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Für die Monate Mai und Juni werden Abonne-
ments auf die

Halliſche Zeitung
um Preiſe von 2 Markfür Halle von der Expedition,ben bekannten Ausgabeſtellen und den Zeitungs-

ſpediteuren, für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerl.Doſtanſtalten entgegengenommen. Neu hinzutretenden

Abonnenten liefern wir ſchon von jetzt ab die Zeitung.

Halle, den 23. April.
Politiſche Mittheilungen.

Politiſche Artikel befinden ſich auch in der 2. Bei-
lage zur vorliegenden 2. Ausgabe.

Den Vorſitzenden der Schiedsgerichte bei den
Berufsgenoſſenſchaften hat das Reichs-Verſicherungs
amt die Auslooſung der zum 1. Oktober d. J. ausſcheiden-
den Hälfte der Schiedsgerichts-Beiſitzer mit dem Bemerken
empfohlen, daß dieſe Auslooſung nicht einheitlich unter den
ſämmtlichen genannten Beiſitzern, ſondern getrennt, und
zwar beſonders für die Beiſitzer ous dem Arbeiterſtande
und aus dem Stande der Arbeitgeber erfolgen ſoll. Mit
den ausgelooſten Beiſitzern ſcheiden deren Stellvertreter
von ſelbſt aus.

Ueber die äußere Form der vorgeſtrigen Rede
des Fürſten Bismarck gegen den Abg. v. Hammer-
ſtein lieſt man in der „Germania“:

„Die Rede des Reichskanzlers iſt ganz kurz. aber äußerſt
ſcharf, ſo ſcharf, wie wir noch ſelten eine von ihm gehört.
Der Tonfall iſt äußerſt markant, das ſonſt blaſſe Geſicht des
Reichskanzlers iſt geröthet, er ſpricht nicht ſtockend, ſondernzornig, ergießt ſich der Strom ſeiner Rede, an deren Schluß

die Konſervativen und Nationalliberalen in laute Beifallsbe
eugungen ausbrechen.“m ſeach Mittheilungen „aus beſter Quelle“, die von
Berlin an die M. Z. gelangt ſind, weiß man dort von
einem für den 24. d. M. hier in Leipzig abzuhaltenden

nationalliberalen Parteitag“ (von welchem ein-
zelne Blätter als angeblich bevorſtehend berichteten) durch
aus nichts. Dagegen iſt ſo viel gewiß, daß eine Anzahl
der angeſehenſten Mitglieder der nationalliberalen Fraction
des Reichstags, Herrn v. Bennigſen ſelbſt an der Spitze,
ihre Theilnahme an der an jenem Tage hier ſtattfindenden
Generalverſammlung des nationalliberalen
Vereins für das Königreich Sachſen in zuvorkommend-
ſter Weiſe in Ausſicht geſtellt haben. Es iſt darin un
zweifelhaft eine für uns Sachſen ſehr erfreuliche Würdig-
ung des hervorragenden Antyeils, den Sachſen an der
günſtigen Wendung der jüngſten Reichstagswahlen gehabt
hat, zu erkennen.

Der Fall Schnäbele. Aus Paris wird der
N. Z. unterm 22. gemeldet: Nachdem heute Vormittag
die, wegen der Verhaftung Schnäbele's, herrſchende große
Erregung ſich einigermaßen zu legen angefangen, ſcheint
ein telegraphiſch eingegangener Bericht des Staatsanwalts
in Nancy eine neue Verwicklung in Ausſicht zu ſtellen.
Der Staatsanwalt behauptet auf Grund von Zeugenaus-
ſagen, daß Schnäbele zuerſt auf deutſchem Gebiete von
Agenten angefällen wurde, ſich aber losreißen und auf
franzöſiſches Gebiet flüchten konnte, wohin ihm deutſche
Agenten nachfolgten, ihn feſtnahmen, überwältigten und
auf deutſches Gebiet zurückſchleppten. Ueberraſchend wirkt,
daß deutſcherſeits noch gar keine Darſtellung des Vor-
ganges gegeben wird, zumal auf ſolche Weiſe das geſehele Ausland auf ſicher nicht unparteiiſche franzöſiſche

Berichte angewieſen iſt. Dem B. T. wird aus London
depeſchitt: Die engliſche Regierung erhielt ſehr be
ruhigende Depeſchen ihres Berliner Vertreters
bezüglich der Schnaebele-Affaire; dieſelbe involvire durch-
aus nicht jene ernſten bedrohlichen Folgen, ſobald erſt
der wahre Sachverhalt bekannt ſein werde. Als ein
merkwürdiges Zuſammentreffen wird es vielleicht von
mancher Seite betrachtet werden, daß ſich der ſtellver-
tretende Generalſtabschef, Generalquartiermeiſter Graf
Walderſee augenblicklich gerade in den Reichslanden
aufhält. Es wird der „Kreuzztg.“ aus Diedenhofen depe
ſchirt, „die Feſtung ſei in nicht geringe Bewegung ge-
bracht durch die Anweſenheit des Generalquartiermeiſters
der Armee, Generaladjutant des Kaiſers Grafen von
Walderſee, der mit einer größeren Begleitung auch von
höheren Generalſtabsoffizieren die Stadt paſſirte und in
der Richtung auf Moyeuvre weiter fuhr. Vermuthlich
iſt das eine der regelmäßigen ſogenannten Generalſtabs-
reiſen.“ Moyeuvre iſt die deutſche Grenzſtation an der
Eiſenbahnlinie von Diedenhofen nach Conflans.

Die Nachricht daß die Leitung des bayeriſchen Juſtiz-
miniſteriums dem Staatsrath v. Pfiſtermeiſter übertragen
worden iſt beſtätigt ſich nicht. Staatsrath v. Eiſenhart iſt
mit der Verweſung betraut.

Der türkiſche Unterſtaatsſekretär im Arbeits
miniſterium Sebaldt, iſt zu längerem Aufenthalte aus der
Türkei hier eingetroffen.

Amerika. Die kanadiſche Regierung hat eine
Expedition unter Führung des Dr. Dawſon ausgeſandt,
um die Goldfelder im Yukon-Lande, im nördlichen

ritiſchen Columbien, geologiſch unterſuchen zu laſſen.

ur 2. Ausgabe gehören: Erſte und Zweite Heer und Marine.
Deutſchland. Der neuernannte Commandeur

des Kadettenhäuſes in Bensberg. Major Meisner,
vom 28. Regiment, iſt ein ehemaliger hamburgiſcher Offizier,
der vor einer Anzahl von Jahren aus hamburgiſchen Dienſten
in preußiſche, und zwar zunächſt in ein pommerſches Regiment
übertrat und ſpäter n ein rheiniſches Regiment verſetzt wurde.
Es dürfte der erſte Fall in der Armee ſein, vielleicht einen an-
dern noch ausgenommen, daß ein nicht ausſchließlich aus dem
preußiſchen Dienſt hervorgegangener Offizier zum Commandeur
eines preußiſchen Kadettenhauſes ernannt wurde.

England. Die Behörden des Woolwicher Arſe-
nals haben entdeckt, daß wichtige Geheimniſſe der Geſchütz-
fabrikation einer ausländiſchen Regierung verrathen
worden ſind. Die der That überführten Beamten, ein Civiliſt
und ein Unteroffizier, ſind ſummariſch entlaſſen worden. Letz
t de überdies zur Ausſtoßung aus dem Heere ver
urtheilt.

Halle, den 23. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Polizei-Verordnung, betreffend die Be-

zeichnung der Privatkähne auf der Elbe und
Saale. Der Chef der Elbſtrom-Bauverwaltung der
Ober-Präſident der Provinz Sachſen verordnet auf Grund
des S 138 des Geſetzes über die allgemeine Landesver
waltung vom 30. Juli 1883 für den Bereich der Elb-
ſtrombauverwaltung Folgendes: An jedem zum Gebrauch
auf der Elbe und Saale und den dazu gehörigen Häfen
beſtimmten Privatkahne Fährkahn, Baggerkahn, Fiſcher
kahn, Handkahn, Beikahn, Gondel, Ruderboot und der
gleichen kleinere Fahrzeuge muß der Name oder eine
anderweite genaue Bezeichnung (z. B. Firmen) des Be-
ſitzers, ſowie deſſen Wohnort oder Geſchäftsbetriebsort
angebracht ſein. Beſitzt Jemand mehrere derartige Fahr
zeuge, ſo iſt jedes derſelben mit einer beſonderen Num-
mer zu verſehen. Die oben vorgeſchriebenen Bezeichnun-
gen ſind außerhalb an beiden Seiten des Fahrzeuges
nahe am Vorderende deſſelben und zwar entweder un-
mittelbar am Fahrzeuge ſelbſt, oder auf einer an dem
ſelben dauerhaft befeſtigten Tafel in deutlicher unver
wiſchbarer Schrift von mindeſtens 3 Centimeter Höhe
dergeſtalt anzubringen, daß ſie in die Augen fallen und
auch noch bei völliger Beladung des Fahrzeuges geleſen
werden können. Uebertretungen dieſer Beſtimmungen
werden mit einer Geldbuße bis 30 Mark, oder mit
entſprechender Haft beſtraft und tritt die Verordnung vom
1. Oktober d. Js. ab in Kraft.

Zur Pflaſterung der ganzen Ludwigsſtraße ſind im Etat
1887/88 11,500 ausgeworfen, mit derſelben indeß noch
nicht begonnen, trotzdem ſie äußerſt nothwendig iſt. Gewünſcht
wurde in der geſtrigen Verſammlung des Vereins „Süd und
Weſt“, daß vor Beginn der Pflaſterung eine durchgehende Re
gulirung der genannten Straße namentlich der Südſeite vor
genommen werden möchte. die ſich bei der Geneigtheit des Be
ſitzers jenes großen Grundſtückes, Herr Or. Harang, von ſeinem
Garten Terrain zur Verbreiterung der Straße herzugeben, leicht
bewerkſtelligen laſſen wird. Dabei geſchah des Böllbergerweges
Erwähnung, der mit der Zeit ein angenehmer Spazierweg zu
werden verſpricht, da man die Bepflanzung deſſelben mit Linden-
bäumen in Ausſicht genommen hat. Die jüngſt der Stadt
verordneten Verſammlung gemachte Vorlage betreffend die
Fluchtlinienregulirung in der Mansfelderſtraße von ver Hafen
ſtraße bis zur Eliſabethbrücke kam ſodann zur Beſprechung Hier
ſchloß man ſich der Anſicht der Baucommiſſion an, die Straße
auf 20 Meter zu verbreitern. Die Verbreiterung der Eliſabeth
brücke hat man ſeit Längerem ins Auge gefaßt, ſie iſt. in An
betracht des wachſenden Fuhrverkehrs, zu einem dringenden
Bedürfniß geworden. Da dieſe Brücke fiscaliſch iſt, ſo müßte
zunächſt mit dem Fiscus verhandelt werden was wohl auf
Schwierigkeiten nicht ſtoßen dürfte. Der Beſitzer des Haus
grundſtücks Steg Nr. 1 ſoll Anſchlußgebühren für die ganze
Länge ſeines Grundſtückes zahlen. Das Haus iſt Steg Nr. 1
belegen und hat auch hier die größere Front; nur ein Theil
des hinteren Grundſtückes iſt nach der Mittelwache zu belegen,
für welchen er Kanal-Anſchlußgebühren zahlen ſoll, ſich deſſen aber
z. Zt. noch weigert. Es bedarf dieſes einer juriſtiſchen Ent-
ſcheidung auf die man geſpannt iſt, da dieſer Fall noch bei
vielen unſrer Hausbeſitzer zutrifft. Von einem Mitgliede
wurde auf die Gefährlichkeit des auf dem Bauterrain an der
Schwetſchkeſtraße befindlichen Teiches namentlich für Kinder
aufmerkſam gemacht und von der Verſammlung gerügt, daß der
Beſitzer deſſelben nicht an eine Abſperrung oder Zuſchüttungdeſſelben denkt. Außer der Theaterangelegenheit kamen noch
Gegenſtände von minderer Bedeutung zur Sprache

Ein Handelsmann aus Leipzig engagirte bei Eisleben
einen ihm ſonſt unbekannten Menſchen als Gehilfen. Er über-
ab dieſem für ca. 100 Mk Waaren und trug ihm auf, in einem
ezeichneten Gaſthofe zu übernachten, Als der Handelsmann

nach dort zurückkehrte, war weder Gehülfe noch die Waare
vorzufinden.

Das Seitengebäude gr. Ulrichſtr. 35 war zum Theil ſo
morſch, daß ein Theil in vergangener Nacht einſtürzte. Dei
de ſchlafenden Lehrlingen gelang es zum Glück, ſich zu
retten.

Die Geſchworenen vereinigten ſich geſtern zu einem
Feſteſſen in „Grün's Weinhandlung

Behufs Gründung einer freiwilligen Kranken-
Unterſtützungskaſſe der Lohnkellner hatten ſich geſtern
Nachmittag im „Neuen Theater“ eine große Anzahl Lohnkellner
unter Vorſitz des Herrn Lorbeer eingefunden Man erklärte
ſich einſtimmig mit dem Vorſchlage einverſtanden. Die conſti
tuirende Verſammlung findet ſpäter ſtatt.

Jm Handwerkermeiſter-Verein hielt geſtern Abend
Herr Kapitän Thiele einen ſpannenden Vortrag über die
Reiſe von Hamburg nach Honkong. Derſelbe verſtand es, in
anſchaulichſter Weiſe die zahlreich erſchienenen Zuhörer an der
Hand verſchiedener Photographien und einer großen Karte in
die vielſeitigen Mühſeligkeiten und Gefahren des Seemanns-
lebens einzuweihen, ind m er eine von ihm als Steuermann
eines Hamburger Segelſchiffes im Jahre 1868 vom 25 April
bis 6. Oktober, alſo in 167 Tagen gemachte Seereiſe beſprach
Unter Geſchäftlichem theilte der Vorſitzende eine beantragte
Statutenänderung mit, dahingehend daß ſolche Handwerker, die
nachweislich eine Meiſterprüfung abgelegt, das Vorrecht haben
ſollten, ſofort in den Verein als Mitglied aufgenommen zu
werden, während es bei den übrigen nach den Beſtimmungen

179. Jahrgang.

des Statuts ſein Bewenden haben ſoll, ſolche für aufnahme
fähig zu erachten ſofern ſie bereits ein Jahr lang den ſelbſt
ſtändigen Betrieb ihres Handwerks am Orte ausgeführt haben.
Dieſer Antrag erfuhr Seitens einiger Vorſtandsmitglieder leb-
hafte Befürwortung; jedoch ſchien ſich die Mehrheit der Ver
ſammlung nicht beſonders dafür zu wärmen. Den Beſtimm-
ungen des Statu:s zufolge gelangt dieſer Antrag in der näch-
ſten Verſammlung nochmals zur Generaldiskuſſion und Ab-
ſtimmung.

Der ſeit dem 2. Oſterfeiertage ſpurlos verſchwundene
Bäckerlehrling Albert Schmidt aus Oppin iſt vor einigen
Tagen von der Leipziger Polizei als obdachlos aufgegriffen und
ſeinen hieſigen Eltern überliefert worden. Derſelbe wurde
ſelbſtredend, nachdem ihm ein gehöriger Denkzettel zu Theil ge
worden, in das frühere Lehrverhältniß zurückgeführt.

Die Halle'ſche Volks Liedertafel gedenkt am
Sonntag, den 1. Mai, im Neuen Theater hierſelbſt zum Beſten
der Halliſchen Ferienkolonien ein Geſangs- Konzert zu ver
anſtalten, welches unter Leitung des Herrn Lehrer Francke
verſchiedene neue Schöpfungen für gemiſchten und Männerchor,
ſowie Zithervorträge und Sologeſänge bringen wird. Jn Anbe-
tracht des gemeinnützigen Zweckes erſucht der Verein um recht
zahlreiche Betheiligung.

Das Vermögen des hieſigen Fleiſchergewerks be
trägt ca. 1900 wovon 1000.4 dem Reſervefonds zugeſchrieben
wurden. Der Antrag des Vorſitzenden, Herrn Fleiſchermeiſter
Oehmicke, dahingehend, die auf der Sparkaſſe deponirten
Gelder abzuheben und dafür höhere Zinſen er ſielende ſichere
Effekten anzuſchaffen, wurde von der Verſammlung angenom
men. Die Ergänzungswahl für ein ausſcheidendes Vorſtands-
mitglied lenkte ſich auf Herrn Fleiſchergeſellen Kaul.

Bei einer in vergangener Nacht vorgenommenen polizei
lichen Razzia nach obdachloſem Geſindel wurden in einem
Strohdiemen an der Liebenauer- und Beeſenerſtraße zwei
Vagabonden vorgefunden und nach der Polizeiwache ſiſtirt. Jn
dem Strohdiemen war eine förmliche Höhle, ähnlich einem
Backofen, angelegt, in der ſich die Burſchen ganz wohl befanden.
Der durch Stroh verſetzt worden.Die üble Gewohnheit der Geſtellungspflichtigen, am
Geſtellungstage ſich zu betrinken, hat einem derſelben einen
empfindlichen Streich geſpielt. Derſelbe war vorgeſtern 823
Giebichenſtein getaumelt und hatte ſich in der Fährſtraße da
ſelbſt eine dort ſtehende Hohlkarre als Schlafſtelle auserſehen.
Während dieſer Sieſta wurde ihm von einem Menſchen, der
ſich eifrigſt um den in einen Todesſchlaf Verſunkenen bemüht,
die Uhr aus der Taſche geſtohlen. Den polizeilichen Recherchen
gelang es, den Dieb zu ermitteln und die Uhr, die er inzwiſchen
in ſeiner Wohnung verſteckt hatte, wieder herbeizuſchaffen.

Das Grundſtück Geiſtſtraße 96 iſt durch Kauf in den
Beſitz des Herrn Buchbindermeiſter Krauſe hier überge
gangen.

7 Geſtern Nachmittag iſt am Schalter des Hauptpoſtamts
ein Portemonnaie mit Jnhalt abhanden gekommen.

Auf der Rückreiſe nach Oldenburg paſſirte geſtern Nach
mittag der Herzog von Oldenburg, von Altenburg kom
mend, unſeren Babnhof.

Zum Neubau und der Einrichtung einer Kaſerne
in unſerer Stadt für ein Bataillon Jnfanterie wird in dem
geſtern dem Reichstage zugegangenen Nachtragsetat die Summe
von 623900 verlangt.

T Die von einem hieſigen Blatte gebrachte Nachricht, daß
die hieſige Maſchinenfabrik von Vaaß u. VLittmann an einen
engliſchen Jnduſtriellen käuflich übergeht, entſpricht, wie uns
mitgetheilt wird, nicht der Wahrheit. Die Käufer, Herr Kauf-
mann Hermann Steinke und Herr Jngenieur Paul Wolff
ſind vielmehr gute Deutſche und werden bereits am 1. Mai er.
das Fabriketabliſſement rn

Dem Städtiſchen Muſeum für Kunſt und Kunſt-
ewerbe iſt ein intereſſantes Geſchenk zugekommen. Das-
elbe beſteht in einem ſilbernen Pokal, welcher im Jahre 1838

gelegentlich der Eröffnung des damals neu erbauten Stadt
theaters dem Commerzienrath Wucherer in Anerkennung
ſeiner Verdienſte um jenen Bau überreicht worden iſt. Als
Verzierung trägt der Becher einen ſehr ſchön gearbeiteten Kranz
von Eichenblättern, ſowie eine Widmung und die Giebelanſicht
jenes Gebäudes. Das Geſchenk iſt dem Herrn Geh. ObernRegier-
ungsrath Schede in Merſeburg, einem Neffen Wucherecs,
zu verdanken.

Eine ſchwer auszurottende, im allgemeinen Jn
tereſſe ſehr zu beklagende Plage, ſind die verabſcheuungs
würdigen Nachſtellungen, mit welchen eine Klaſſe von
Lungerern der Thierwelt im Freien nachgeht. Gegen-
wärtig treiben namentlich die Vogelſteller wieder ihr
elendes Handwerk. Trotz aller Wachſamkeit gelingt es
ſelten, dieſer Leute habhaft zu werden, aber es iſt wün-
ſchenswerth, daß jeder Wohlgeſinnte auf ſeinen Spajzier
gängen oder wenn er ſich ſonſt im Freien bewegt dieſer
Sorte von Menſchen ein wachſames Auge ſchenke. Die
Sonntage werden bekanntermaßen in hervorragender
Weiſe dazu gewählt und ausgenützt.

Jn den beiden nächſten Nächten wird man, wo-
ran wir nochmals erinnern wollen, wenn der Himmel
klar iſt, ſtarke Sternſchnuppenfälle beobachten können.

Zum Antrag Meyer.
Von zuſtändigſter Seite geht uns folgender die be

kannte Theaterangelegenheit behandelnder Artikel zu:
Die „Saalezeitung“ bemüht ſich in ihrer Freitags-

nummer den wenig guten Eindruck zu verwiſchen, welchen
die Veröffentlichungen von Herrn Meyer über unſere
Theaterverhältniſſe hervorgerufen haben, und ſie iſt weiter
bemüht, das Vorgehen des genannten Herrn als ein ſol
ches zu bezeichnen, welches, von der Bürgerſchaft mit
Sympathie begrüßt, auf deren Dank deshalb Anſpruch
erheben darf, weil es Geheimniſſe aufdecken ſoll, die das
öffentliche Jntereſſe lebhaft in Anſpruch nehmen.

Unſer Urtheil über die Angelegenheit iſt ein anderes.
Wir ſehen in dem Vorgehen des Herrn Meyer eine Jn-
discretion, geübt denjenigen Stadtverordneten gegenüber,
welche den in Frage kommenden Antrag in Gemeinſchaft
mit Herrn Meyer lediglich in der Abſicht eingebracht
haben, die Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen Behörden da
auf Koſtenerſparungen beim Theater hinzulenken, wo ſich
dieſe ohne Schädigung der intereſſirten Theile würden
herbeiführen laſſen. Soweit der Antrag dieſen Zweck ver-
folgt, billigen wir ihn voll und ganz; dem Bemühen der
„Saalezeitung“ aber, den Ausgabeziffern des Antrages
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vor ihrer Prüfung durch die dazu berufenen Stadtverord-
neten, wenn auch nur theilweiſe und indirect das Wort
u reden, können wir ebenſowenig zuſtimmen, wie demHinweis darauf, daß eine öffentliche Verſammlung die

n Jnſtanz zur Erörterung finanzieller ſtädtiſcher
ngelegenheiten ſei. Es giebt viele die ſtädtiſchen Jnter-

eſſen angehende Fragen, welche ganz öffentlich beſprochen
werden können, auch ſolche, die öffentlich beſprochen wer
den müſſen; bedenklich würde es a' er bei unſerer Ver-
waltung ausſehen, wenn die Bürgerſchaft ihren gewählten
Vertretern bei der Beurtheilung reſp. bei der Entſcheidung
finanzieller Fragen zu Hilfe kommen müßte. Dieſe wer
den in den öffentlichen Sitzungen der Stadtverordneten
an der Hand des zur Prüfung nöthigen Materials und
nach Vorbereitung in den Commiſſionen verhandelt. Jedem
Bürger ſteht der Zutritt zu den Verſammlungen und eine
Kritik über die Beſchlußfaſſungen frei, bevor dieſelben
aber getroffen ſind, empfiehlt ſich ein Abwarten ſicher
mehr, als ſolche Schlußfolgerungen, wie ſie zum Beiſpiel
an die für das Theater reſervirten Mk. 30 000 ge-
knüpft ſind. Dieſe werden in dem Artikel der „Saale-
zeitung“ ohne Weiteres dem Betrage hinzugerechnet, wel
chen der Magiſtrat für die Jahresausgaben beim Theater-
betriebe in Ausſicht genommen hat, während ſie, wenn
wir den Verhandlungen der Stadtverordneten richtig ge
folgt ſind, von dieſen doch lediglich als eine einmalige
Reſerveſtellung für Erneuerungen beim Theater bezeichnet
wurden. Darauf, daß jene 30000 Mk. in Wirklichkeit
im Jahre 1887,/88 zur Verwendung kommen könnten, iſt
von keiner Seite hingewieſen, auch die Antragſteller haben
wohl nicht daran gedacht, und wenn, wie wir glauben,
dieſer Schluß richtig iſt, ſo kann auch den Magiſtrat der
Vorwurf nicht treffen, daß er einen Ausgabepoſten ver
ſchwiegen hat.

Darin ſtimmen wir der „Saalezeitung“ zu, daß das
Theater über Erwarten viel gekoſtet hat und daß auch
die Unterhaltungékoſten über Erwarten hoch ſind. Die
Herabminderung der Letzteren bildet zur Zeit bei den
ſtädtiſchen Behörden den Gegenſtand von Erörterungen,
und bis dieſe zum Abſchluß gelangt ſind, will es uns am
meiſten angebracht erſcheinen, eine abwartende Stellung
einzunehmen. Je eingehender die Vorſchläge wegen der
ſo wünſchenswerthen Erſparungen geprüft werden, deſto
par iſt es; bei dem bevorſtehenden Schluß der Theater-
ſaiſon ziehen wir die Gründlichkeit einem raſchen Handeln
vor und legen vor allen Dingen einen Werth darauf, daß
unſerer Bürgerſchaft die Freude über den Beſitz eines,
wenn auch theueren, ſo doch ſchönen Theaters nicht ge-
trübt werde. Den Koſten wollen wir nicht auch noch Miß-

zwiſchen der Bürgerſchaft und den ſtädtiſchen
ehörden hinzugeſellt ſehen; dagegen aber erwarten, daß

die Vortheile nicht ausbleiben, welche unſerer Stadt dann
durch das Theater zugeführt werden können, wenn es bei
guter Leitung einen hervorragenden Rang unter den Pro-
vinzialbühnen einnimmt.

Stadttheater.
Bei der letzten „Afrikanerin“- Vorſtellung hatte Herr

Director Köbke den Unfall, während des Schiffsactes
mit dem Fuße in einen offen gebliebenen Theil der Ver-
ſenkung zu gerathen, und ſich dabei den Fuß derart zu
verſtauchen, daß ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen
werden mußte. Herr Director Köbke kann daher in der
für Sonntag Abend angeſetzten 1. Wiederholung der
„Afrikanerin“ nicht ſingen, und wird hierfür gaſtweiſe
e Guſtav Memmler vom Hoftheater in Weimar die

olle des Vascode Gama ſingen. Die andere Beſetzung
bleibt dieſelbe. Auf vielfachen Wunſch gelangt am Mon-
tag der „Pfarrer von Kirchfeld“ zur Aufführung.

gen Wirkungskreis im Jahre 1889 verlaſſen und Stell
ung beim Kölner Stadttheater nehmen.“

Schwurgericht oom 23. April 1887.
In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde verhandelt

wider 1. den früheren Poſthilfsboren Wilhelm Kluge aus
Roitzſch wegen Unterſchlagung von in amtlicher Eigenſchaft em-
pfangenen Geldern in 2 Fällen verbunden mit vnrichtiger Buch-
führung, und e. den früheren Poſtgehilfen Edmund Erneſt
aus Halle a. S. wegen des gleichen Verbrechens in 5 Fällen

Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichktsdirektor
Reuter. als Vorſitzenden, dem Landgerichtsrath Pfitzner und
dem Gerichtsaſſeſſor Mügel als Beiſitzern Als Gerichtsſchreiber
fungirte Herr Aktuar Lemme. Die Staatsanwaltſchaft war
durch den Stagtsanwalt Arndt vertreten, und als Vertheidiger
fungirten für Kluge der Referendar Winter, für Erneſt der
Rechtsanwalt Riemer. 8Als Geſchworene wurden ausgelooſt die Herren Raabe,
Brauer, Götze, Droſſihn, Thiele, Hellmuth, Rummel, Lehmann,
Rentzſch, Lohmann, Schmidt und Coccejus.

Es wurde zunächſt in die Verhandlung gegen den Poſthilfs-
boten Kluge aus Roitzſch getreten. Die Sache, um die es ſich
handelte, iſt folgende:

Der frühere Poſthilfsbote Wilhelm Kluge aus Roitzſch, am
13. Juli 1864 daſelbſt geboren evang. Erſatz-Reſerviſt 1. Kl.,
unbeſtraft, iſt angeklagt, im Jahre 1886 durch zwei ſelbſtſtändige
Handlungen Gelder, die er in amtlicher Eigenſchaft empfangen
hat, ſich rechtswidrig zugeeignet, alſo untecſchlagen zu haben.
und zwar, indem er in Beziehung auf dieſe Unterſchlagungen
das zur Eintragung und Controle der Einnahme beſtimmte An
nahmebuch unrichtig geführt hat. Verbrechen gegen s 350, 351,
74 des St. -Geſ.-8. Am 14. Mai 1886 iſt Wilh. Kluge
durch den Poſtverwalter Friedrich in Roitzſch im Auftrage der
vorgeſetzten Dienſtbehörde als nicht ſtändiger Poſthilfsbote im
Landbriefbeſtelldienſte bei dem Kaiſerl. Poſtamte zu Roitzſch an
genommen worden. Dem K. iſt dabei ausdrücklich zu Protokoll
eröffnet worden daß er geſetzlich als Beamter angeſehen wird
und daß er daher bei etwaiger Verübung ſtrafbarer Handlungen
die härteren Strafen für Amtsverbrechen und Amtsvergehen zu
gewärtigen habe. Die beiden Fälle ſind folgende: 1. Ende Sep-
tember 1886 beſtellte der Haus und Feldbeſitzer Gottfried
Winter in Petersroda bei Kluge die Saalezeitung für das 4
Quartal 1886 und händigte ihm auf Verlangen den Abonnements
preis im Betrage von Mk. 50 Pfg. aus. Während des Mo
nats Oktober erhielt W. die Zeitung ſehr unregelmäßig, Es
ſtellte ſich ſpäter heraus, daß K. die Zeitung erſt am 1 Novem-
ber beſtellt und in ſeinem Annahmebuche vermerkt, daß W.
2 Mk. 40 Pfg. Beſtellgeld für die Saalezeitung bezahlt habe.
Anſcheinend hat K. ſogar in dieſem Falle widerrechtlicher Weiſe
10 Pfg. zuviel beanſprucht, da der Abonnementspreis für die
Zeitung nur 3 Mk. 40 Pfg. pro Quartal beträgt. K. geſteht
dieſen Fall unumwunden ein, weiß ſich nur nicht zu erinnern,
ob er 3 Mk. 50 Pfg. oder 3 Mk. 40 Pfg. beanſprucht und er
halten habe. 2. Am 24. November 1886 übergab die Wittwe
Hempel in Zagſt dem K. gelegentlich ſeines Beſtellganges in
ihrer Wohnung 32 Mk. 25 Pfg zur Einzahlung an Walter in
Wittenverg, ſowie 20 Pfg. Porto und 5 Pig. Beſtellgebühr.
Das Poſtanweiſungsformular iſt von K. in Gegenwart der H.
ſelbſt ausgefüllt worden. Wie K. zugeſteht, hat er den empfange-
nen Betrag für ſich verbraucht und auch eine Eintragung in
ſein Annahmebuch nicht bewirkt. Zu ſeiner Entſchuldigung führt
K. an, daß ſein Vater Ende September erkrankt und erblindet
ſei, und daß er zu deſſen Unterſtützung damals mehr Geld ver
braucht habe, als er verdiente. Da der Angeklagte geſtändi
mußten die Hauptfragen, inbetreff der ptered nie und fal-
ſcher Buchführung, bejaht werden ebenſo die Unterfrage nach
mildernden Umſtänden. Es wurde hierbei beſoaders die Ge
ringfügigkeit des Objektes und die Nothlage des Angeklagten in
Erwägung gezogen. Der Gerichtshof verurtheilte denſelben zu
6 Monaten und 1 Woche Gefängniß. Der Angeklagte wurde
z Antrag ſeines Vertheidigers vorläufig aus der Haft ent-
aſſen.

Darauf wurde in die Verhandlung gegen den Poſtgehilfen
Ern eſt getreten. Der Angeklagte, welch r aus der Haft vor
geführt wird, iſt am 6. November 1867 zu Teuchern geboren,
evang. und unbeſtraft. Er wurde am 11. Januar 1885 ſeitens
der Kaiſerl. Poſtverwaltung als Poſtgehülfe angenommen un
an dieſem Tage durch den Poſtverwalter Stutzkt zu Dommitzſch
als Poſtbeamter vereidigt. Jn der Zeit vom 26. Mai
1885 bis zum 19. Deiem er iſt Erneſt bei dem Kaiſerl. Poſt
amte zu Eiſterwerda als Poſtgehülfe beſchäftigt worden. Wäh-
rend dieſer Stellung hat Erneſt wie er zugeſteht, in 5 Fällen

Das „Muſikaliſche Wochenblatt“ ſchreibt über
das von uns mitgetheilte Engagement von Frl. Mitſchinèr
an die Leipziger Bühne: „Leipzig. Die Direktion Staege-
mann hat ihrem Opernperſonal die hochtalentirte jugend-
lich dramatiſche Sängerin des Halle'ſchen Stadttheaters,
W Mitſchinèr, vom Frühjahr n. J. ab geſichert, ein

ngagement, zu welchem man aufrichtig gratuliren darf.
Dagegen wird Frau Sthamer-Andrieſſen ihren hie-

Gelder, welche er in amtlicher Eigenſchaſt erhalten hatte, für ſich
verbraucht und in Beziehung auf dieſe Unterſchlagungen das zur
Eintragung und Controle der Einnahmen beſtimmte Annahme-
Buch B. unrichtig geführt. Verbrechen reſp. Vergehen gegen 88
246, 350, 351, 74. Die qu. Fälle ſind folgende: J. Am 17. Ok-
tober 1886 lieferte der Kaufmann Rinzsleben in Eiſterwerda
bei dem dortigen Kaiſerl. Poſtamte eine Poſtanweiſung über 60
Mark, beſtimmt für Erdmann Ad. Moebius in Leipzig, ein und
zahlte den Betrag an den n r Erſt am 27. Nov.
1886 hat Ernert eine von ihm ſelbſtgeſchriebene Poſtanweiſung

an den Adreſſaten Moebius in Abgang gebracht und zwar i
thümlicher Weiſe über 63 Mk. 70 Pfg. dieſen Betrag auch zu
Kaſſe gebrucht und in den Annabhmebüchern in Einnahm- z
ſtellt. 2. Am 5. November 1886 zahlte Otto Markert in E. er
werda mittels Poſtanweiſung 34 Mk. 60 Pfg. beſtimmt fir
Reis in Nürnberg. 3. am II. November 1886 zahlte F. Naoig
in Doellingen bei Elſterwerda mittels Poſtanweiſung 27 M
15 Pfg., beſtimmt für F. F Raſaz in Berlin, 4. am 27. Noy
1885 zahlte Alb. Ringsleben in Elſterwerda mittels Poſtanweiſang
115 Mk 50 Pfg., beſtimmt für Hofmeiſter u Co. in Halle a.
nebſt 10 Pfa. Porto 5. am 7. Dez. 1886 zahlte W. Müller in Elſter
werda 27 Mk. 10 Pfg., beſtimmt für Soeckmann u. Herfurth in
Leipzig, nebſt 29 Pfg Porto bei dem Angeſchuldigten auf dem
Poſtamte Elſterwerda ein. Jn allen dieſen Fällen hat der An-
gekla te die betreffenden Poſtanweiſungen nicht abgeſandt,
die empfangenen Gelder für ſih verbraucht und dieſelben
nicht wie, abgeſehen von den 39 Pfennige Porto, vorge-
ſchrieben in dem Annahmebuche in Einnahme geſtellt. Der
Angeklagte iſt in allen Fällen geſtändig und führt zur Er-
klärung ſeiner Handlungsweiſe nur an, daß er leichtſinnig
gelebt und daher mehr Geld verbraucht, als er eingenommen.
Auch in dieſem Falle bejahten die Geſchworenen die geſtellten
Haupt und Nebenfragen ſodaß dem Angeklagten ebenfalls
mildernde Umſtände zugebilligt werden konnten. Es wurde
demnach eine Gefängnißſtrafe von neun Monaten für an-
gemeſſen geh lten, indem der Gerichtshof in Betracht zog, daß
der Fiskus ſowohl durch die Caution als auch durch die Zurüd-
erſtattung der unterſchlagenen Summe ſeitens des Vaters des
Angeklagten vollſtändi gedeckt ſei, und dem Letzteren durch eine
härtere Strafe, vielleicht Zuchthaus. der ſpätere Weg zur Beſſer
ung nicht verſchloſſen werden müſſe.

Univerſitäten und vochſch len
s. Halle. Die hieſige mediziniſche Fakultät hatte an Stelle

des nach Berlin als Nachfolger Schröders gehenden Geheimen
Raths Prof. r. Ols hauſen die Herren Profeſſoren Kalten-
bach in Gießen, E. Schwaxz hier und Hofmeier in Berlin
dem Miniſter vorgeſchlagen. Die Wahl (ſt auf Prof. Kaltenbach

efallen, der auch den Ruf angenommen hat. Dagegen wird
rof. Schwarz der Nachfolger Kaltenbach's in Gießen.

Berlin. Die eiſenbahn wiſſenſchaftlichen Vor-
leſungen werden im Sommer-Semeſter 1887 in folgender
Weiſe ſtattfinden: Jn Berlin werden in Räumen der Uni
verſität Vorleſungen über die Verwaltungen der preußiſchen
Staatseiſenbahnen 4 werden. Das Nähere, insbeſondere
auch bezüglich der Anmeldung zu den Vorleſungen iſt aus dem
Anſchlage in. der Univerſität erſichtlich. Jn Köln finden
Vorleſungen über Eiſenbahn Betriebslehre im Verwaltungsge
bäude der königlichen EiſenbahnDirektion (linksrheiniſche) da-
ſelbſt ſtatt.

Prag. Der „peſter Lloyd“ meldet unterm 21.
von hier: „Die aus Deutſchland angeſagten 213
Studenten, welche ſich an der hieſigen Univerſität für
das Sommerſemeſter hätten inſkribiren laſſen ſollen,
ſind nicht eingetroffen. Nachdem die Jnfkriptions-
friſt erliſcht, iſt die Sache erledigt. Wie hieraus hervor-
geht, war die Ankündigung von dem Eintreffen der Stu-
denten nichts als eine von deutſchnationaler Seite ausge-
gangene Anregung, die aber wirkungslos blieb.“

Belgrad., König Milan hat die nachbenannten zwölf
Gelehrten und Literaten von Ruf zu Mitgliedern der ſerbi-
ch en Akademie der Wiſſenſchaften ernannt, und zwar
ſden Natu hiſtoriker Pancſic, den Literarhiſtoriker Nikolajevic,
den Philolo zen und Alterthumsforſcher Novakovie, den Philo-
ſophen und Aeſthetiker Kujundzic, den Mathematiker Neſic und
den Hiſtoriker Kovacſevic, ferner den Kenner ſerbiſcher Ge
ſchichte Sreckovic, den Hiſtoriker und Fachmann in den Finanz-
wiſſenſchaften Kleric. Die gleiche Auszeichnung wurde Hrn.
Bann, Verfaſſer des Drama's „Ljubomir“, Hrn. Menadovic,
Dichter des „Svetomir und dem Muſiker Jenko zu Theil.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die 60. Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und

Aerzte findet vom 18. bis 24. September 1887 im ſchönen
Wiesbaden ſtatt. Die Geſchäftsführung liegt bekanntlich in
den bewährten Händen der Herren Geh. Rath Profeſſor Dr.
R. Freſenius und Sanitätsrath D. Arnold Pagenſtecher. Mit
der Verſammlung wird eine Fachaus ſtellung verbunden
werden, in der Neues und beſonders Vollendetes von Appa-
raten, Jnſtrumenten, H lfsmitteln und Präparaten in jeder der
untenerwähnten Gruppen gezeigt werden ſoll. Die Ausſteller
werden weder Platzmieihe noch Beiſteuer irgend einer Art zu
leiſten haben, und es darf eine der Verſammlung würdige, die
neueſten Fortſchritte repräſentirende Ausſtellung erwartet
werden Anfragen ſind an den Vorſitzenden des Ausſtellungs-
Comités, Herrn Dreyfuß 44 Frankfurterſtraß Wiesbaden zu
richten. Folgende Gruppen ſind in Ausſicht r
j. Chemie. 2. Phyſik mit beſonderer Abtheilung für Mikrologie,
3. Naturwiſſenſchaftlicher Unterricht 4. Geographie, 5. Wiſſen
ſchaftliche Reiſeausrüſtung, 6. Photographie, 7. Anthropologie,
8. Biologie und Pyyſiologie, 9. Hygiene, 10 Ophtalmologie,
11. La yngologie, Rhino logie und Otiatrie, 12. Elektro Therapie
und Neurologie, 13. Gynäkologie, 14. Chirurgie, 15. Militär-
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Künſtler-Reklamen.
Von Rudolph Cronau.“)

Jm Laufe der Zeit hat ſich aus dem fahrenden
Künſtlervolke unſer modernes Schauſpielerthum entwickelt,
und gar manche Charakterzüge deſſelben weiſen auf dieſen
alten Urſprung zurück: die geringe Seßhaftigkeit, die leich'e
Auffaſſung des Lebens. Auch die Reklameſucht, die dem
Gauklerthum des Mittelalters eigen war, iſt ſo ziemlich
dieſelbe geblieben. Das Woit „Reklame“ macht den
ſtolzeſten Kunſtjünger lammfromm und aalgeſchmeidig, denn
er erkennt in ihr die Macht, durch die er iſt, der er Alles
dankt. Einem vornehmen Gönner macht der Schauſpieler
einen Katzenbuckel, vor dem Journaliſten bückt er ſich
zur Erde.

Schauſpieler geringeren Grades, denen die Preſſe
nicht zu Reklamezwecken zur Verfügung ſteht, bedienen
ſich, um Publikum heranzuziehen, mitunter der abenteuer-
lichſten Mittel.

Jn kleineren Städten werden die Abonnenten noch
jetzt von Benefizianten perſönlich eingeladen. Vor circa
zwanzig Jahren war dieſe Sitte bei Bühnen dritten und
vierten Ranges allgemein gebräuchlich; that man es nicht,
ſo fühlten ſich die regelmäßigen Theaterbeſucher dadurch
verletzt, und kamen nicht ins Theater, wodurch der Kaſſe
empfindliche Verluſte bereitet wurden.

Zu welch außergewöhnlichen Mitteln derartige Bene-
fizianten mitunter greifen, um ſich ein volles Haus zu
ſichern, illuſtrirt auf's Draſtiſchſte ein am zweiten Weih
nachtsabende 1885 in dem Städtchen Kappeln vorgekom-
mener Fall. Der Benefiziant verfiel hier auf den ſinn-
reichen Einfall, eine Vorſtellung mit Schweineverlooſung
zu veranſtalten. Laut großer gelber Zettel und Plakate
wurde an dieſem Tage „auf vielſeitigen Wunſch“ der
„Bibliothekar“ von Moſer gegeben. Jn der erſten
Zwiſchenpauſe wurde dann unter den Theaterbeſuchern

Aus dem intereſſanten „Buch dec Reklame.“4 Ulm,Wohler'ſche Buchhandlung, 1887,

Noth gelang es ihm, dem Feuertode zu entgehen.

ein lebendiges Schwein verlooſt; Jedermann erhielt ein
Loos gratis.

Die Götter und Halbgötter der Bühne beſorgen das
Tam-Tam gewöhnlich ſelber. Wie kunſtreich weiß die
geniale Sarah Bernhardt das Jnſtrument zu behandeln
ſie läßt ſich vergöttern und ſchmähen, heirathen und ſcheiden,
ſie kauft ein Theater und läßt ſich pfänden, ſie erfindet
Moden und ſchreibt geiſtreiche Briefe, ſie malt, modellirt
und iſt unheilbar krank; Alles nur, um ihren Namen
nicht in Vergeſſenheit gerathen zu laſſen.
begegnet man dieſem Namen in den Zeitungen der ganzen
Welt. Sie hat es erreicht!

Frau »Lucca will in NewYork nicht recht ziehen,
nicht recht in den Mund der Leute kommen. Jhr Jm-
preſario aber weiß ſich Rath. Sie empfängt eine Ge-
ſandtſchaft von Sioux-Jndianern, mit denen ſich die
Primadonna leutſelig unterhält und die ſie zuerſt mit
Champagner, dann mit der Schmuckarie aus Gounod's
„Fauſt“ tractirt und ſelbſtverſtändlich bezaubert“. Den
nächſten Morgen bringen die Journale ſpaltenlange Be-
richte über den Zauber, wohlwollende Hände beſorgen
Ueberſetzungen davon in die Berliner Feuilletons, und die
Sache iſt wieder einmal gemacht.

Andere Winde, die dieſe Mühle treiben, wehten fol-
gende Reclamen in die Preſſe:

„Man weiß, daß der Pianiſt Mills in die Catskill
berge gegangen iſt, um ſich zu erholen und nebenbei Fo-
rellen zu fangen. Den letzten Nachrichten zufolge fängt
er täglich zweihundert. Er nimmt dabei ſeinen Flügel
mit, ſpielt mit der einen und fiſcht mit der anderen Hand.
Mills kann nun einmal Alles.“

„Einem aus Java eingetroffenen Telegramme nach
wäre Ole Bull beinahe verbrannt, da das Hotel, wo er
abgeſtiegen, in der Nacht vom 18. auf den 19. Auguſt
von einer Feuersbrunſt verzehrt wurde. Nur mit ger

Man
ſah ihn faſt nackt mit der weltberühmten Violine
über die Straße laufen.“

Ein Muſterpuff iſt auch die von amerikaniſchen Jour-
nalen kürzlich viel reproducirte Zeitungsnotiz, die für die

Seit Jahren

Sängerin Minnie Hauck wahrſcheinlich von ihrem
Gatten beſorgt worden iſt. Die Notiz beſagt, daß, als
Minnie Hauck in Tin-Cup, Arizona, auftraut, ihr Spiel
und ihre Perſönlichkeit ſolchen Eindruck machten, daß zwölf
ApachenHä i ptlioge Poker darum ſpielten, wer von ihnen
ſie heirathen ſolle. Die elf, welche verloren, begingen ſo-
fort Selbſtmord. Als der Zwölfte ſich einſtellte, um ſeinen
Gewinn in Anſpruch zu nehmen, ließ ihn der Gatte (Heſſe
Wartegg) auf die waſſe werfen.

Turch derartige Notizen und Anekdoten, für deren
Wahrheit ſich wohl Niemand (und die Künſtler ſicherlich
am allerwenigſten) verbürgen möchte, wird die Aufmerk-
ſamkeit der Maſſe immer und immer wieder erregt, in
Spannung erhalten. Andere Notizen ſagen dann wieder,
daß das Wunderkind ſich auf der Reiſe zum Schauplatze
der Senſation befinde, daß es den eifrigen Bemühungen
des Entrepreneurs endlich gelungen ſei, die größte Sän-
gerin der Jetztzeit für einen Cyklus von Vorſtellungen zu
gewinnen. Die Summen, welche der Künſtlerin angeblich
für dieſen Cyklus als Honorar bewilligt werden, flößen
durch ihre ſchwindelnde Höhe der Maſſe eine gewiſſe Hoch
achtung ein, die Maſſe weiß es ja nicht, daß die Künſt-
lerin in Wirklichkeit vielleicht nur den vierten Theil der
genannten Summe ausgezahlt erhält.

Ueber die wichtige Perſönlichkeit eines „Managers“
giebt uns Friedrich Haaſe in einem ſeiner „Ungeſchminkten
Briefe“ genauere Auskunft. „Ein Manager iſt ein höchſt
merkwürdiges Geſchöpf. Es iſt ein Menſch, der das, was
er eigentlich gelernt hat, nicht beſonders kann und darum
beſſer thut, Andere, die wirklich etwas leiſten, für ſich
arbeiten zu laſſen. Er legt freilich nicht die Hände in
den Schooß, ſondern nimmt vielmehr die Lärmtrompete zur
Hand und bläſt hinein, ſo nachdrücklich, ſo unermüdlich,
daß all emach die Luft widerhallt vom Echo ſeiner Sig-
nale. Und das Volk weit und breit, dieſes Tones ge-
wohnt, ſpitzt die Ohren und ſammelt ſich; es eilt herzu,
wird feſtgehalten und beſteuert. Jſt das geſchehen, ſo
verſchnauft der Allarmbläſer und rüſtet ſich zu einer neuen
That an anderem Ort.“

Zu den Lärmſignalen, die man zufammenfaßt unter
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Sanitätsweſen, 16. Orthopädie, 17 Zahnlehre und Zahnheil-
kunde, 18. Pharmacie und Pharmakologie. ß

Vor ausverkauftem Hauſe fand am Donnerstag in
Dresden die erſte Aufführung von Goldmarkls Oper
„Merlin“ unter Leitung des Kapellmeiſters Hofrath Schuch
ſtatt und errang einen durchſchlagenden Erfolg.

Für das Hutten-Sickingen- Denkmal haben die
Gebrüder Cauer, Söhne des in Kreuznach verſtorbenen Bild-
hauers Karl Cauer, welche mit der Arbeit betraut ſind, die
SickingenStatue im Gipsmodell vollendet. Die Statue iſt etwa
drei Meter hoch; ihr Guß erfolgt in Bronze und ihre Aufſtell
ung auf der Ebernburg bei Kreuznach, dem ehemaligen Stamm-
ſitze Sickingen's.

Aus aller Welt.
Jm Frack des andern. Vom jüngſten Geburts

tagsfeſt des Fürſten Bismarck wird der „Eleganten
Welt“ folgende heitere Epiſode berichtet: Unter den Gäſten
im Reichskanzler-Palais war auch der damals nur auf
wenige Tage in Berlin anweſende Maler Prof. Lenbach
erſchienen, der, da er ſich auf der Durchreiſe befand und
keine Geſellſchafts-Toilette bei ſich führte, im Frack und
in Beinkleidern des ihm intim befreundeten Bildhauers
Profeſſors Reinhold Begas an dem Feſte Theil
nahm. Die dem viel breiteren und größeren Reinhold
Begas gehörigen Toilettegegenſtände waren nicht gerade

eeignet, um den berühmten Maler beſonders elegant er
ſcheinen zu laſſen. Er ertrug aber das freundliche Lächeln
der guten Geſellſchaft über ſeine merkwürdige Erſcheinung
mit der liebenswürdigen Genialität und dem sans géne
des großen Künſtlers.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Qnellenanzobe geſtattet.
S8 Wermnigerode, 22. April. (Verſchönerungs-

Verein.) Der hieſige Verſchönerungsverein hat folgende
Wegeverbeſſerungen beſchloſſen. Es ſoll 1. der Weg,
welcher vom obern Ende des Blokshornbergs-Weges längs
des Gatters bis zu der Pforte führt, welche den Weg
nach dem Kapitelsberge abſchließt, gebeſſert oder durch
einen neu anzulegenden Weg erſetzt werden 2. der Raths-
herrnVorkopf und vielleicht auch die Kakemieke mit Weg-
anlagen verſehen werden; 3. aus der Mitte von Haſſerode
ein Weg nach dem Blokshornberge geführt werden 4. im
Salzbergthal ein bequemerer Fußweg durch das Kuksloch
angelegt werden; 5. die Zwölfmorgenbank mit einem
Wetterdach verſehen werden.

W. Eiſenach, 22. April. (Von der Wartburg.)
Wie wir vernehmen, trifft Se. Königl. Hoheit der Groß-
Herzog nächſten Dienſtag hier ein, nimmt auf Schloß
Wartburg Wohnung und wird auch von da aus einige
Auerhahnsjagden halten.

pl Wittenberg, 22. April. (Viehmarkt.) Die Be-
kanntmachung des Magiſtrats, daß der heutige Viehmarkt
auf Montag d. 25. d. Mts. verlegt werden ſolle, war
nicht allgemein bekannt geworden. Die Preiſe für
Schweine waren enorm: das Paar Saugſchweine wurde
mit 27 bis 36 Mk., das Paar Läuferſchweine mit 54 bis
57 Mk. bezahlt. Händler hatten kein Borſtenvieh auf-
getrieben.

n. Gera (Reuß), d. 22. April. (Selbſtmord). Jn dem
Vororte Untermhaus wurde vorgeſtern die dreizehnjährige
Tochter einer Wittwe B. von ihrer Mutter zu einem Bäcker

um für 20 Backwaaren zu holen. Später ließ der
zäcker der Mutter ſagen, daß ihre Tochter die Backwaaren

nicht bezahlt habe. Das Mädchen geſtand auch der Mätter zu,
daß ſie die 20 behalten habe. Dieſe beſtrafte ihre Tochter
nicht weiter, drohte ihr aber, daß ſie es ihrem Lehrer mittheilen
würde und daß ſie von dieſem eine empfindliche Strafe erhalten
folle. Um nun der gefürchteten Strafe zu entgehen, beſchloß
das Mädchen, ſich das Leben zu nehmen und erhängte ſi h auf
dem Holzboden der mütterlichen Wohnung, wo ſie geſtern Nach
mittag die jüngere Schwiſter fand. Alle Wiederbelebungs-
verſuche waren leider ohne Erfolg. Die bedauernswerthe
Mutter iſt troſtlos.

Dresden. 22. April. (Vom Hofe. Fahnen-
weihe.) Heute Abend traf die Königin Carola von Brüſſel
kommend wieder hier ein. Heute Vormittag 11/, Uhr
vollzog ſich im Hofe des königlichen Reſidenzſchloſſes die
feierliche Uebergabe der drei neuen Feld eichen des neu-
errichteten 11. ſächſiſchen Jnfanterie-Regiments Nr. 139,

Sr. Maj. dem König verliehenen goldenen Nägel in die
Fahnenſtangen eingeſchlagen worden waren. Auf dem
Schloßhofe hatte nach dem Bericht des „L. T.“ eine
Ehrencompagnie des 1. Leib-Grenadier- Regiments Nr. 100
unter dem Commando des Hauptmanns von Koſpoth, mit
der Regimentsmuſik Aufſtellung genommen. Ferner wohn-
ten dem feſtlichen Akte bei: der Commandeur der I. Di-
viſion Nr. 23 General Lieutenant v. Rudorff, Excellenz,
und der Commandeur des 1. Leib-Grenadier- Regiments
Nr. 100 Oberſt v. Raab, der Commandeur der II. Divi-
ſion Nr. 24 General- Lieutenant v. Tſchirſchky und Bögen-
dorff, Excellenz (Leipzig), mit ſeinem Adjutanten Hauptm.
Frhrn. v. Weber, der Brigade-Commandeur General Major
v. Tſchirſchnitz (Leipzig), der Regiments Commandeur
Oberſt Leusmann (Döbeln), die Bataillons-Commandeure
Majors Scheibe und Aſter (Döbeln) und von Werlhof
(Leisnig), ſowie zahlreiche andere Stabsoffiziere. Pünkt-
lich zur feſtgeſetzten Stunde hielten die FahnenDeputa-
tionen des neuen Regimentes mit den verliehenen drei
Fahnen, die wir ſ. Z. ausführlich beſchrieben haben, ihren
Aufmarſch auf dem Schloßhofe und rückten in die Mitte
der in Compagniefront aufgeſtellten Ehrencompagnie ein,
welch letztere vor den neuen Feldzeichen das Gewehr
präſentirte, während die Regimentekapelle den Parade-
marſch aufſpielte. Hierauf erſchien Se. Maj. der König
mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Auguſt,
gefolgt von dem Kriegsminiſter General der Kavallerie
Graf v. Fabrice, den Flügel- Adjutanten Generallieutenant
v. Carlowitz, General-Major v. Schimpff und Rittmeiſter
Müller v. Berneck. (Prinz Georg, königl. Hoheit, war
von ſeiner Reiſe nach Klagenfurt noch nicht zurückgekehrt.)
Beim Erſcheinen Sr. königl. Majeſtät intonirte die Re-
gimentskapelle die Sachſenhymne, und die Ehrencompagnie
ſalutirte in üblicher Weiſe.
mit Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Auguſt die
Front der Ehrencompagnie abgeſchritten, defilirte dieſelbe
in Sectionskolonne vor Sr. Maj. unter den Klängen des
Defilirmarſches und erfolgte ſodann deren Abmarſch durch
das ſogenannte grüne Thor. Hiermit hatte das ſeltene
militäriſche Schauſpiel, zu welchem übrigens dem Publi-
kum der Zutritt nicht geſtattet war, ſein Ende.

Jn der Limonadiere in Gotha findet vom 24.
bis 27. d. Mts. ein Kongreß der deutſchen Wagen-
bauer ſtatt.

Jn Zeutſch, einem Dorfe des altenburgiſchen
Weſtkreiſes, wollen die Bewohner ihre Kinder nicht
mehr in der Kirche taufen laſſen, weil der Sarg,
welcher die irdiſche Hülle des Orispfarrers barg, während
des Trauergottesdienſtes auf dem Altarplatze ge-
ſtanden hatte. Die kleinen Weltbürger werden ſeitdem
in Privatwohnungen getauft und die Brautpaare fahren
ſeitdem in die Nachbarkirchen, um dort den Segen über
ihren Bund ſprechen zu laſſen. Jn einer der letzten Pre-

digten ſah ſich ſogar der vikarirende Geiſtliche bewogen,
gegen das abergläubiſche Weſen zu eifern.

Verſchollene und unbekannte Gedichte
von Ludwig Uhland.“)

Wir entnehmen dieſe Gedichte dem neueſten Hefte von
der Karl Emil Franzos mit Meiſterſchaft redigirten, bei
Adolf Bonz u. Comp in Stuttgart verlegten Halb-
monatsſchrift Deutſche Dichtung“. Wir können dieſe
vornehme und aufs Eleganteſte ausgeſtattete Zeitſchrift,
die das Beſte iſt, was jetzt auf dieſem Gebiete erſcheint,

Zwei der unbekannten Gedichte ſind in der Handſchrift
des Dichters wiedergegeben, ebenſo ein Jugendbrief Uhlands
und ſein Gedicht auf den Tod ſeiner Eltern. Ein vortreffliches
Porträt Uhlands ziert das Heft, wel des außerdem eine Reihe
bisher ungedruckter Briefe von und an Uhland, letztere von
Juſtinus Kerner und Friedrich Hebbel, endlich Erinnerungen
an Uhland von Karl Mayer enthält, die eine Fülle kleiner
intimer Details bieten. Aus dem ſonſtigen Jnhalt des Heftes
heben wir gleich noch eine Novelle von Wilhelm Jenſen, eine
neue dramatiſche Dichtung von Adolf Wildrandt, kleinere
Beiträge von Lingg und Fitger, den Schluß des hochinter-
tereſſanten Aufſatzes aus Heinrich Heines ungedruckten Nach

e „Die Pa iſer Februarrevolution“ hervor. Eine kritiſcheu laſſnachdem vorher im Spiegelſaale des Schloſſes die von und chau beſchließt dieſes Heft.

dem Begriff „advertisewent“ (bei uns nennt man's
weniger hübſch, obgleich es viel harmloſer iſt „Re
clame“) gehört nun zunächſt die Bearbeitung der „Fach-
preſſe“. Jch brauche nicht zu ſagen, daß die amerikaniſchen
Zeitungen erſten Ranges, wie die der ganzen Welt, allen
derartigen Manövern fern blieben und bleiben. Aber ein
geringeres Genre der gedruckten Nachrichten, das ich die
theatraliſche Reptilienpreſſe nennen möchte, bietet den Evo-
lutionen des geſchickten Managers das ergiebigſte Feld.
Es giebt einen Kaufpreis für das Urtheil dieſer Leute,
und dieſen zahlt der Manager, das heißt er legt ihn aus
und läßt ihn den Künſtler mit Wucher heimzahlen. Wer
nicht zahlt, iſt überhaupt ein todter Mann. Zahlung be-
gehrt man aber nicht nur für eigenes Conto, ſondern auch
noch zur Verunglimpfung des anderen, des „Concurrenten“!
So wird der eine Part in den Himmel erhoben und des
anderen Name und Erfolge werden in Fetzen geriſſen,
oder wenn das durchaus nicht thunlich doch hämiſch
bemärgelt und herabgeſetzt.

Roſſi P mir gelegentlich: „Jn Amerika bedeutet
bei einem Gaſtſpiel der Manager Alles, der Künſtler nicht
viel mehr als nichts. Herr X. oder Y. kann durch die
Kunſt des Annoncirens für das Publikum zum Range
eines erſten Künſtlers erhoben werden, während ein wahr-
haft bedeutender Künſtler durch Ungeſchicklichkeit oder Spar-
ſamkeit des Managers zum Popanz degradirt wird.“

Er hat Recht! Auch die unvergleichliche Patti, die als
geborene Amerikanerin etwas voraus haben ſollte, mußte
r anderen Sterblichen Tribut zahlen. Jhr erſt s

oncert in Steinway Hall wurde kurz und ohne weiteres
Brimborium annoncirt und blieb leer. Die folgenden
auch. Von der „kleinen Preſſe“ mußte ſie ſich ſagen
laſſeu, ſie ſänge immer falſch, ſie habe überhaupt els
Sängerin nichts gelernt“. Da nahm ſie nolens volens
(wohl mehr nolens einen Manager, der 40 Percent ihrer
Einnnahmen einheimſte, und ſie war wieder die große
Patti, als welche wir ſie kennen. Und „viel Volk“ ſtrömte
ihr zu. Zur ſelben Zeit ward eine Operettenſängerin von
ihrem Manager als „erſte Künſtlerin der Welt“ die ganze
Union auf und ab und ab und auf ſpazieren geführt.

Eine der häßlichſten Eigenſchaften dieſer Managers
beſteht darin, daß ſie häufig ihre „stars“ mit einem ge-
wiſſen pikanten Nimbus umhüllen. So wurde zum Bei-
ſpiele, als die bildſchöne und junge amerikaniſche Schau-
ſpielerin Mary Anderſon vor zwei Jahren England be-
ſuchte, allwöchentlich das Gerücht ausgeſprengt, Mary
habe von dem und dem hohen Herrn einen Heirathsantrag
erhalten und ihm dann einen Korb gegeben. Jn dieſer
Weiſe wurden die Namen des Herzogs von Portland, des
Lord Coleridge und andere mißbraucht, und ſahen ſich
verſchiedene dieſer hohen Herren veranlaßt, in den
Zeitungen zu erklären, daß das Gerücht nichts als ein
unwürdiger Reclamekniff ſei.

Einige derartige Jmpreſarii ſcheuen ſich nicht, ab
ſichtlich ihre Schützlinge ſogar zur Heldin eines Scandal-
proceſſes zu machen. Geſchichten werden erzählt, wie ſie
von ihrem Manne geſchieden worden ſei. Alle Phaſen
des peinlichen Eheproceſſes werden in behaglichſter Breite
referirt und dargeſtellt, wie der Mann, das Scheuſal, der
Künſtlerin nicht einmal ſatt zu eſſen gegeben habe. Gegen
das Ueberhandnehmen gerade derartiger Reclamen erließ
im He bſte 1886 die „New Yorker Zeitung“ folgende
Philippika:

„Die abſcheuliche Unſitte, für „Künſtlerinnen“ dritten
und vierten Ranges durch freieſte Entfaltung ihrer ſchmutzigen
Wäſche vor dem großen Publicum Reclame zu machen,
beginnt nachgerade zu einer wahren Landplage zu werden
und das Maß des Erlaubten dermaßen zu überſteigen,
daß wir mit wayrem Grauen der Zukunft entgegenſehen.
Und doch ſcheint die Sache eigentlich ſchon ſo weit gediehen,
daß Aergeres kaum zu erwarten iſt, wenn es einem fin-
digen Manager oder TheaterDirector auch nicht ſchwer
fallen kann, immer neue „Nuancen“ zu erſinnen, die ledig-
lich auf den angenehmen Kitzel der niederen Leidenſchaften
des Menſchen berechnet ſind. Eine der beliebteſten Reclame-
Methoden, die jedem erfahrenen Unternehmer geläufig iſt,
beſteht darin, eine Schauſpielerin, Sängerin 2c. zu enga-
giren, welche zu einem Manne von mehr oder weniger
„hoher“ Herkunſt intime Beziehungen unterhält. Verſteht
der Herr Director ſein Geſchäft gründlich, ſo wird er es ſich

Nachdem Se. Maj der König

unſeren Leſerinnen und Leſern nur immer aufs Reue
dringendſt empfehlen.

Das ganze vorliegende Heft iſt Uhland gewidmet,
deſſen 100. Geburtstag am 26. April gefeiert wird.

Liebeszeichen.
Mein Liebchen liebt ſo treulich mich,
Erfreut mich alle Tage,
Sie zeigt am kleinen Fenſter ſich
Genau beim Stundenſchlage.
Nur heute, wie ich lauſchend tret'
An's traute Gartenheckchen,
Da fehlt ſie, doch am Fenſter ſteht
Jhr ſchönſtes Roſenſtöckchen.

1807.

Das Bild der Geſtorbenen.
O wehe Jedem, der auf deine Milde,
Du falſche Liebesgöttin kindlich traut!
Einſt konnte dich Pygmalion bewegen,
Sein Bild ins warme Leben aufzuregen.
Wie töteſt du die jugendliche Briut
Und machſt das Leben mir zum kalten Bude

Morgen.
Willkommen mir im Morgenthaue,
Willkommen, jugendliche Welt!
Wie glänzen, duften Buſch und Aue!
Wie hat der Muth ſich mir erhellt!
Dort regt ſo leicht ſich und ſo kräftig
Die Gartenarbeit mit Geſang
Und wieder ich bin ſo geſchäftig
Jn meinem frühen Müßiggang.
Schon tret' ich in die Schattengänge,
Schon wand'l ich von den Menſchen weit.
Doch Blätter, Blüthen, Waldgeſänge!
Jm Lenz iſt nirgends Einſamkeit.
Und hier im Herzen ſo lebendig!
Nicht Sehnſucht, ſchwere Seufzer nicht
Nein! was verſchloſſen lag inwendig,
Es ſprießet jetzt ans heit're Licht.
Da wird verzagte Liebe munter;
Mir ſteigt das Bild der Schönſten auf;
Jch eile froh den Gang hinunter,
Als käme ſie den Gang herauf.
Jetzt wäre mir um den Gruß nicht bange,
Jch blickte dreiſt ihr unter'n Hut.
Was ich gehofft, bezweifelt lange,
Jch ſchwüre jetzt: ſie iſt mir gut.

Madonna della Sedia.
Daß ich dich, göttlich Bild! to treu verehret,
Bald wie das Kind mich an die Mutter drückte,
Bald wie Johannes zu dem Kinde blickte.
Und meinen Glauben ſo an ir genähret:
Er hat ſich mir in finſt'rer Nacht bewähret,
Als kalter Schauer mir den Geiſt umſtrikte,
Kein freundlich Bild des Lebens mich ergquickte,
Zur Scheckgeſtalt das Schönſte ſich verkehret.
Da gingeſt du mit himmliſcher Gebärde,
Vom Licht der eig'nen Glorie durchglühet,
Nir tröſtend auf im finſteren Gemüthe.
Ja! Gottes Segen leuchtet noch der Erde,So lang' auf ihr unſchuld'ge Kindheit blühet
Und reiner Frauen ew'ge Engelgüte.

An Sie.
Sag es, ob du verlaſſen die Flur, weil der Sommer ver

ſchwunden
Ob der Sommer verſchwand, weil du verlaſſen die Flur?

1807.
Liebesfeuer.

Vom Feuer, das in Liebenden ſich dränget
Wie Ebb' und Fluth, vernehmt geheime Kunde!
Sind ſie getrennt, ſo bleibt es tief im Grunde
Des ſehnſuchtsvollen Herzens eingeenget.
Nur Widerſchein der Glut, die innen ſenget,
Gelangt zum dunkeln Aug' und bleichem Munde,
Bis nun erſcheint des Wiederſehens Stunde,
Wo ſich das Feuer aus der Tiefe ſprenget.
Wie erſt mit heißen Blicken ſie ſich grüßen!
Wie beider langverhalt'ne Flammen ſtreben,
Sich zu vereinen durch das Spiel der Augen;
Bald ſenken ſie die Wimpern, um in Küſſen
Noch tiefer eins des andern glühend Leben
Aus Lippen, als aus Augen einzuſaugen.

Von der Liebſten.
Wie Erd' und Himmel ſich in idr umfangen!
Der Augen Sterne bei den Blüthenwangen.

Jhr Brief.
Ob mir dein Mund. ob deine Wang' auch fehle
So küſſ' ich deinen Brief doch. deine Seele.

1808.

angelegen ſein laſſen, den illuſtren Freund ſeines „stars“
zum Schatten deſſelben zu machen, und will er noch ein
Uebriges thun, ſo läßt er auch den Gatten jener Dame
(denn alle dieſe Damen müſſen einen rechtmäßigen Ehe
mann haben, wenn ſie in ih er Branche für voll ange
ſehen werden wollen) auf der Bilofläche erſcheinen. Die
Sache macht ſich dann ganz von ſelber.

Die Neugierde iſt mächtig erregt, das geehrte Publi
kum zieht in hellen Schaaren ins Theater; in der einen
Proſceniums-Loge läßt ſich der gefällige „Freund“ be
wundern, in der andern der ſogenannte Gatte und in der
Mitte gaukelt die Heldin des Skandals auf Beſtellung.
Der Direktor aber reibt ſich vergnügt die Hände, denn
der Zweck iſt erreicht, die Kaſſe ſtrotzt von Silber und
Banknoten, ob auch die göttliche Thaliag weinend ihr

verhüllt, was thut's, ſo lange das Geld im Kaſten
ingt

Das bedeutendſte Reklamemittel des Schauſpielerthums
iſt die Claque. An den Theatern der großen Weltſtädte
entwickelte ſich die Claque gegen Anfang dieſes Jahr-
hunderts. Jm Jahre 1820 legte in Paris ein gewiſſer
Sauton ein förmliches Bureau an, das hieß: „Assurance
de succes dramatiques“, oder in ehrliches Deutſch über
ſetzt: „Beifall-Verſicherungsanſtalt“. Bei ihm meldeten ſich
die ſchamloſen Claqueurs; die Theater Direktoren machten
ihre Viſiten, gaben Aufträge und Santon beſtimmte dann
für ſo und ſo viel Frarcs und Freibillets die größere
oder kleinere Heerde von Kla'ſchern; der geſchloſſene Ver
gleich enthielt z. B. Beſtimmunzen, wie oft und wie ſtark
geklatſcht werden ſollte. Man unterſchied drei Grade der
Stärke, welche in der Spitzbubenprache der Claqueurs
alſo bezeichnet wurden: petit (ktein, gering), modéré
(mäßig, eingezogen), assaut (Sturm, voller Anlauf)
Als Veron die Pariſer Oper dirigirte, war der Heros
der Claque ein gewiſſer Herr Au uſte, welcher die Claque
ſachkundig disziplinirte, leitete und ihr vor allen Dingen
Enſemble lehrte. Für diei Pelotons Klatſcher à fünf
zehn Mann bekam Auguſte 45 Billets, wovon er die
Hälfte billig an Leute verkaufte, die ſich verpflichteten,
Abends zu „arbeiten“; für die andere Hälfte gingen ſeine
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Weihe.
Wann wohl quillet das leben von der Lippe des

änger
Wann der Erkorenen Kuß mild ihm die Lippe ge weit

Ungewißheit.
Jn einer dunkeln Laub' ich lag,
Fiel mattes Licht herein.
3 weiß nicht, war es Nacht oder Tag,

ar's Mond oder Sonnenſchein.
Da kam Feinslieb in meinen Arm,
Und wieder glaub' ich's kaum;
Sie küßte mich auf den Mund ſo warm,
War's wirklich oder ein Traum? 1909

Helena.
Soll ich ſchwächliches Weib des Krieges Furie heißenSuchet doch tiefer den Grund! Hat nicht der Apfel die Schuld
Paris führete mich; den Paris führte die Barke,
Wieder die Barke der Wind; ſagt mir. wer dieſen erreg

Achill.
Weh! daß der Vater ihm nicht e ſterbliches war, wie die

cutter!Sterblicher Vater! du gabeſt ihm Leben und Tod. 1909

Perſonalien.
Der Vorſtand der Anwaltskammer im Be-

zirk des Oberlandesgerichts in Naumburg beſteht
aus folgenden Herren: Steinbach, Geheimer Juſtizrath,
Rechtsanwalt und Notar in Magdeburg (Vorſitzender).
Schlieckmann, Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar in
ba (ſtellvertr. n Kortum, desgl. in Naum-
urg (Schriftführer). erner, desgl. daſelbſt (ſtellvertr.

Schriftführer). Bennecke, desgl. daſelbſt. Bramigk,
Juſtizrath, Rechtsanwalt in Cöthen. Dr. Cuno, Juſtiz-
rath, Rechtsanwalt und Notar in Wittenberg. Grube,
desgl. in Merſeburg. Huſchke, Rechtsanwalt in Erfurt.Koſegarten, Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar in

Nordhauſen, Lezius, Juſtizrath, Rechtsanwalt in Cöthen.
Schoß, desgl. Rechtsanwalt und Notar in Stendal.
Dr. Schultz, desgl. in Magdeburg.

Der Direktor der Weimar Berka-Blankenhainer
Eiſenbahn, Baumeiſter Philippi, iſt zum „Baurath“ er
nannt worden,

Fremdeuliſte.
Angekommene Fremde vom 16. April.

Stadt Hamburg. Fabrikant George Brown nebſt Ge-
mahlin aus Toledo a. Ohio. Fabrikant John Zeichditz nebſt
Gemahlin aus Aubern. Paſtor Baumgarten aus Waldkirch.
Student von Liſt aus Breslau. Arzt Dr. Alfred Strouſe aus
New York. Arzt Dr. F. C. Huſſon ans New York Arzt Dr.
Leonard Rau aus New York. Pr. -Lieutenant d. Landw. Jnf.
Fiedler aus Löbejün. Kaufleute Gebhardt ans Hanau. Dun-
zelt aus Berlin. Lorenz aus London. Luis aus Hamburg.
Schultz aus Plauen i. V. Kronenberg aus Crefeld. Wetzlar
aus Köln a. Rh. Stadtlaender aus Herford. Potlitz aus
Bremen. Marohn aus Düren. Dammann aus Mylau. Diet-
rich aus Angermünde.aus Bari i. Jtalien Reichenbach aus Harburg. Felsberg

J J 9Kronprinz. Frau Gräfin von Hohenthal aus Dölkau.
Landwirth Heidriech aus Bremen. Landwirth von König aus
Döbeln i. S. Oberinſpector Jäckel aus Frankfurt a. M. Ober-
inſpector Schoenemann, aus Leipzig. Oberinſpector Graßmann
aus Bamberg. Oberinſpector Witte aus Hannover. Sup. Di-
rector Schröder aus Berlin. Comiſſ. Rath Bözel aus Berlin.
Rentière Frau von Ellers neb Familie aus Berlin. Kaufleute
Oelſchläger aus Magdeburg. Eiſenberg aus Berlin. Groß aus
Berlin. Jacobi aus Berlin. Winkei aus Hamburg. Pario
aus Turin. Starke aus Cannſtadt.

Goldener Ring. Profeſſor Dr. Buch aus Berlin. Ober
Hätiſch aus Berlin. Secretair Arning aus Zittau.

aufleute Weidmarn aus Plauen i. K. Oelſchlägel aus Frank
furt a. M. Hebenſtreit aus Berlin. Fabian aus Berlin. Da
vidſohn aus Berlin Wipprecht aus Caſſel. Kaletſch aus Coblenz.
Lambrecht aus Breslau. Bernhardt aus Tilſit. Hiller aus
Schwerin. Jahn aus Barmen. Meuſchke aus Braunſchweig.
Möhler aus Annaberg i. S. Sundmann aus Bernburg.

Concursſachen, Zahlnungsſtockungen c.
Am Szegediner Platze hat, wie die B. Z., erfährt,

außer der Firma Gebrüder Krauß auch die Produktenfirma
Marcus Pick ihre Zahlungen eingeſtellt; die Paſſiven betra-
en 80000 Fl. Man erwartet noch andere bedeutendere Jn-
olvenzen daſelbſt.

Briefkaſten.
Ein Abonnent in Hg. Gebräuchlich iſt. HerrnFeailtenten Richtiger allerdings; Dem Poſtaſſiſtenten

errn

Stammtruppen ins Feuer. Die eitle Tänzerin M. Noblet
zahlte ihm für jedes Auftreten mit hellem Empfange
(assaut) durch 45 Mann 50 Francs, was ihm in fünf-
zehn Jahren das Sümmchen von 55,000 Francs ein-
gebracht hat.

Als die „Hugenotten“ einſtudirt waren, ſchrieb Auguſte
folgenden, in weiten Kreiſen bekannt gewordenen Brief:

„Herr Director!
Jch bin mit der neuen Oper ſehr zufrieden für

ſolche Werke zu arbeiten, iſt ein Genuß. Man kann bei
allen Arien und faſt bei allen Duetten etwas machen; für
das Duett im vierten Acte ſichere ich drei Salven zu, für
das Trio im letzten einen Hervorruf. Was die Sänger
und die Verfaſſer anlangt, erwarte ich Jhre Befehle.“

Zeigt ſich das Publicum unzufrieden, ſo hütet ſich der
Chef der Claque gar ſehr, durch ein voreiliges Applau-
diren den Widerſpruch des Hauſes hervorzurufen und
ein Ziſchen und Pfeifen zu veranlaſſen, denn das ſind
Töne, die ſeine eigene Ohnmacht verrathen. Er läßt in
ſolchen Fällen die geſchickt vertheilten Claqueurs die Sache
des Autors durch einzelne abgebrochene Phraſen verthei-
digen. Der Eine murmelt: „Das iſt doch gar nicht ſo
übel!“ Ein Zweiter brummt: „Recht wacker! Sehr gut!“
Ein Dritter behauptet, es ſei eine Jntrigue im Spiel und
ſchreit: „Hinaus mit den Ziſchern!“

Die Claqueure zerfallen in verſchiedene Grade, je
nach der verſchiedenen Art und Weiſe, wie ſie ihre
„Arbeit“ ausführen. Das ſind zunächſt die „Topageurs“;
dieſe klatſchen beim kleinſten Anlaß auf's heftiqſte: es ſind
alſo die rechten Tümmler, wahre Queckſilberleute! Nach
ihnen kommen die feineren „Connaiſſeurs“ oder Kenner.
Sie müſſſen ſich fein kleiden, ſitzen auf theuren Plätzen,
murmeln dann und wann in vornehmer Ungenirtheit bei-
fällig, machen auf Schönheiten und intereſſante Steiger-
ungen aufmerkſam, indeß die „Rieurs“ die alte „biderbe“
Ehrlichkeit, ſelbſt die philiſterhafte Gutmüthigkeit heucheln
und beim flachſten Spaß auf's herzlichſte lachen und
lötzlich, wie ſich beſinnend, noch einmal, bis es anſteckt.
an ſieht, jede Seite des Menſchen iſt belagert. Die

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a /S., 23. April. (Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilogramm netto). Weizen feſt, 160--169 .4, Land-
weizen bis 172 4. Roggen feſt, 1000 Kilogr., 125--130.4. Gerſte
flau, Futtergerſte 117--150 Landgerſte 140—-150 4. Chevalier
gerſte 155--165.4. Hafer ſchwächer angeboten, 1000 Kilo 115--119

Mais 1000 Kilo .4. Raps ohne Angebot. Rübſen
1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo Preiſe nom. feinſte über
Notiz. Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto ohne z
Figgte incl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto 34,

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto
Linſen 20—30 Bohnen 13,50--1450. Mohnſamenohne
Angebot. Kleeſaaten, Roth ohne Notiz Weiß
Schwediſch Esparſette Futterartikel: Futtermehl 13--14 A. Noggenkleie 925 .4.
Weizenſchaalen 8,50 Weizengrieskleie 8,60
Malzkeime helle 950--10,50 dunkle 8,50--9 .4. Oelkuchen
11.7512.25. Malz 27 Rüböl 42,50.4. Petroleum

Solaröl 9.825/30 11,50--12 .4. Spiritus 10000
ren ohne Geſchäft, Kartoffelſpiritus 40,75 Rüben

trt

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., 22. April 1887.

Rohzucker. Auch in dieſer Woche war das Angebot ein
ſehr geringfügiges. Während Raffinerien fortgeſetzt gute Kauf
luſt bezeigten und bis zu 0,50 höhere Preiſe bewilligten,
ging für den Export nur ſehr wenig um, da die vom Jnland
bezahlten Preiſe für die Ausfuhr keine Rechnung gaben. Um-
ſatz 12(000 Sack.

Raffinirter Zucker. Die Haltung des Marktes eine war ſehr
feſte, doch kam es nur zu wenigen Umſätzen aus erſter Hand, da
einerſeits Raffinerien mit Offerten zurückhielten, auf der andern
Seite aber die zweite Hand frühere billigere Abſchlüſſe realiſicte.
Für Brode auf ſpätere Termine trat neuerdings erhöhte Kauf-
luſt ein, und wurden dafür entſprechend höhere Preiſe bezahlt.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn

Kryſtall-Zucker I. 98 Polar. Korn-Zucker 96 Polar.
42,70--43,20 do. 95 Polar. dito do. 94 Polar
dito Rendement 88 Polar. 40,20--41,00 Nachpro-
dukte 75 Rendement 3250--3 80

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ff. 54.00 do. f. 53,50 Melis ff. 53,00 .4
do. f. Würfelzucker l. Patent Würfel 657,06

Gem. Raffinade 52,50 do. do. U.
d. do. Melis J. 30,50 do. do II.Melaſſe zur Entzuckerung 6,60--7,60 do. für Brennereien

Börſennachrichte n.
Berlin, 22. April. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher

Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf ſpe-
kulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor
liegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls ſchwächer, ge
wannen aber hier keinen erheblichen Einfluß auf die Stimmung.
Jm Laufe des Verkehrs trat zwar vorübergehend eine kleineVeſſerung hervor, doch ſchloß die Börſe wieder abgeſchwächt.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 22. April Abends am neuen Unterhaupt
2,44, am 23. April Morgens am neuen Unterhaupt 2.40 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 22. April 1,45 Meter.

Waſſerſtand der Elbe hei Magdeburg am 22. April am
Pegel 2,09 Meter.

Kelegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin. 23 April 1887

Berliner Fonds-Börſe
4 Preußtiſche Conſols 105.90 Discontogeſellſchaft 198 60.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97.50 4 Ungar. Gold
rente 80,90. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81 60 Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 379 Oeſterr. Credit-Actien 452 50 Tenden.
ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 171.70 Mai-Juni 171 70 feſt.
Noggen: April Mai 124 20 Man Juni 124 20 Sept.-Okt

128 50 beſſer.
Serſte loco 105- 19
Hafer: April-Mai 98
Fpiritus loco 40.40. Mpril-Piai 40 20. Auguſt- September 42 20

feſt.
Rüböl loco 43,60 April-Mai 4340. September- Oktober 44 00.

„Pleureurs“, welche man in den Trauerſpielen P. Cor-
neille's im Théatre Francais bewundern kann, ſind die
Weinerlichen, die Gerührten. Jh'e weißen Taſchentücher
trocknen unaufhörlich die trocknen Augen.

Außer der Claque in den Theatern gibt es auch eine
Claque in der Preſſe. Gewiſſe Theater werden von gewiſſen Blättern immer gelobt, und dieſe Blätter wiſſ

warum. Es gibt ſogar eine Theaterzeitung, die für das
Vorrecht, in allen Schauſpielhäuſern während der Zwiſchen-
acte feilgeboten zu werden, den Directionen gegenüber die
Verpflichtung übernommen, alle Dichter, alle Componiſten,
alle Sänger und Sängerinnen, alle Schauſpieler und
Schauſpielerinnen und, wie es ſich von ſelbſt verſteht, die
Directionen ſtets mit Lob zu überſchütten. Wenn auch
glücklicherweiſe nicht überall, ſo iſt doch an vielen Stellen
Lob und Tadel feil und müſſen ſich gar manche Bühnen-
mitglieder mit ſchwerem Gelde, mit Geſchenken, ja vielleicht
W mehr noch, die Gunſt ihrer Recenſenten mitunter er
kaufen.

Zuweilen ergehen ſich derartige literariſche Claqueure,
wenn die Erfolge ihrer Lieblinge geſchildert werden
ſollen, in den abenteuerlichſten Ueberſchwänglichkeiten. Vor
Kurzem ſchrieb der Referent einer nrapolitaniſchen Zeitung
über das erſte Auftreten der Sängerin Antinori im
dortigen Bellini- Theater Folgendes:

„Die Blumen, die Geſchenke, die Beifallsſtürme, kurz

en

der ganze Erfolg des Gaſtſpiel- Abends war derart, daß,
wenn man ihn in Lire umſetzen könnte, damit die Schulden
ſämmtlicher Staaten Europas bezahlt werden könnten.“

Es erinnert dieſes Referat an jene berühmte Kritik,
mit der eine iriſche Zeitung das erſte Auftreten der be-
gabten Sängerin Sarah Siddons in Dublin bedachte:

„Sonnabend endlich zeigte ſich uns der neue Gaſt
unſerer Bühne, Fräulein Siddons, in vollem Reiz ihrer
wunderlieblichen Perſon in der beſtrickenden Rolle der
Jſabella. Den Berichten unſerer Nachbarſtädte zufolge
hatten wir den Anblick eines himmliſchen Engels erwartet,
wie aber waren wir auf's freudigſte überraſcht, als wir
dieſe irdiſche Göttin vor uns ſahen.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 22. April. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus
Sofia gemeldet, die Nachrichten von einer Uneinigkeit
unter den Regierungsmitgliedern, ſowie über die
Exiſtenz einer der Regentſchaft ungünſtig geſinnten Mili-
tärpartei ſeien vollſtändig unbegründet.

Paris, 23. April. r der Hall. Z.) Zum
Fall Schnäbele verlautet, Schnäbele wurde von Ber-
liner Polizei- Agenten feſtgenommen und nach Leipzig
ebracht. r ſoll dem Entweichen deutſcherHeilitaärflüchtlinge Vorſchub geleiſtet haben.

Schnäbele wurde auf deutſches Gebiet durch eine Ein
ladung gelockt, wegen Aufſtellung eines Grenzpfahles zu
konferiren. Die Sache iſt zweifelhaft. Red.)

Petersburg, 22. April. Zur Gründung eines
politiſchen Blattes in ruſſiſcher Sprache, welches
in Paris erſcheinen ſoll, wurden bedeutende Kapitalien,
wie behauptet wird, durch Beiträge einiger vom Schau
platze zurückgetretener Staatswürdenträger beſchafft. Man
nennt ſehr bekannte Nomen. Der Plan geht ſomit der
Verwirklichung entgegen. Es handelt ſich um die Grün-
dung eines großen Partei-Organs zur Bekämpfung
der Tendenzen Katkow's, doch mögen auch andere
Abſichten damit verknüpft ſein, da die Zulaſſung des
Blattes in Rußland trotz deſſen zweifellos fortſchrittlicher
Richtung auch ſeitens Tolſtoi's auf keine dent zu
ſtoßen ſcheint Die Unternehmer rechnen auf 6000 Abon-
nenten, und ſie ſollen den Annoncentheil bereits an eine
franzöſiſche Zeitung verpachtet haben. Als Redakteur
wird der mit weſteuropäiſchen Verhältniſſen vertraute
Schriftſteller Nemirowitſch Dantſchenko zeichnen.

Rom, 22. April. Wie verlautet, ſollen von der
Kurie folgende Ernennungen definitiv beſchloſſen ſein:
Rotelli, Nuntius in Paris, Galimberti, Nuntius in Wien,
di Pietro, Nuntius in Madrid, Ruffo Scilla, Nuntius in
München. Als wahrſcheinlich wird die Ernennung Ram-
polla's zum Kardinal Staatsſekretär und die Erneanung
Agliardi's zum apoſtoliſchen Delegirten in Konſtantinopel
oder zum Sekretär der Kongregation für außerordentliche
kirchliche Angelegenheiten (an Stelle Galimberti's) be-
zeichnet. Sämmtliche Ernennungen ſollen indeß erſt nach
dem Mitte nächſten Monats ſtattfindenden Konſiſtorium
publizirt werden.

Rom, 22. April.
eine beſondere Abtheilung für A
ein gerichtet.

Rom, 23. April. (Privattel. der Hall. Ztg.) Der
Präſident des tagenden italieniſch katholiſchen General-
Congreſſes, der Erzbiſchof von Lucca, hat ein Tele-
gramm anden Papſt mit der Bitte gerichtet, Frieden
mit dem Königreich Jtalien zu ſchließen.

Venedig, 22. April. Heute wurde die Aufſtellung
des Reiterſtandbildes Victor Emanuel's ohne
Pale vollendet. Die Enthüllung findet am 1. Mai

tatt.
Brüſſel, 22. April. Jn Folge der von den Kleri-

kalen beſchloſſenen Aufſtellung des verurtheilten Bürger
meiſters Malander als Kandidaten für die Deputirten
kammer legte der Juſtizminiſter ſein Abgeordnetenman-
dat nieder.

London, 23. April. Das Oberhaus nahm nach wie
Debatte die iriſche Bodengeſetzbill in zweiter Leſung ohne be
ſondere Abſtimmung an. Jm Laufe der Berathung hatte Lord
Salisbury erklärt, die Regierung betrachte die Landbill und die
iriſche Strafrechtsbill als die wichtigſten Voriagen und wenn
dieſelben nicht die Majorität erhalten ſollten, würde die Re
gierung dies als ein Mißtrauensvotum anſehen.

London, 22. April. Der Union-Dampfer „Mexican“ hat
beute auf der Heimreiſe Madeira paſſirt und der Union-
Dampfer „Tartar“ iſt heute auf der Ausreiſe von Plymouth
abgegangen.

San Francisco, 22. April. Prinz Friedrich
Leopold von Preußen iſt hier eingetroffen.

Jm Kriegsminiſterium wirdfeike, Erpeb tionen

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
abglr ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
ür Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels-, Börſen- und Juſeratentheil.

Geräuſch der Korke, welche von den Reechfläſchchen gezogen wurden, verhüteten aber glücklicherweiſe, daß dieſer

ſchwere Mißgriff entdeckt wurde. Einhundertundneun
Damen fielen in Ohnmacht; ſechsundvierzig wurden vonKrämpfen befallen und fünfundneunzig halten hyſteriſche

Anfälle!!
Die Welt wird kaum die Thatſache glauben, daß

vierzehn Kinder, fünf alte Frauen, über hundert Schneider
unpd ſechs Stadträthe in der Fluth von Thränen ertranken,

welche von der Gallerie, aus dem erſten und zweiten Rang
und aus den Logen herabgeſchoſſen kam, um das ſalzige
Meer zu vergrößern, welches in den Parqueträumen ſtand.
Das Waſſer war drei Fuß tief und das Volk, welches
gezwungen war, auf die Sitze zu treten, ſtand in dieſer
erhöhten Stellung noch bis an die Knöchel in Thränen.
Vorausſichtlich wird ein Parlaments-Erlaß das weitere
Auftreten der Künſtlerin unterſagen!“

Weiter geht es nicht.

e
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Erſte Beilage zu 95 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 24. April 1887.
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Mili mI u Voss, r Ida Böttger, gr. Steinstrasse 60.,
gen strasse 49. M. Brauhausipzig Leinen- Handlung. WS Fang von Neuheiten in LIviderstoſn e Anetinngen 14
v Wohlfeils Stoffe AIGgtattuugen Von Betten und Fächer
eine m r8 km Wer Jrge Meter 1 .4 J 8 halte mein Lager geneigter Beachtung empfohlen. [4849
e m e Ausgtattungs-Cataloge sende auf Wunsch franco.Korfu 103/105 em breit Meter 1 40

Bee a l e r meter eTaffetartiges jaspirtes Gewebe. Großes Sortiment. Tder BReige ma i 103 105 em breit Meter 1 20 600 9 6 aHrün- JacquardGewebe. Großes Sortiment. 5 Für zahnende Kinder922 u ich r r e ſiti Der 52 6 o reeller Ausverkauf werden allen Mütternorzügliches Gewebe in Caro Dispoſitionen Sdes mir 08 i em breit „Neter 1 90 S Gebrüder Gehrig'sli Feines Köper- Gewebe in kleinen reizenden Caros. S Wegen Verkauf des Grundſtücks (zum Abriß) Gr. Steinſtr. 71 ähmlir r im dunkl ſch Meter 1 50 C will ich mein 58 3 hnhalsbände zu olides Taffet-Gewebe in dunklen verſchwom S 3 uahnha nderbon e e e e en. e LDSZ=S=ZS!SBUZESSSSS Hut- u. Mützen-Geschäftse ſeit ca. 40 ahren bewährt:
eine gänzlich auflöſen und zu ſehr billigen Preiſen ausverkanfen. e Kindern das Zahnen zu erleich-akteur Neuheiten in Fantasiestoffen: Das Lager iſt mit allen Veuheiten der saiſseon reich ausgeſtattet. tern, ſowie Unruhe und Zahn-

traute /105 K. c vormals W. Gleitsmann, krämpfe fern zu halten, beſtensSilistria 103/105 em breit Meter 1 30 A. RA So Gr. Steinſtraße 71 J empfohlen Echt zu beziehen àet gleantes ChevioteGewede mit S O Std. Mark durch die Erfinderer ohair-Effecten. Tſein: Victoria 103/105 em breit Meter 2 10 c I Goſen rWi Vorzügliches Beige-Gewebe in kleinen Caroſtellungen. e er Berlin S,- W., Veſſelſtr. 16.s u m r n 7 g Meter 2 10 e O In Halle aſe. echt zu habenelirtes reinwollenes Gewebe. 30Ram- ri3i3 r tn I eryt Peter 3 7 5 bei Gustav Ferber. [21607Ia 104/105 em brei eter 2. z ulege t arg e r Cargftell Meter 3 Halle a'S., im April 1887. eeinwollene Stoffe in den neueſten Caroſtellungen. entliche Korea compose 104/106 em reit Meter 2 50 Geschàäfts Eröffn Ung. n e h
be Kerea uni 104105 ew breit Meter 2 50 Hierdurch erlaube mir einem geehrten Publikum ergebenſt ſowie Conditoreient nach Elegantes Caro-Gewebe mit Uni zuſammengeſtellt. anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze, Breiteſtraß 3, ei

orium F277 r n r breit S 7 T seigen, g t raß einenis 105 cm breit eterSoler foulirter Fantaſte Stoff in Melange- —Iithographische Anstalt u. Steindruckerei CcHocoLAT

wird und r Meter 2 90 versunden mitarmen composé em brei Meter 2 j vonen n e den denen t Accidenz-Buchdruckerei caeines Croiſé-Gewebe in breiten Fantaſie-Streifen. eDer Toni compoes 104/160 em breit eter 5 C errichtet habe und empfehle mich zur Ausführung aller Ar Das doagseneral- Teutonia Vni ög los em breit Meter 3 50 2 e Wie ehe für mercantile, techniſche r
Tele Elegantes CheviotGewebe mit geſtickten Effecten. nd wiſſenſchaftliche Zwecke chachtungsvoll 8141 Ser

eder m h i en breit Peter KRexdl di n l rmalayna Un em brei eter 3oulirtes Köper-Gewebe in brochéartigen l o S. n
ffecten. Preis per Pfund 1.60 Mk. [381mal Einfarbige Reinwollene Stoffe: n r r CHocoLATdierdur eile meinen verehrten Kunden mit, daß mir die

d I eri (Stückfärberei) 20 2 9 2ürger Croise No. I. 108/105 em breit Meter 1 60 Nähmaschinenfabrik Vogoel
tirten Croiseée Wo II. 103105 cm breit Meter (Actien-Gesellsehaſt) Sanalſeld i. Th. uCachemitre Iaine 103/105 em breit Meter 2 50 den Verkauf ihrer überall als ſolid und durchaus leiſtungsfähig bekannten

t Diese In l ob en vrei Nähmaschinen Alumimia“-agonale Iaine em breit eter 2 Cägiger Neva 104/105 em breit Meter 2 50 h 8 v Im Keine vollſtändig rein geſattenen
ne be Großes Sortiment in Crépeartigen Geweben mit d. h. Singer Maſchinen in höchſter und unübertroffener Vollkommenheit L a g.Lord erhabenen Caro-Muſtern. für Familien und Handwerker übertragen hat. Jch bin gern bereit, auch S el c [3688
d e Crépe brocheé 104/105 em breit Meter 2 40 Vichtkuſern die Beſichtigung dieſer praktiſchen Maſchinen zu geſtatten „mpfedle ich bei billigſten Preiſenwenn und durch meine jährige Thätigkeit in der Branche auch im Stande, die nur guter und getrocknet en ce Re I Vorzüge derſelben vor andern Syſtemen und Fabrikaten klarzulegen. [5131 Speciag- a er. unre.Grosse Sortimente in Halbtrauerstoffen: Klausft. 2 B. g1 gar Kali Pettseiſe,bat eir: gr. Klausſtr. 12. B. Lerche, gr. Klausſtr. 12. „udeſe 'Seiſe zum Woſcen' dernion Jüngste Neuheit: Kinder und vorzüglichſte Raſirſeiſeh Torino 104/105 em breit Meter 3.“50 4 KReparatur- Werkſtatt. Nähmaſchinenhandlung.

Seines et Vewebe. W ä rn mit ſchwarz rot duard Kobert.drich und weißen jaspirten MohairStreifen.s P. Fämmermann (o., Maschinenfabrik, Wirken Theer Seire,
a ärztlich empfohlen als das wirkGrosse VSortimente in Spitzenstoffen, all (Saalo), n i gegen de

e autanus e, Finnen, Mieteſſert Dreischaar-Pflüge, w cropheln, Flechten ſowie gegen ſpröde.e w Wanglebener Construction, ganz aus S „Flechten, ſowie gegen ſpröde,ren Rest u. Roben knappen Naasses unter Preis a e nDreitheilige Schlichtwalzen i Gueeen, Senmtede- Schmeerſtraße 38. 870s

Camwiou Walden Croir rv 75 ambridge-Walzen, Croskill-Walzen, n verſchiedene neneyiedenem

F die Herren-, PFilz-, Seiden-, en5 allein echten otheker Rad-ve- Stroh-Hüüte, Mützen, Ringelwalzen ber Carion mit Fiascho und Pingel 60 P.Mandschuhe eigenes Fabrikat Einzelne Ringe zu dieſen alen e
in nur besten Qualitäten empfehlt [4694 Lieſerunx vom Lager. [4185e auti lerei und immer e v t 4836 nieIn W Bantiſch 3 ſchäft37 M C 37 von a g a zu rir? a 7 al Pwernge I W un er Apotheke, ferner beialle a/S., Schmeerſtr. 33/34 oſtſtr. 9/10. w Apot Koibe, ſowie in dn Da Meraza mm v o e retten wie ihren Wichtisg für Damen? wen ſich ger dern elhelmitroße W n re Cogksdaß Von meinen rühmlichſt bekannten Wollschweise blättern ohne Un empfie et vor o Vilißſten Preiſen ſowie allen Reparaturen 19 I TELS

elten terlage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, halten T j tat ſſefert iſidie für Halle und Umgegend in beſter Güte allein auf Lager:; 3840 die neueſten Muſter, in großer Aus nur heste Qualität liefert billigstHerr Bernh. Häni, Corſett. Fabrik, Schmeerſtr. 17 u. 18. a eten wahl zu ſoliden Preiſen. ſowie einen Her Voqgler, Wilhelmstr 2
über Die Tapiſſerie-Manufactur von M. B. Mitlacher, gr. Ulrichſtr. 58 S gaßen Poſten vorjährige Waare zu m. Voqler. Wilhelmstr
ver Preis per Paar 50 3 Paare l 40 Wiederverkäufern Rabatt. Fabrikpreiſen. 3uzen Frankfurt a/O., im April 1887. Robert v. Stephani. G. Frauendorf, Schuigaſſe 22. [452Das
das Sedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. 24. April. 1854 r der zZandwetrſtraße zu n t
e 23. April. 1796 Karl Jmmermann, Dichter, geboren. Stamm ne ber M de eretr erung Welt ihrener 1564 William Shakeſpeare geboren 1812 FrèreOrban, belgiſcher Staatsmann, geboren. r h C. “aem in dortiger Gered

z 1616 Miguel de Cervantes, ſpaniſcher Dichter geſtorben 1829 Benjamin Vautier, Genremaler, geboren.
teun 1616 William Shakeſpeare geſtorben. 1831 Albert Lindner dramatiſcher Dichter geboren.
von 1828 König Albert von Sachſen geboren. 1852 Großherzog Leopold von Baden geſtorben; Großherzog 25. April.ſche riedrich von Baden tritt die Regierung an.ß 1877 Kriegeerklärung Rußland an die Türkei. 12 5 Ludwig IX. der Heilige, König von Frankreich, geboren.

16582 TheologenConvent in Halle zur Berathung und Be 13879 Silberne Hochzeit des öſterreichiſchen Kaiſerpaares. 1695 Torquato Taſſo, italieniſcher Dichter, geſtorben.
daß D ſchlußfaſſung über die Apologie des Concordienbuchs:; die 1880 Gladſtone übernimmt die Bildung eines Cabivets. 1598 Oliver C omwell. Protektor der vereinigten Republik

ider n den in der „Reſidenz“ abgehalten und 1690 la und Jrland, geboren.v C J eken, 1851 wenn De neuen Halliſchen Friedhofs vor dem 1813 Während der Befreiungskriege treffen die erſten Preußen geſtorben er der Jüngere, niederländiſcher Maler,
ang Steinthor. F (ein Füſilierbataillon) in Halle ein und werden mit Muſik rc.
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alliſche

gelangen ſomit in einer Auflage von

zur Kenntniß des Publikums.

legt wird.

Merſeburg wird die 5geſpalteue Petitzeile mit

wir uns

Halle a/S., im April 1887.

as verbreitetſte und billigſte
JnſertionsOrgan

der Stadt Halle und des Regierungs-Bezirks Merſeburg
iſt das im Verlage der lichen TZelütunnng““ erſcheinende

atenbla
welches in Halle allein in einer Anflage von O00 Exemplaren gratis vertheilt wird.

Alle Jnſerate der „Halliſchen Zeitung“ finden gleichzeitig Kostenlose Aufnahme in dem

„Halliſchen Jnſeratenblatt“,

Juſe

20,000 Exemplaren
Keine andere Zeitung der Stadt Halle oder des Regierungsbezirkes ſichert den Jnſeraten eine 5

chende Verbreitung, welche noch dadurch weſentlich erhöht wird, daß das „Halliſche Jnſeratenblatt“ hier am
Orte an ſämmtlichen öffentlichen Anſchlagſäulen angeheftet und in allen kurſirenden Pferdebahnwagen ausge

Der Preis für Jnuſerate iſt in Anbetracht der großen Verbreitung deſſelben ein sehr mässiger,
zum Theil billigerer als der der übrigen hieſigen Tagesblätter. Für Jnſerenten aus der Stadt Halle und dem Reg.-Bez.

nur 15 Pfennigen, S
für alle andern Jnſerenten mit Nur 18 Pfennigen verechnet.

Jndem wir conulanteſte Bedienung und prompteſte Ausführung aller uns überwieſenen Aufträge zuſichern, empfehlen
Hochachtungsvollſt

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ u. des „Hall. Inſeratenblattes“.
L. Lehmann.

7t“,

gleich weitrei-

OS,SSS O G 999092002992922Zur ge fälligen Beachtung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Königl Aichungs-Jn

ſpektion der Provinz Sachſen, im Königl. Amtsblatt vom 26. März 1887, wo-
nach feſtfundamentirte Brückenwaggen 2c. eine Schutzvorrichtung gegen die
beim Aufbringeu der Laſt auf die Brücke ſtattfi denden Stöße beſitzen müſſen,
theile ich meiner werthen Kundſchaft ergebenſt mit, daß ſämmtliche von mir
ſeit dem Jahre 1870 bezogenen Centefimalwaagen, dieſen Beſtimmungen
bis zum 31. December 1897 vollkommen entſprechen, und bitte ich daher.
J durch keinerlei diesbezügliche private Rundſchreiben irre machen zu

aſſen.
Dagegen iſt darauf zu gchten, daß die in oben erwähnter Bekanntmachung

L ſhgneten Waagen mindeſtens alle drei Jahre wiederholt geaicht werden
müſſen.

Demnach müſſen die Waagen, welche im Jahre 1884 ihre letzte Aichung
erhalten haben, im Laufe dieſes Jahres wieder geaicht werden.

Halle a/S., den 23. April 1887. [5165Hochachtungsvoll

VI. F. FolIImaru,
Brückenwaagenfabrik.

Bohlen u. Kippkarren- Auktion.
Dienstag, den 26. d. M., Nachmittags 2 Uhr

verſteigere ich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung unmittelbar
hinter dem früheren „Hotel zum ruſſiſchen Hofe“

am Leipzigerplatz
730 laufende Meter buchene, tannen und kie-
ferne Bohlen, 31 Stück 2rädrige Kipp-

karren. 606sLouis Ia.gerichtlich vereidigt. Taxator.

Mittwoch, den 27. April findet im Saal des Ev. Vereins-
nauses, HOranienſtraße 106 in Berlin eine anderweitige kirchliche Ver
ſammlung ſtatt Hauptthema:Nicht biſchöfliches, ſondern landesherrliches Kirchen

regiment, erwieſen aus der hl. Schrift u. aus
der Geſchichte.

S Zuutritt ſteht Jedem frei. VTh. de le Roi, Paſtor in Fürſtenberg a Oder.

Bank für Handel Jnduftrie.
Wir bringeu hiermit zur Kenntniß, daß die Dividende für das Ge-

ſchäftsjahr 1886 auf
Mk. 30 pro Actie

feſtgeſetzt wurde.
Bezüglich Erhebung der Dividende iſt durch Generalverſammlungsbe-

ſchluß beſtimmt, daß der Abſchlags-Dividende-Coupon Nr. 7 vom 2. Januar
i887 und der Reſt-Dividende-Coupon Nr. VII. vom I. Mai 1887 gleichzeitig
einzureichen ſind, daß aber bei etwaiger getrennter Einreichung der Divi
Coupons der AbſchlagsDividende-Coupon mit 10 und der ReſtDividende-
Coupon mit 20 eingelöſt wird.

Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichung der DividendeCoupons
bei unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 4),

„„unſerer Filiale in Frankfurt a. M.,ſowie bis bis zum 30. Juni e. bei den Herren Zeising, Arnhold,
Heinrich e Co. in Halle a/S.

Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter Nummern
e zu welchen an vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten ſind,
einzureichen.

ach dem 30. Juni 1887 werden die Coupons nur bei uns in Darm-
ſtadt und Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a. M. ausbezahlt.

Zuglei och wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen der
Actien Nr. 4645, 52709, 52853, 53009, 61679, 62553, 87509, 89247,
116789 und 126423 ohne Coupons und Talons, ſowie der Actien Nr.
14973, 20536, 35162, 35163, 63869 und 139000 mit Dividenden-
Coupons für das Jahr 1880 und der folgenden, nebſt Talons unſeres Jn-
ſtituts das geſetzliche Amortiſationsverfahren bei Großherzoglichem Amtsogeg

Die Direction.
Darmſtadt I. eingeleitet iſt.

Darmſtadt, im April 1887.

ividende- T

Wettbewerbung
Die Sandstein- und Granit-

arbeiten für ein
Denkmal in Halle

sollen vergeben werden.
Zeichnungen, Bedingungen u, An-

schlag sind in meinem Atelier in den
Vormittagsstunden einzusehen und
Gebote bis zum 27. April 10 Ubr
Vormittags abzugeben.

Halle as., den 19. April 1887.
O. Stengeoel.

(rutsbauf-Gosgoh.

Ein gut gelegenes, möglichſt arrond.
Gut mit fruchtb, BVoden, zu deſſen
Erwerbung eine Anzahlung von 20,000

hlr. genügt, wird von einem Selbſt
reflectanten geſucht. Gefl. Off. unt.
V. D. 759 an Haasenstein

Vogler, Magdeburg erb. [4407

1 arrondirtes Gut, 100 ha. ſchön
ſter Weizenboden, Nähe Lübecks, iſt
b. 50— 66,000 Mk. Anz. verkäuſi.
Näh. unter „Selbſtkäufer'“ durch J-
Barck e Co. Halle a. S.

Wegen Aufgabe der Wirth-S ſtehen 5 flerſpr
um ſofortigenPferde Verkauf ger

runter ([61022 belgiſche Füchſe, vierjährig,2 dito 5 u. tig u.
1 ſchwerer Hannoveraner, Sjährig.
Näheres unt. Z. H. 807 Haa-

senstein 6 Vogler,deburg.

1762 Die ſächſiſchen Jäger des Hauptmanns Otto rücken in
Halle ein und ſuchen die Stadt mit ſchweren Erpreſſ-
ungen 2c. heim.

1868 Die Stadtverordneten von Halle genehmigen die Ueber-
laſſung der gegoſſenen Löwen von dem Marktbrunnen an
die Univerſität, auf deren Freitreppe ſie jetzt liegen.

Allerlei.
„Fürſt enbräu,“ In ganz beſonderer Weiſe hat die

Gräflich Fürſtenſtein'ſche Schloß- Brauerei Wieſen-
burg dem Fürſten Bismarck zu ſeinem Geburtstage gratulirt.
Sie hat demſelben zu Ehren, wie das in folgenden Verſen be-

ſchrieben iſt, ein eigenes Bräu „Fürſtenbräu“, gebraut und eine
Probe davon dem Kanzler geſendet.

Schon oft hab' ich vernommen, Daß die aus Bayer
ad Zum Wiegenfeſt dem Kanzler Jhr beſtes Bier ge-
andt.

Da dachte ich beim Sinnen Ob dieſem ſchönen
Brauch: Was die in Bayern können, Das kannſt Du
Märker auch.

Vom allerbeſten Hopfen Nahm ich, vom beſten Malz
fang muß ein Tränklein werden Gar prächtig jeden
alls!

Und als der erſte Tropfen Uns über die an e rann.
Da riefen in dem Kreiſe Die Zecher, Mann für Mann:

Das iſt ein biedres Tränklein, Gleich milde und gleich

S Ohn' Falſch und ohne Fehle, Ein echtes Kind der
ra

„Drum gebt ihm mit dem Namen Auch gleich die rechte
Weih'! Da nannten wir dem Kanzler Zur Lieb' es

„Fürſtenbr äul“ aSo mag den Weg es nehmen Vom märk'ſchen Fürſten
ſrer Zu allen deutſchen Zechern Jn die weite Welt

inein!
Das erſte Fäßlein aber. Das davon wird verſandt,

Das ſenden wir dem Manne Nach dem es ward genannt!
ag es dem Fürſten munden Heut' und noch manches

Jahr! Mit dieſem Wunſche bringen Wir dieſe Gabe dar.
So lang Er in den Händen Hält feſt die Zügel moch,

hoch Not Deutſchlands Malz und Hopfen! Der Kanzler lebe
och!!!

Pul
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Längen ſind billig abzugeben

glmbaoher Exporthier W Jrw Exbortbierbrauerei von Chr. Pertsen, Culmbach,
un

ſchwerſtes dunkles
ekommen, beſtes Stärkungsmittel für Reconvalescenten jeder Art, empfiehlt in u vorzüglich im Geſchmack

ebinden und Flaſchen 200
E. Lehmmer, BSierhandlung mit Dampfbetrieb,

Bölbergaſſe 2, zwiſchen der Gr. und
deſſen Filialen in Artern und Th. Merckell in Eisleben.

Beſtellungsannahme und Verkaufsſtelle befindetgſich auch bei F. W. Rothniek, Bernburgerſtraße 6, B.NB. Der Zutritt in meine Geſchäftsräume iſt meiner werthen Kundſchaft zu jeder Zeit gern hre
Preiscourant iſt in meinem Contor zu haben,

Kl. Ulrichſtr.,
Wilhelm, Leipzigerſtraße 62, Th. Kaske, Rathhausgaſſe 11.

auch auf Wunſch franco zugeſandt.

as Rad-Wettrennen S findet Sonntag den 15. Mas.,Vachmättag 3 Vhr auf der Malle-
schen Rennbahn statt. [5142

Als Neueſtes und Vorzüglichſtes im Gebiete der Küche empfehlenj eder
Hausfrau beſtens
HMaggi's Suppeu- u. Speisewürze-Bouillon-Extracte
ur momentanen Herſtellung einer unvergleichlich erfriſchenden und kräftigenMere und als ebenſo ausgiebige wie edle Suppen- u. Speiſewürze.

die feinſchmeckendſten Combinationen von4g8gr8 Suppennahrung, Hülſenfrüchten, mit anderen Suppenein-

lagen. Julius Bethge, Emil Häussler, Wilh. Schubert, Fr.Schulze, Delikateßhandlung, M. Waltsgott. in Halle a S.

e e de sR S ADE Ro RA U S. V LV E. R.
Fnn Hans wnea Wiüntereuren,

Gebrauch angenehm! Wirkung sicher!
Angenehmer. beonemer und billiger Ersatz

f. Mineralwässer. Bitterwässer u. die zumeist schädlichen Pillen ete,
2rhältlich überall in den Apotheken.

En gros in den Droguen- und Mineralwasserhaodlungen,

Vur echt,
Dentral-Versandt:

wenn jede Dosis Lippmann's Schutzmarkoe trägt.
Lipomann's Apotheke. Karlsbad. [4222

Aerztlich begutachtet und warm empfohlen!

s TIautverschönerung!
Die mildeſte aller Toiletteseiten iſt die ſeit 30 Jahren berühmte

Dector Albertis Aromatische Schwefelseife
C Sm

Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer-
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf
reden, ſondern verlange überall ansdrücklich: „Dr. Alberti“ssSeife“

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von:
F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104a.

Jn Halle allein echt zu haben vei Herrn: Helmbold Co-, S
Leipzigerſtraße 109; M. Waltsgott, Ulrichſtraße 29. 2295

Zur Barter zeugung
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel

Paul Bosse's
Original-Mustaches-Balsam.

Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für F
die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden
nicht mehr veröffentlicht. Verſandt ädiseret,
auch gegen Nachnahme. Per PDose Mk. 2,50.

Zu haben bei Oswald Wiedermann, Poſtſtraße 3.

Bay Rhum,das beſte Kopfwaſchwaſſer, beſeitigt Schuppen und Schweiß, verhindert das
Ausfallen der Hagare. Bei Gebrauch dieſes Waſſers nach meiner Anle n
garantire ich für die Erhaltung des Haares. [467

Off e. Coiffeur,W Poststrasse I2. gr. Klansstrass er 22.Gl ichzeitig erlaube ich meine Rasir- u. Frigir-Salons dem ge-
ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

F Wer im Zweifel darüber n

welches der vielen, in den Zeitungen
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig und ver-
lange die Broſchüre,„Krankenfreund“.
Jn dieſem Büchelchen iſt nicht nur
eine Anzahl der beſten und bewähr-
teſten Hausmittel ausführlich be
ſchrieben, ſondern es ſind auch

erläuternde Krankenberichte
beigedruckt worden. Dieſe Berichte
Hart detet, un ſeit u
ausm um ſelbſt eine 2altvewährten Pain-GErpeller

geheilt zu ſehen. Wenn dem r Sie haben ſich eben durch
ranken nur das richtige Mittel ergleich davon überzeugt, daß ſo

u Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei wol rheumatiſche Schmerzen, wieſhwerem eiden noch Heilung Gliederreißen 2c., als auch Kopf-,
zu erwarten und darum ſollte kein Zahn und Rückenſchmerzen, Seiten
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken ſtiche c. am ſchnellſten durch Expeller
freund“ kommen zu laſſen. An Hand Einreibungen verſchwinden. Der bil
dieſes leſenswerten Buches wird er lige Preis von 50 bezw. 1 Mr.
viel leichter eine richtige Wahl treffen (mehr koſtet eine Flaſche nicht er
können. Durch die Zuſendung des möglicht auch Unbemittelten die An
Buches erwachſen dem Veſteller Gafturg eben wie r

J et t
[4235

unter den vielen gegen Gicht und
Rhenmatismus empſohſenen
Hausmitteln bleibt doch der

echte Anker-PainExpeller
das wirkſamſte und beſte. Es
iſt kein Geheimmittel, ſondern

ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes
Präparat, das mit Recht jedem
Kranken als durchaus zuverläſſig
empfohlen werden kann. Der beſte
Beweis dafür, daß der AnkerPain
Expeller volles Vertrauen verdient,
liegt wol darin, daß viele Kranke,
nachdem ſie andere pomphaft an
geprieſene Heilmittel verſucht haben,

doch wieder zuen

T keinerlei Koſten. TW bürgen, dat h re Man hüte
S ſich indes vor ſchädlichen Nachah und nehme nurPain Erpeller mit der ſſ

Marke Anker als echt an.
Vorrätig in den meiſten
Apotheken.“)

Staalkken.
Große Poſten Staaken in allen

Weihmann G Sohn,
Thüringerſtraße 1.

Fürſt Bismarck hat nicht unterlaſſen, in einem eigenhändigen
Schreiben für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit ſeinen Dank Auch im
und ſeine Anerkennung über den Stoff auszuſprechen. li

Der geheimnißvolle Ring. Auf der wohlerhaltenen
Burg Falkenſtein überm Selkethal im Unterharz bewahren die
Grafen v. d. Aſſeburg gar ſorgfältig die alterthümlichen
Trinkbecher auf, welche nach der Sage vor vielen, vielen Jahren
Bergmännlein der edlen Burgfrau übergaben, als ſie in der
Nacht von dieſen Zwergen gerufen wurde, in ihren unter-
irdiſchen Kammern einer Zwergin in ſchwerer Stunde Beiſtand

u leiſten. Getreu der Mahnung, ſo lange dieſe Becher in der
Familie verbleiben, wird das Geſchlecht der Burgherren auf dem

rath

der einen ſ

nterpfänder einer glücklichen Zukunft und ſpottet nicht ihrer,
wie der Lord von

den kryſtallenen Pokal der gütigen Fee übermüthbig zertrümmert.
Hauſe unſerer Hohenzollern wird ein ä

cher Talisman bewahrt. Jn den hinterlaſſenen Papieren
des Ordensraths König, die das Geheime Staatsarchiv auf-
bewahrt, findet ſich die Notiz des Kriegs Zahlmeiſters Geheim-

Köppen, nach welcher König Friedrich der Groß
tritt ſeiner Regierung unter vielen alten Münzen, die er ver
kaufen ließ, auch ein Schächtelchen mit einem Ring vorfand,

chwarzen eingefaßten Stein trug und bei dem
ein Zettelchen lag, das König Friedrich J. eigenhändig ge-
ſchrieben haben ſoll, und das ungefähr folgendermaßen gelautet:

b t ängſtlich j Seerbeb e händigt mit der Erinnerung, daß ſo lange dieſer theilun
i ühen und gedeihen, bewahrt man ängſtlich jene Sterbebette eingehändigt mit der Eri de i tüglenſen er e Ring bei dem Hauſe Brandenburg eryalten werde, ſolches nicht

denhall in der Uhlandſchen Ballade, der allein Wohlergehen habe, ſondern auch wachſen und zunehmen

Billigste Eisenträger.
Neben allen übrigen Baueisen empfehle ich:

n e d ee sofort nete en
Hartwich-Eisenbabnschienen,

235 mm hoch, sehr wenig gebraucht, und
De mit unvergleichlich höherer Bruchfestigkeit, als
I-Trüäüger, dabei bedeutend wohlfeiler.

l Die Hartwichschienen eignen sich durch ihre enorme
Elasticität, breite Fussplatte, absoluten Mangel an Walz-
tehlern noch mehr zu Gewölbeträgern für ungleich schwere

Belastung als I-Träger, welche nur aus dem allergeringsten Risen herge-
stellt werden.

Otto Weitsch., Ingenieur, Halle a. S.
Specialfabrik für Eisenbauten,
Bnaueisenlager en gros

P. ämmermann (o., Naschinenſabrik,
Male (Saale),

empfehlen ihren

neuen patentirten Düngerstreuer
(Deutſches Reichs-Patent Nr. 33983),

von allen beſtehenden Syſtemen die Zu verlässigste Maſchine zum Ausſtreuen
aller Arten künſtlicher Düngemittel, gleichviel ob ſeueht, Kiebrig oder
trocken, in jedem beliebigen Quantum, ohne Beihülfe des Arbeiters durch
Rühren oder dergl. Auf der Hundisburger Concurrenz von Sachverſtändigen als
die Maſchine anerkannt, die am Regelmäßigſten geſtreut hat. (4184

Engel Vogel Machf.,
Niemeyerstr. 7 9.

Größtes Lager u. billigſte Bezugsquelle
von allen gußeiſ. und ſchmiedeeiſ. Röhren, Verbindungsſtücken und Arma-
turen, für Dampf, Gas-, Waſſer und Säure-Leitungen er. Vohrröhren,
Meſſingröhren, Kupferröhren, Zinnröhren, Bleiröhren. Dichtmaterig-
lien, Flanſchen, Bordſcheiben, Borgx, Schlagloth, Colophonium, Schrauben,
Nieten. Stahl, Kupfer Zinn, Blei, Antimon, Lager und Weißmetallen.
7 Techniſchen Gummiartikeln. Sanitäts-Utenſilien in Emaille und
Porzellan. Abflußröhren. Werkzeuge und Maſchinen für Fabriken

und Kleingewerbe. (4982
Bremme Trautmann,

Halle a. S.
Bernburgerſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke).

Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

J Träger I
und alle Arten von Faconeiſen.

Eisenbahn- und Grubenschienen.
Rauugriss: Sänlen, Unterlagsplatten e.

Ausführung von Eiſen -Conftructionen.
e Berechnungen und Anſchlägze gratis.

Lronen- Quelle
zu Obersalzbrunn i. Schl.

wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magoen-
und Darmkatarrhe. In den ersten 6 Versandjahren wurden versohickt:
1881: 12623 1882: 55761 1883: 61808 fl., 1884: 143234 fl.,

1885: 247180 1886: 406298 I.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen

Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco.

[3695

Die Administration der Kronen Ouelte, Obersalzbrunn i. Schf

Haupt Niederlage der Kronen Quelle: Helmbold Co. (3699

Saisoneröſffoung: Anfang Nai.
Heilkräftigste Badesoole. Grosses Gradirwerk

mit Inhalation. Wellen Bäder mit Sooldouchen.
Salinische und eisenhaltige Trinkquellen. Herr-

Station der Thüringer Bahn. lichste Lage. Auskunft und Prospecte durch die

3758] Königliche Bade- Direction

Prima holländ. Austern,
lebende Hommer,

französische Poularden,
J junge Vierlünder Güänse,

Enten und uWaldschnepfen u. Kiebifzeier,
prima Agtrachaner Caviar,

hochfein
geräucherten Rheinlachs,

grosses gerägdcherte Elbanle,
frischen Odenw. Waldmeister,

frische Bananen,
Jerusalemer, Messinaer

u. Blut-Apfelsinen,
Braunschweiger Gemüse- 7
conserven u. Rheiuische

Compotfrüchte
in großer Auswahl

empfiehlt 3

Julius Bethe,

Fiſche Fiſche
empfing und empfiehlt ſein größtes
Lager aller Sorten lebender Fluß-
fiſche und friſcher Seefiſche. Starke
Aale, Schleien, Karpfen, Hechte,
Welſe 2c. Friſchen Stilberlachs, Stein
butt, Seezungen, Zander, Hechte, Schell-

fiſche 2c. [6087Fr. Krahmer,
Fiſchhandlung, Fiſcherplan 4.

!ebende Porellen!

W Große und kleine Plätze
mit u. ohne Schienenverbindung für
Lagerung, Arbeitsſtellen ec. offerirt

AIw. Taatz.

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika
h

in 9 Tagen
a

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

Bremen

Oſtaſien

Auſtralien
Südawerika.

von nach

Näheres bei dem Haupt Agenten
W. Vockeroh, Magdeburg,

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen Agenten

Fritz Kurzhals, Halle.

Jch babe bierſelbſt Magdeburgerstrasse 37 eine

z ännßPPrivwatklimils
eingerichtet, in welcher Herr Doctor Leser, Docent für Chirurgie an hie-
ſiger Univerſität, ſeine Patienten unterbringt.s a ſich die Preiſe für Verpflegung ec, ganz nach den geſtellten An
forderungen richten, iſt es mir möglich. Kranke jeden Standes aufsmegeg
Zu jeder näheren Auskunft bin ich auf Anfrage gern bereit.

Stettin Kopenhagen.
A. I. Poſtdampfer „„Titanias,

Capitän Tiemke.
Von Stettin jeden Sonnabend 12 Uhr

Mittags.
Von Kopenhagen jeden Mittwoch

3 Uhr Nachmittags. 5155
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.Halle a S., im April 1887. Th. VOSS.,

würde.
ein ähn-

Heinrich Wagener, wie
Ring nach dem
war.

e bei An

hat mir mein ſeeliger Herr Vatter auf Dero

Rud. Christ. Oribel in Stettin

Friedrich der Große hat dieſen Ring Köppen aufzuheben
befohlen, hernachmals ihm ſolchen abgefordert und hat Köppen
nach dieſer Zeit von dem i
ſtorbene Geh. Hofrath L. Schneider erzählte einſt dem Herrn

Ring nichts weiter erfahren. Der ver

dieſer im „Bär“ berichtet, daß dieſer
Tode König Friedrich Wilhelms II verſchwunden

r. Man ſuchte und forſchte bei Hofe eifrig nach dem Ver-
bleib deſſelben und fand ihn endlich zur großen Beruhigung der
königlichen Familie im Beſitze der Gräfin Lichtenau. Jetzt be

findet ſich der Ring, der eine alterthümliche Faſſung beſitzt und

einen dunkelgrü en Stein ir ölichen Hauſes. Ordensrath König bemerkt zu der obigen Mit
des Kriegszahlmeiſters Köppen, daß letztere vielleicht

im Zuſammenhang ſtehe aPapieren aus der Kurfürſtenzeit, nach welcher „Einer Fürſt-

hat, im Kron-Treſor des könig-

e mit einer Aufzeichnung auf alten
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Anfertigung und Lager von

Eingang von Neuheiten in

W Icleiderstoſſen und Besätzen
in reicher Auswahl.

321038 I

Grösstes der- d4 artiges Geschäfſt he be artiges Geschäft
m t

ad v
Kinder. Ausser ordentlich billige Preise. Solide, dauerhaſte Waare. Reparaturen prompt und villig.

S 2 90000000000000

am hiesigen am hiesigen
alle a. l. S., Markt- u. Kleinschmieden-Foke 1.

Damen Promenaden

0000000000000000000000

Grösstes der-

Platze 9 PIatze. g
Größte Auswahl aller exiſtirenden Sorten Schuhwanren, vom gewöhnlichſten bis zum feinſten Genre für Herren, Damen und

2,00--3,00Zeug mit Gummi
Leder Gummi, Knopf

Damen-Stiefel
u .4Zeug Schnüren 3,00-—4,00 und ſchnüren er

do. Gummizug 3.50-4,50 Herren-Stiefel
Leder derb 5,00-6,00 in Kalb, Rips,4 legant 620-7,80 Schaſt u. Spiegelroßß 5,50—9,00

eregant 9 Gummizug-Stierſel 5,00--8,00 2
Lack 5,75 8,50 do. do. in eleganter Ausſtattung 914.4. VBe

Von 5--10 Mk.
von 24 Mk.
V. 3,755 MK.V. 50 P. 5 M.

Herren-Promenaden-schuhe
Herren- und Damen-Haus- und Morgenschuhe
Knaben-Schafſt- und Stulpenstieſe l.
Kinder-schuhe und Stiefel bis zu den feinſten Sorten

n F. Voretasch,
Auzikdirectur, [3698

Halle a/S. Wilnelmsetr. S.

Resonator-System

Kaps, Veurich,
Apollo ete.
(Stummer Zug).

v

F. Dämmermann (o., Halle (Saale),
Spezial-Fabrik für Rüben-Cultur-Maschinen,

Leipzigerſtraße 100, Ecke an der Ulrichskirche.

Seiden- und Modewaaren-IIandiiung,.

S Damen nd Mäccehen-Flänteln. c

WTrricott allen äüm allen arben U. Grössen.

g

52

Solide, ſeste Preise.

O
200000000000

Herrenhüte
beste Fabrikate

in- und ausländ, Häuser,

Klapphüte
(Chap.-mechaniques). [3697

Grösste Auswahl, billigste Preise.

Ruvwyn Sachs (0.,

Hoflieferanten,
Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55,

litzableiter
a neuſter beſtbewährter u.

e billigſter Conſtructione enmpfiehlt [4118

e Merſeburg a/S.
Prüfen alter Leitungen.

empfehlen

zimmermann's Patent-Universal-Hackmaschine Kreuzs, Pianos und Flügel
h ReichsPatent Nr. 4284 und Nr. 28114), mit beweglichen Hebeln, Aus- e 450 3600 Ax,

be- Vorrichtung für die verſchiedenen ReihenEntfernungen zu Getreide, Rüben eeeeeeeeeegeeeegee

önig, Hallb 4/8., Bathhausgasse 9,
und Kartoffeln 2c., auf allen großen Concurrenzen mit den erſten Preiſen aus-

empfiehlt in guter Waare

ezeichnet.86 Die einfache altbewährte Smyth'ſche (verbeſſerte Salzmünder) o

billigſt:
heizbare Badestühle

maschine für Rüben und Kartoffeln.

als billigſte Bade
EinrichtungDie Tuch und WollwaarenFabrik

Ferd. Götze Söhne, Moritzkirchhof ö, für Neugeborene,
Sitz und Fuags-

empfiehlt blaue und grüne Wagen-, Libree- und Billard Tuche in nur kräf-t Lamg, Rockflanelle, Schlaf-, Pferdedecken, Jagdweſten, et

S

W ZTimmer-Douche-
Apparate [4214

4 33 Benemanns Biamantkitt Kittet dauerhaſt Glas,
Sornelſan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-

ztsin, à Fl. 50 4 bei AlIbin Hentze, Schmeerſtraße 39.

wannen-Bidets,

jacken, Unterhoſen, feine Strickgarne, Farbe echt, nicht einlaufend.

ſchon in den erſten Tagen zeigte der Herr Proſeſſor, ſobald er
in die Nähe der Raucher kam, eine gewiſſe Unruhe. Nach
einiger Zeit ſagte er zu dem einen der Aſſiſtenten: Hören Sie
lieber Müller, Sie ſehen ſehr blaß aus, laſſen Sie lieber das
Rauchen ſein. Müller denkt ſich voll Schrecken, wenn eine
ſolche Autorität dir das Rau hen unterſagt, aus Rückſichten auf

borgenem Glück und Wollergehen, gegeben und zugeeignet deine Beſundheit, ſo mußt du es freilich ſein laſſen. Kurze Zeit

werden. darauf ſprach der Herr Profeſſor zu dem zweiten ſeiner Jünger;Daß das Rauchen ſchädlich iſt, wird vielfach be- „Mein guter Huber, es thut mir leid, Jhnen ſagen zu müſſen,
hauptet; meiſtens aber kommt es darauf an, was man raucht daß Sie eine etwas flache Bruſt haven, geben Sie alſo ſchleunigſt
und wem dieſes Krant dann ungeſund iſt. Einen hübſchen das Rauchen auf.“ „Etne flache Bruſt! Aus dem Munde eines
Beitrag zur Beurtheilung dieſer „großen“ und „brennenden“ ſolchen Mannes, da mußte natürlich das Gebot befolgt werden.

lichen Perſon eine große Kröte einen guldenen ring mit einemWenn und zwel Rubinen verſetzt aufs Bett gebracht und

auß ihrem mundt vor Sie haben fallen laßen, indem gedachte
Fürſtin eben zu dem mahl in der Geburth gearbeitet. Dieſer
ring ſoll noch heuttigs Tages dem in des Stammes erſtgeborenen
immer fort, zum gedechtniß und vermeinten hierunter ver-

ſtecken!
T

heißen Pluto, Nero und

AKoinbgene
igol. und exel. Verlegen

ist.
[4469

Jagdgewehre, Scheibenbüchſen,
Teſchings, nur ſolide Waare, einfache
bis feinſte Ausſtattung bei [4706

C. Wol, Franckeſtraße 6,
Halle a/S.

S S.2 ze

S

c 22 D Sr 22
S 2S s wo

Balkon- Möbel
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl

zu billigſten Preiſen ([5190

Wilh. Heckert,
Gr. Ulrichſtraße 60.

fall ſeiner Getreuen in das alte Laſter bemerkt, als er mit
ſeiner Cigarrentaſche auf dieſelben zueilte und ſagte: „Wenn
Sie denn durchaus rauchen wollen, meine Her
ich Sie ſchon bitten, ſich eine von meinen Cigarren anzu

Herren, ſo muß

Sonderbare Gedächtnißhilfe. Lehrer (in Sexta).
„Mit wem kärmpfte Achilles vor Knab tPluto!“ Lehrer: „Mit Pluto?“ Knabe: „Nein, mit Nero!

„Mit Nero?“ Knabe (erleichtert): „Alſo mit Hektorl'
Lehrer: „Wie kamſt Du auf Pluto und Nero?“ Knabe
„Einer von unſeren drei Hunden zu Haus war es, und die

Troja?“ Knabe: „Mit

Hektor.“

ählte Hiſtörchen: Der Chirurg daſelbſt hatte ſeinen beiden beide Herren, plötzlich wieder vergnügt ihre Cigarren ſchmauchend,
Frage liefert folgendes, von einer ſüddeutſcheu Univerſität er So verging einige Zeit. Da eines ſchönen Tages erſcheinen

ſſiſtenten erlaubt, im Operationszimmer zu rauchen. Doch bei der Arbeit. Kaum aber hatte der Herr Profeſſor den Rück

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“.Redacteur: L Lehmann in Halle.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Ubr Morgens bis 7 Uhr Abends

Halle. Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.

EFiserne Garten- u..

S Z.

e

G

empfehlen

Ob. Leip
n

am

Ehemenn

Ku
mit mei
Manne i
zu woller

Lan
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t [4110
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[4707

Geschw. HierV gr. Ufrichstrasse 37. I. Etage.
empfehlen ihr reichhaltiges Lager garnirter Damen und Kinderhüte

zu billioſten Preiſen

Ob. Le r 35, J M Ob. t 35,nahe naheam Thurm. 2 CIIIC 0 am Thurm.
empfiehlt

garnirte Damen- und Kinderhüte
hochfein und billig.

Strohhüte werden gewaſchen, gefärbt und nach den neueſten Formen

modernifirt [5218
C. es. Korbmachermeiſter,

73. Leipzigerſtraßze 73.
hält ſein reichhaltiges ager von

ECiBB G Wagemn,
ſowie Korbwanaren jeder Art bei billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Jhnen die ergebene Mitheilung, daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen
Ehemennes, des

Kupferschmiedemeisters Dmil Sachtler
mit meinem Sohne in unveränderter Weiſe fortſetzen werde. Das meinem
Manne in ſo reichem Magße geſchenkte Vertrauen bitte gütigſt auf mich übertragen
zu wollen.

Landsberg,

[5234

Bez. Halle a S Emma Sachtler.Ap felsinen
Pa. Valenzias, 25 B. von u 50 43 bis 1 7

Pa. Messina, 25 3 2Pr. Citronen,

5s

25 Stück 75 ganz große Frucht, offerirt

G. gr. r 8.5221]

e e e

Das Porzäglehſe e gegen

W alle Ansectem
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet dasvorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus,

daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.
Man beachte genau:

„Was in losem Papier ausgewogen wird
iſt niemals eine

Zacherl-Specialität.“
Nur in Oripinalflaſchen echt und billig

zu beziehen

bei Herrn M. A. Scheidelwitz,
Geiſtſtraße 1,
Klausſtraße 17,
Königsſtraße 17,

F. Waltsgott. gr. Ulrichſtr.
Rabeding 4 Co., Drog.,

Leipzigerſtraße,
J. F. BRre mädt., Drog.,

Merſeburg Theodor Funke, Markt9,
Schkeuditz u. Wegner.

Haupt-Depöt:

J. Z ACHER I.W'ien, I. Goldschmiedgasse Xr. S.

a r r

e r

r e

in Halle

n e

et

Eilenburg

5063

2Raw al s S nun Weinstuben,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 6.Reelle W eiae, billigſte Preiſe, feinſte Burgunder r

Essenzen, r r byite peuth urd franzöſiſche Marken, à Bout.
2 2 50 3 5 6 W 50 bis 8 Delicatessen, kalteund warme Speisen. Zimmer Um geneigten
Zuſpruch bittet Rawaläd. [4980

im «dentkkahar grösster An üm einfacher,

nhocheleganter n

f5185

zweite Beilage zu 95 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sountag, 24. D 1887.

Gummi- in D
s0 Wie

V

2 S.

Neues Theater.S
mm i 23., eorynrag 24, Dienstag, e April

S prei populüre Vorstellungen
von

S Albim Hrause.(Hypnotismus.) [5071Eintrittspreis nur 50 Pfennig
S W (Reſervirte Sitze 1 ſind vorgeſehen.)

isschrän Boe

D mit Porzellanplatten ausgelegt,
Sberbraud, ſolid und ſ

w 5

[5143

Neu?

vongrößter Kühlfähigkeit bei geringſtem

auber in der tAusführung empfiehlt [5202

Wilh. Heckoert,
gr. Ulrichſtraße 60.

W W 34 v x re V V900 G S W 50

Heute Sonntag Nachmittag bei günſtiger Witterungu Pammilien-Concert.
Entrse 15

Täglich Kameel- und Vonyreiten,
Jm Thier-Park neu u. a.: Ein Paar Hirschziegen-Antilopen ausdem Joologiſchen Garten,

t Neues Theater.
S Ssonntag, den 24. April, Abends von 9 h Uhr ab Be

F 2h T 77. 7 7n C 7 S 2S 22c e 27 7 ee e S SS 8z o e 77* S. V Wo2
S S S o 27 37 Sv S9 S S 7h 2c m S 7325 8S 7 z 22874 c S 23S er e 2e
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a

Aen mit freier Nacht.
G Regimentsmusik.

Es ladet freundlichſt ein
[5191

F. Edel.rey berg e
Ausschnitt

feiner Wurſt u. Fleiſchwaaren,
G le friſch in großer AusDw ahl emp St

W. Severin.
Friedrichsplatz.

Sonntag, den 24. April [5205We grosses ConcerteKapelle F. R Cöne h. v.
detchen Normalhuhn giebt ab

Brut-Eier
Peking Enten, v. Puten u. v.

Rittergut Skopau.

u
Nachmittag von 4 Uhr ab Entrée 10 VAbends von 8 ühr ab Entrée i5

Salon Zu BRosenthal.
Heute, Sonntag, Abends von 8 Uhr an

[5205 Hotel

empfiehlt ſeinen kräft Mittagstiſch,

im Abonnement zu 75 5 und 1
Vorzügliche Bairiſche u. hieſige n

golc. Löwe,
Leipzigerſtraße 104

Großer Hall mit freier Nacht.
e Nachmittags Tanzkräuzchen.

5225 F. Haucke.Münchener Keller, Giebichenstein.
Sonntag, den 24. April *1887.

Grosse humoristische Vorträge
der beliebten Geſellſchaft Herren

FrankKe und Beyer aus Leipzig.
h Gewüähltes Programm. 5

Blinden-Goncert?
Kigen menſchenfreundlichen Publikum zur Nachricht, daß Mittwoch,

den 27. Mts. im Veuen Theater Selbiges von den beiden PianiſtenHrn. erarr uno Hrn. Etterwendt, Fräulein Wiersel und unter
gütiger Mitwirkung des ſchon hier bekannten Operettenſängers Hrn. Robert
de BRruin aus Bernburg ſtattfindet.

Villets ſind in den Geſchäften der Herren Steinbrecher Jasper,

15197

Reſtaurant Häuber,

Syülerwertſtätten in Halle

fange des nächſten Monats für die
Monate Ma', Juni, Auuſt und Sep-
tember wieder aufgenommen
dun n werden noch bis zum 26. d M.
von
an

bei den Herren Schu diri entenmeldeformulare zu haben
Halle, den 21. April 1887.

spiegelgasse 13.Morgen Sonntag früh
Speckkuchen.

Mittagstiſch von 12 3 Uhr,Morgens und Abends Stamm.
[5216

Unterricht wird mit dem An-

Anmel-

dem Unterzeichneten (Ha z 10)
enommen, auch ſind bei ihm, wie

Dr. Schrader.Geiſtſtr. n. Markt, bei Hrn. Steinbeiss, Geiſtſtr. 9 bei Hrn. Kieseche,
Obere Leipzigerſtr. 62 u an der Kaffe zu haben für 30Der Mildthätigkeit werden keine Schranken geſetzt.

Anfang Abends s Uhr.

Dampfschifffahrt nach der Rabeninsel.
Sonntag von 2 Uhr, ſowie täg lich von Nachmittag 2'/2 Uhr anregelmäßige Ab ährten. Schräpler., Unterplan. [5178

Weinstube „Ium Vater Rhein',

A.

[5185

a

pfiehlt ſein ſeit 1865 hierſ. conc. Burecu
für ſchriftl. Arbeiten.

matiouen, Klagen,den derer z ch. Rechnunge en rc. wer
en

fertzgt

Privatſekretär, LeipBleeer, zigerſtraße I.

Geſuche, Rekla-
Verträge, Teſta

discret u. mit Sachkenntniß ge-
Rath in allen Angel. ertheilt

zur Vermittl. von Kauf
Hyp. Geſch. reell ausgeführt. via7

gr. Märkerstrasse No. 14. Streichfrau Dachritzgaſſe 13 1 Tr.
[5036Von heute ab täglich Mai BRowle aus friſchen Kräutern. 4311

Meine Wisceh bein 1 jung gelb.
2514

Mopsbaftard zugel.
Magdeburgerstr. 34.
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33 J 2Lebens-Versicherungs-Gesellschaft der Verein, Staaten (5220 meiſter, 5 a z er hl Gr

r V J 4 ſffene ſehr gu en120 Broadvw ay, NEW VORK. Off ene und geſuchte für n eterigren 33 er
lang mamſells, innen, Hausmädq.Verwaltungsraths-Comité für Deutschland, Oesterreich-Ungarn und den Norden Europa's ſt für hieſ. u. ausw. Privathäuſer d

l S. 8. T. T. Herr Emile Nölting in Hamburg (Vorsitzender), in Firma Emile Nölting Co. ellen. Stellen fachen: 1 flotte Ver, Kai L. E. Amsinck in Hamburg, früher in Firma L. E. Amsinck Co. in New-Tork. e Deren käuferin. mehr. jüng. Dienſtmädqh
4 Baron Carl von Merck in Hamburg, in Firma H. J. Merck Co. d. E. Wolfram (Lerche)Abrechnung üfber das siebennndzwanzigste Geschäftsjahr 1886. gr. Schlamm 1. (5165Netto-Baar- Fonds am I. Jan. 4 .4 Activa. Stelle ine tüchtige Köchin ſucht Steſſee 1886 (gestundete Prämien, Hypotheken und Schuldver- nge e Werner J en laufende Zinsen u. Miethen, schreibungen 84,496, 251. Stelle durch Frau Ohme, Mühl.sowie Inventar gänzlich IGrundeigenthum 69,819. 958. und Angebote gaſſe 2 am Dompl. ſöeig

u ausgeschlossen) 263,871,934. Verein Staaten, Staats- undStadt Bonds, Prioritäts- den die weiteſte und zwegentn sowie andere rechendſte Verbreitung durchn Finnahmen. durch die Gesetze des as Vermiethungen.Drämieen 69, 156,657. Staates New- Vork goe-Zinsen, i e und Netto- nehmigte nen 109,722,347. 4 186 6Gewinn auf angelegte Ca- Vorschüsse gegen Unterpfand ß ßpitalien 15,306,709. 84,463,366.-- auf Bonds und Actien im Gro eSteinſtra e 10l 348,335, 300. Marktwerthe v. .4& 7,976,982) 5,918,575. Inseratenblatt 3244 p Cassa auf dem Haupt-Bureau, s ein gr n enusgaben. bei Banken und in anderenFür Versicherungen auf den Pepote geg. Zinsvergütung 24,885, 408. eil n L r nebſt Comtoir und Niederlage, auchr ISaldi in Händen von Agenten 297,630. e zuTodesfall und fällige Aus- 295,140, 169. Expedition. Wohnungsteuer-Versicherungen be- Dazu kommen: t Ria k S izahit 231,766,264.-- Marktwerth der Gapital-An- gr. Mar erſtraße Etage, per 1. Okt. zu vermiethen.
Cassa Dividenden, Rück- I lagen in Werth- Papieren angenommen. l52Kkaufswerthe an Versicherte I über Buchwerth 12,299.722. 7 7und T eibrenten 12,822,732. Stückzinsen und Miethen. 2 Zu vermiethenh Discontirte Aussteuerver- IVorausbezahlte Commisionen 3,193,937. 26tzicherungoen 841,588. Fällige und ausstehende Prä- Laden mit Wotznung Reilſtr. WDividende auf das Cautions- I mien abzüglich im Voraus eigerl Gapital 29,750. bezahlter Prämien 1,420,074. 3 feine gr. Büreau od. GeſchäftsCommissionen, Annoncen, ete. 8,270.698. IGestundete Prämien 6,143,961.-- mit guten Schul und pragktiſchen räume nebſt Zubehör ſofort zu ver

3 Allgemeine Unkosten 5,550,211. Gesammt- Fonds am 31. Kenntniſſen im Braunkohlen-Bergbau miethen. Martinsgaſſe 8.
n rig e de Peeemher 1886 320.919.509. r a e en a Weg ſo l4842h erto- Paar n m 91. De- 900 Der Unterzeichnete, durch welchen persönſich eine Prüt- ungen m z S ſtr 2n cember 1886. 268,334,106 ung der Werthe und Buchungen der Gesellschaft vorge- re en Fpeihen von eagert Hündel aße 26

iſt die r eum 1. ober er.Belt tage zu vermiethen. te20

Thurmſtraße w

nommen wurde, bestätigt, dass er dieselben, wie in vor- 9ztehender Abrechnung angegeben, richtig und correct ge- Mosse Halle als u
funden hat. John A. M. Call jr., Controleur.

APassiva. Landwirthſchaft.Totalbetrag der zur Deckung Jnſpektoren, Ober-, Feld- und Hof-
sümmtlicher Verbindlich- verwalter, Volontäre, Eleven erhaltenkeiten auf das bestehende iſt eine nung 2 St. KammGeschüft erforderlichen ſtets unter coulanten Beding- Fuche e e Piſort zu vermiehhen;
Prämien Reserve, berech- ungen u. gewiſſenhafter Bedienung gute Htäheres beim Restaurateur danet zum 2Zinsfuss von 4 250,982,037. Stellung durch das langjährig be feſb 478Cautions-Capital 425,000. ſtehende [5126 ſelbſt. lGewinn Reserve nach Be-
rechnung der Verbindlich- Büreau für Landwirthe Blumenſtraße 8

ſind herrſchaftlich eingerichtete Wohn

e

69.512,472.

e.

e S.

S e

e

Neues Geschäft in 1886: 28, 086 Policen mit einer Versicherungs-Summe von
Voersicherungsbestand ultimo 1886: 110,292 Policen mit einer Versicherungs-Summe von
Die Berechnung der Verbindlichkeiten nach dem gesetzlichen Zinsfusse des Staates New-Vork

4 ergiebt einen Ueberschuss von

Pür die Richtigkeit der Uebersetzung:

Gustav G. Pohl.
in Firma: Gustav Pohl Co.,

keiten zum Zinsfusse v. 49
320,919,509.

77äär1,750,061, 166.

3s87,104,497.G. W. Philſips, j. G. van Cise, Mathematiker.

Director und General-Bevollmächtigter für Deutschland, Oesterreich- Ungarn und den Norden Europa's.
Bureaux: Hamburg, Neueburg 22; Altona, Gr. Bergstrasse 233;

Berlin, Unter den Linden 47, Ecke der Friedrichstrasse.
Haupt- und Special- Agenten finden unter vortheilhaften Bedingungen Anstellung-

Anmerkung. Zur Sicherheit der Policen- Inhaber in Deutschls
„Equitable“ bei der Vereinsbank in Hamburg die
heiten obiger Abtheilung ca. 9,168,000

Prospecte und Antrags- Formulare sind in obigen Bureaux sowie bei jedem Agenten unentgeltlich in Em-

General-Agentur Halle a/S.
Herm. Rritting.

pfang zu nehmen.

ind und dem Norden Europa's hat die
Summe Yon ca. 3,548,000 deponirt. Gesammt- Special-Sicher-

(5146

Landschweine,
e e ſchlachten, ſowie

e (engl. Race) zum
51 45

roße u.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette halbengliſche
vorzüglich

erkauf bei
Carl Rirke, Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55.

a

paſſend zum Hauskleine Futterschweinec e

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Zerbſt, bei Lindau in

Anhalt belegene herzogl. Domäne Lietzo,
beſtehend aus

0.7127 ha Hof- und Baufſtellen,
15255 Gärten,

179.1670 Acker,
18.5395 Wieſen,
7.1204 Hutung,
0.1206 Holzung,
5.4458 Unland,

212.6315 ha in Summa,
ſoll mit dem Feld Garten- und Baum-
Jnventar auf die 18 Jahre von Johannis
1888 bis dahin 1906 meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf
Montag, den 9. Mai d. J.,

früh 10 bis 12 Uhr,
in unſerem Amtsgebäude neben dem
herzoglichen Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken ein-
geladen werden, daß ſie vorher undſpäteſtens bei Beginn des Termins ihre
Befähigung als Landwirth und ein zu
ihrer Verfügun ſtehendes eigenes Ver-
mögen von mindeſtens 35,000 Mk. glaub-
haft nachzuweiſen, auch eine Bietungs-
caution von 3000 Mk. zu hinterlegen
haben.

Die Pachtbedingungen können in un-
ſerer Kanzlei eingeſehen, von letzterer auch

gegen Erlegung von 3 Mk. Copialien
bezogen werden.

Der herzogliche Pächter Herr Ober-
amtmann Marci in Lietzo iſt erſucht
worden, die Beſichtigung der Wirthſchaft
zu geſtatten.

Deſſanu, den 23. März 1887.
Herzoglich Auhaltiſche Hof-Kammer.

Fitzau. [5210
uts verkauf.Angenehmer herrſchaftl. Landfſitz,
herrliche Lage, maſſiv ausgebaut, 4 Kilo-
meter von einer größeren
in der Provinz Poſen mit Gymnaſium
und großer Garniſon und nach 4 Rich-
tungen Bahnverbindung, 340 Morgen
meiſt Weizenboden, guten Wieſen und
vollſtändigem Jnventar ſoll ſofort ver-
kauft werden. Offerten unter W. S. 7
an die Expedition der Zeitung. [5177

99,000 Mark
ſind zum 1. Juli d. J. auf mündel-
chere Ackerhhpothek auszuleihen durch

Curt EIze,Kgl. Notar zu Halle a. S. [5212

rovinzialſtadt n

Ein Hansgrundftück
mit mehreren großen
Läden und großen Niederlags-
räumen in der ſchönſten Geſchäfts
lage ſoll durch mich verkauft werden.

Offerten sub A. B. 25 Haupt-
poſtamt alle 5209

Ein ſehr rentabl. Hausgrundſtück
mit großen Werkſtellen und großem
Hof in guter Gegend der Stadt unter
ren Bedingungen zu verkaufen.

fferten u. S. d. d. Expedition dieſes

Blattes. [5003Ein ſehr gutes Haus in der Nähe
des Theaters mit 1200 jährlichem
Miethsüberſchuß mit 15,000 An
zahlung zu verkaufen. Offerten u. S.
d. d. Exped. d. Blattes. 5004

Ein frequentes Gaſthaus mit ele
anten Räumlichkeiten, an guter Lage,
oll mit geringer Anzahlung, da die

Wirthsleute kinderlos und alt ſind,
verkauft werden. Reflektanten erhalten
nähere Auskunft von H. Tempel-
hof. Ludwigſtraße 16, Nordhauſen.

[5133

Auction.
Montag den 25. d. M. Nachmittags

3 Uhr verſteigere ich auf dem Hofe der
Firma Zillmann Lorenz hier, Linden
ſtraße, zwangsweiſe gegen Baarzahlung
dort eingeſtellte

circa 11 Cenrner Weizenmehl
l131 Roggenmehl.

a 1 Zucker.a 1 Mandeln.[5222 Müller, Gerichtsvollzieher.

Auctiomn
im Dwangsvollstr.-Verfahren.

Montag, den 25. ds. Vorm. 10
hr verſteigere ich im Gafthauſe zu

Wölls bei W erg: 51983 Arbeitspferde, 2 vierzöller Laſt
wagen, 1 kl. Wagen, 1 Häckſel- u. 1
Getreide-RNeinigungs- Maſchine u.

chweine. 4
Miürsch.

GerichtsVollzieher.

Ein faſt neuer Afitziger Ponywa-
gen, ſehr elegant und dauerhaft,
ein und zweiſpännig, ſteht zu ver-
kaufen. Adr. zu erfr. in der u
d. Blattes. 801

Schaufenſter mit Jalouſie wird zu
kaufen geſucht. Offerten erbitten
5229] Düben e Herrmanu,

Ein Pianino elegant feine
Tonart billig zu verkaufen. [5194

Henriettenſtraße 28, Laden.

von

Fr. EcKarcht,
Lindenſtraße 16 b.

HMHauptagentur für Hagel-,
VFeuer- u. Lebensversicherung,

Geſucht werden
2 Feld und 4 Hofverwalter, Volon
taire und Lehrlinge, 1 Hofmeiſter, 3
Aufſeher, 2 Kuhhirten, 2 Wirthſchafte-
rinnen d. den landw. Beamten Verein
Halle a. S., Brüderſtraße 17.

Verwalterstelle-Gesuch!
Ein junger, ſtrebſamer u. an Thätigkeit gewöhnter Verwalter ſucht Stel

lung als Verwalter bei beſcheidenen
Gehaltsanſpr üchen. Werthe Offerten
erbeten unter S. V. 174 a. d. Exped.
dieſer Zeitung. 5105

Schäfer.
Ein von ſeiner Herrſchaft beſtens em

pfohlener Schäfer, 12 Jahre daſelbſt
im Dienſt, ſucht wegen Aufgabe der
Schäferei anderw. paſſende Stellung.
Näh. T. H. 20 poſtl. Kieritzſch t

Ein eleganter Ziegenbockwagen nebſt
Geſchirr zu verkaufen. 51

Gütchenſtraße 14.

Pferde- Verkauf.
Ein gutes Pferd,

Fuchs Wallach, von
drei Füchſen die Wahl,
8, 8 u. 9fährig, ca.
1,70 Met. groß, ſämmt-
lich fehlerfrei, fromm

und kräftig gebaut vor dem Laſtwagen
ſowie vor der Kutſche ſehr gut gehend,
verkauft als überzählig 1517

Albert Thränhardt,
Getreidehandlung, Weißenfels.

Ein junger Jagdjund zu verkaufen
65118] Magdeburgerftraße 46 III.

Kanarien-Weibchen'u. Hähne verkauft
Mittelwache 5 I.

Gerſten- und Haferfpreu und eine
Partie Haferſtroh verk. H. Weber in
Hohenthurm. 15135

Ca. 175 000 M.
Privatgelder auf I. Htadthypothek
zu 4 2 b ſind theils ſofort, theils
zum 1. Juli durch mich auszuleihen.

Werthtaxe und Feuerverſicherurgspo-
lize erforderlich

F. Hüchel,
Hypotheken-Vermittlungs-Comptoir,

Mittelstrasse G.
Amortisatiozsgelder

zu 4 (incl. Tilgungsprozent) aufAcker in jeder beliebigen dbbe.
Cataſteramtliche Auszüge und Zeich-

nungen erforderlich. D e

2999 Mark
ind zum 1. Juli auf ſichere thekt verleihen. Wo? i die e
ieſer Zeitung. [5172
1000 Thlr. e uzuleihen. Off. u.
U. V. 468 an Haasenstein
Vogler, gr. Märkerſtr. 27, I. [5206

werden auf ein großes120,000 Mk. Rittergut ine
SparkaſſenGelder bald oder auch
päter geſucht und iſt dieſe Hypothet
ehr zu empfehlen. Näheres durch

Theodor Heime, Halle a. S.

ne

0 Blücherſtraße Nr. 8 a. 4976

93 zum 25. Mai

o eine

Einen ledigen Schaftnecht ſucht

Reinsdorf b. Landsberg.
Auf dem Gute Oeſterkörner bei
Körner, Bahnſt. Ebeleben, wird für ſo
fort ein Oekonomielehrling od. thätiger
Voltontair geſucht. Zum 1. Juli kann
daſelbſt ein junges Mädchen zur Er-
lernung der Wirthſchaft eintreten an

9

Einen Lehrling ſucht [5111
G. Schmidt, Fleiſchergaſſe 1.

Für einen beſſeren Haushalt wird
Wirthſchafterin (Wittwe oder

älteres Fräulein) f. 15. Mai geſucht
Meldungen nebſt Abſchrift der Zeug-

niſſe werden an Frau Dr. Kuliga in
Weißenfels a/S. Jüdenſtr. erbe

kleinere Wohnungen für ganze

Nähe der

Rittergut (5080
zu vermiethen

ungen, im Parterre, 1. u. 2. Stock,
zu vermiethen u. am 1. Juli zu
beziehen.

Näheres Magdeburgerſtraße 36.

Anguſtaſtraße I2,
Wohnungen zu 80 Tolr. u. 110 Thlr.
von Juli cr. reſp. ſofort zu verwieng

Albrechtſtraße 25 ſehr ſchöne Bel
Etage, Balkon, Gartenbenutzung, I.
Oktober zu vermiethen. Näheres
5205) gr. Steinſtraße 10.

Weidenplan 3 b II. 1. Juli für
525 Mk. „u vermiethen. [5187

Bölbergerweg 32 ſind zwei Woh
nungen zu vermiethen, ſofort de
Juli zu beziehen.

Auf Schmelzer's Höhe im großen
Park in Wittekind, ſind größere und

e Saiſonoder kürzer, ſehr billig zu vermiethen.

Bad Wittekind. G. n
Neurenovirteherrſchaftliche Wohnung,
ä Bahn, beſtehend aus ſechs

Zimmern, Salon, verdeckten Balkon,
Badeſtube und allem Zubehör, ſo
gleich oder 1. Juli event. 1. Okt. er.

erſeburgerſtr. 9 a.
[4956

W Herrſchaftl. Wohnung
2. Et. 6 St. nebſt Zubehör per 1.
Oktob. eventl. früher zu vermiethen
4766 Königſtraße 20b part.
Eine geräumige Wohnung für 250t s (4021Mk. zu vermiethen.

Henriettenſtraße 11.
Wohnungen an ruhige Leute zu ver

miethen. Ludwigftr. 21
9

Zwei herrſchaftl. Wohnungen von
330 u. 750 Mk. ſind ſofort oder ſpäter
z vermiethen. Landwehrfſtr- Los

Auf Rittergut Kloſter-Haeſeler bei
Eckartsberga find 2 Dreſcherwohn-
ungen fofort zu beziehen.
Eine Aufwärterin wird ſofort ge
ucht bei Pater, Kuttelhof rig

51

Für ein Gut bei Eisleben wird
zum 1. oder 15. Mai c. eine ſelbſt
ſtändige ältere Wirtyſchafterin E

eſucht. Darauf refl. belieben ſich

ei Frau K. Bachmann in Zöſchen
vorzuſtellen. [5188

Für ein 18j. Mädchen aus beſſ.
Familie das im elterl. Hauſe u. 1 J.
auf einer Pfarre z. Zufriedenheit d.
Hausfrau ſich Allem Derplätten, maſchinennähen, etw. kochen
kann, muſikaliſch iſt, Schularbeiten
beaufſichtigt u. heiteren Sinnes iſt,
wird 1. Juni od. ſpäter Stellung
geſucht. Gefl, ſpez. Anfr. mit Gehalts
anſpruch erb. sub D. g. 56505
an R. Aoese, Halle. kö189

Auf dem Rittergute Wengelsdorf
b. Corbetha wird zum 1. Mai d J.
ein zweiter Verwalter geſucht. Vor
ſtellung erwünſcht. Zehe.

[5176

Malergehülfen geſucht
W. Beeckmann,
Mansfelderſtr. 43.

Geſucht 2 Feldverwalter 100
450 Mk. 1 Hofverwalter 500
600 Mk. Perſönl. Vorſtellung

Tüchtige

[5196

[4977 52

Wohnung für 54 Thlr. von kinder
loſen Leuten zum 1. Juli zu beziehen.
5226 5. Vereinsſtr. 9.

Stube, Kammer u. Küche, 44 Thlr.,
zum 1. Juli zu vermiethen. Desgl.
eine Werkſtelle. Alter Markt Se

4

Herrſchaftl. Beletage, 7 heizb. Zim.
nebſt allem Zubehör, Badeſtube in der

tage, ev. Gartenbenutzung, zum 1
Okt. zu vermiethen. [5227Wucherer- u. Schillerſtr. Ecke.

Ene Wohnung für 100 Thlr. e
1. Juli zu beziehen. 193Gütchenſtraße 14.

Zwei bis drei herrſchaftlich möb
lirte Zimmer, aber nur ſolche, Vel
Etage, oder desgleichen unmöblirt,
in einem eleganten Hauſe in geſunder
und ſchöner Lage möglichſt ſofort

1 Adreſſen u H. B. 112
die Exp. d. Ztg. [5120
Möblirtes Zimmer zu vermiethen

Mühlweg 28 o

Anſt. s telle möbl. Stube billizu verm. Varfüßerſtraßze 16 Gang

Zum 1. Juni geſucht 1 Wohunng v.
6--7 Zimmern mit Stall oder letzkern
in der Nähe. Off. unter A. 100 in
der Exped. d. Bl. [(5171

Zwei j. Kaufl. wünſchen per 1. Mai
c. an kräftigem gutem Privat Mittags
tiſch in der Nähe der Karls- od. Guterforderl. Näh dch. Fr. Rinne

weiss, gr. Märkerſtr. 10. H. an
chenſtr. theilzunehmen. T. Off. eub

g. erb. [5231die Exp. d. Ztg.

un
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Seſchäfts.

Leipziger Kaffee-Lagerei
bisher Leipzigerſtraße 25, jetzt

Große Steinſtraße 12, Eingang im Hausflur,
empfiehlt Liebhabern einer vorzüglichen Taſſe Kaffee die ſichallgemeiner L Beliertheit erfreuende

Kaiser-Melange Wiener Mischung
Pfund 1 80 Pfund 1 60 43.

Täglich friſch gebrannte Kafee's in allen Preislagen.
Verſandt von Pfd. an frei ins Haus! 46

Georg Hornickel, on
empfehlt sein reichhaltiges Lager von [4695

Ligarren, Cigaretten unck Tabaken.n

Prodtſort cher Prackvane

An die geehrten Damen! e
Wir beehren uns, c ganz ergebenſt anzuzeigen, daß unſere T Rousfre-

Elsasser Wäschekleiderstoff- Collection, U un
0ein Sortiment von 2500 Muſtern, im Hotel Stadt Hamburg, Zim- den Theater.mer Nr. 55 zur Anſicht ausliegt.

Jeder Dame ſei ein Beſuch unſerer Ausſtellung empfohlen, um

Jn dieſem Genre c und
elegantestes ntinen-

fich von der gewiß unerwarteten Schönheit derſelben zu überzeugen.

Hauskleider, 6 Meter, doppelte Breite, à Mk. 4,20 u. 4,80.
tal-Etablissement circa

2000 Personen faſſend.
Hochachtend

Sonntag den 24. April 1887
Elsasser Waarenhbaus, Mülhausen i. u. Dresden.

2 Haupt- und Gala-[5217

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle a/S. und Umgegend, ſowie

meiner werthen Nachbarſchaft hiermit die Anjeige, daß ich
mit heutigem Tage in meinem Hauſe Lessingstrasse Xr. 1 eine
Conditorei und Honigkuchen Fabrik
eröffnet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute und wohl
ſchmeckende Waare, ſowie durch prompte und freundliche Bedienung
das Vertrauen eines mich beehrenden Publikums zu gewinnen, und

zeichne HochachtungsvollFrage F,öve h
Halle a/S., den 23. April 1887. [5062

Deutſch-Oeſterreichiſcher
Möbel-CTransport-Verband.

Alleinige Vertreter für Halle aS.
und Umgegend:

Carl Zschimmer.
Jnh. d. Firma: Otto Kaestner e Co. P

Wir erſuchen, eintretende Umzüge uns J

S anzumclden, da wir ſehr oft billige Hin e
S und Rücladung bieten können 5203

I

ne h e2222222222 W I. Lm IIIIIIIIIII

S8 St eSS S SVierſteuer.
Jm Jntereſſe derjenigen Bierempfänger, für welche ich im Auftrage der König

lichen Eiſenbahn Direktion die Abfuhre als Spediteur beſorge, laſſe ich, um
jeden Zeitverluſt in der Zuführung, wopurch die Qualität des Bieres leidet, zu
vermeiden, durch einen Angeſtellten ſogleich nach Ankunft auf der Bahn die für dieſtädt. Vierſtener nöthögen Trausportſcheine anfertigen.

Weitere Anmeldungen zur Benutzung dieſer Einrichtung bitte ich an mein
Comptoir Poſtſtraße 12 oder direct an die Königl. Eilgutsexpedition hier, welche
fich zur Entgegennahme derſelben freundlichſt erboten hat, zu richten.

Otto Westphal,.
Spediteur der soulgt Staatsbahn. [5199

Dampfschifkverbindung.

e M m

Dampfschiffverbindung.
i llisch gelegen

ald, Wasser und
Wiesen.

Sonntag,
den

24. April a, er.
eröffne ich neben meinem Stadt- Reſtaurant Zur Franziskanerhalle““
e on mir pachtweiſe übernommene, vollſtändig neu reſtaurirte Sommer
Local

„2um Inselschlösschen“
und halte ſolches einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens
empfohlen,Ausſchank der anerkannt guten Biere von Riebeck e Co. Rende

nitz- Leipzig. Gewählte e naree der Saison angemeſſen,
iUm gütigen Zuſpruch bittet M car reW Heute zur Eröffnung von Nachmittag

4 Uhr an Concert.

„Restaurant Rheingold“,
Leipzigerstr. S7-88.

Anſtich friſcher Sendung

BRBavaria-Bräur.
Meinen anerkannt vortre lichen Wittagstiseh (nach Wahl) uim Abonnement billiger, ſowie Speisen à Ia carte jeder Art rlaube

ich mir geehrten erſchaften empfehlend in Erinnerung zu bringen.

Telephon 1 [5166Fr. Altemeyer.
Hötel Heller zur „Stact Zürich
vatt ſin Restaurant eher

Vorzügl. Mittagetisch von I2--2 Uhr.
Suppe Vort. u. Nachtiſch nach Wahl à Couvert im Abonnement 1

Franz BillardAünchener Bi-xr (Spotenbräu), Lagerbier von Riebeck K Fyante

J

gelegen 4
Wald, Wasser und

Wiesen.

2 Vorstellungene Wo m h r ng Zur Thaltigem Programm w e Ahends,
worauf das geehrte Pu lükum

aufmerkſam gemacht wird. d
W Auf alle vlätze

Nach I Nachmittag Kleine Preiſe. mittag
Abends Anfang 8 Uhr.

Ende nach 11 Uhr
Grosse Extra-Nonstre-

Vorstellungmit ungemein vie en Serben

würdigkeiten, unter Mitwirkung
des geſammten Enſemble.

[Nachdruck verboten.)

Hallesches Stadt Theater.
Sonntag, den 24 April. Beginn 3 Uhr Nachmittags.

Außer Abonnement. (Halbe Preiſe.)

Mein LeopoldVolksſchauſpiel in 5 Akten von Ad. L'Arronge.

ernikow, Stadtrichter Adolf Pfeiffer.
Natalie, deſſen Frau Emilie Jeß.
Marie, M. v. Wolfersdorff.Emma, deren Töchter Juſtine Wegener.
Gottlieb Weigel, Schuhmachermeiſter Edmund Doß.

Clara, ine Kinder, Julia Behre.Leopold, Referendor,/ el M. Lüßtzenkirchen.
m Dienſtmädchen in Weigelt's

Emmy Herold.HauRud. Siarke, Werkführer b. Weigeits Albert Patry.
Auft reten der vorzügl.

Solotänzerinnen

Mehlmeyer, Klavierlehrer Edmund Schmaſow. jHempel, Geſelle Franz Siegl. Gegchw. bolliniWijhelm, Lehrjunge den Pauli. vom er Wien
a Ralhn er. e wo n WWien.walba aufmann arl Friedau.Mieliſch Fritz Kugelberg. Coloſſal J orinrGottlieb Kl. Hermann r J deritätHausbewohner. e Gäſte. Kellner.

ieferanten ir e r ßOrt der Handlung. Berlin. Zwiſchen dem 1. und 2. Akt liegt hir. Sehenk S rüthselhaſter
ein Zeitraum von 2 Jahren, zweſchen dem 2. und 3. Akt ein Zeitraum Flug über das Publikum.

von 5 Jahren. 222 SywiaBeginn 7 Uhr Abends.

Außer Abonnement.

Die Afrilkkanmerüm““.
Don Pedro, Vorſitzender i im Rathe

der Königin
Don Diego,

Die reizende elektr. lebende

ist.
Neu! Bie moderne Enten-
jnagd im den Wheater.
Neu! Großer Lacherfolg. Der
Schneider aus Camerun,

(Original-Potpouri.
Maurice Cebrun,

großartiger Phantaſt, u. Trans
formator vom Drury-Lane-

Theater, genannt die lebende
Metamorphoſe.

Mstr. Carro,
Europas vorzüglichſter Ventri-

loquiſt, mit ſeiner
Androiden-Pamilie,

künſtlich n ſprechende

Der Blitz Zugoder: Jn 20 Minuten s
Reiſe um die Erde.

Neu! Die Prachtbauten Sr.
Majeſtät König Ludwig II.
von Bayern.
Hohenſchwangau, Neu-Schwan-

ſtein, Hertenchiemſee c
Der R iesen-Fhotograph.

Teonuag, den 24. April.

Adolf Utiner.
Georg Schaffnit.
C. CharlesHirſch.

Walther Müller.
Ernſt Wehrle.
Emil Hettſtedt.
Carrie Goldſticker.
Georg Schaffnit.
Louiſe Schaffnit.

Jnes, ſeine TochterVasco de Gama, Marineoffizier
Don Alvar, Mitglied des RathesDer Hrohtnguiſitor von Liſſabon
Nelusco, Sklave
Selica, SklavinDer Oberprieſter des Bra' ma
Anna, Jnes Dienerin
Marineoffiziere. Biſchöfe. Räthe. Prieſter des Brahma.
Jndier und Jndierinnen. Offiziere. Soldaten. Matroſen.

Nach dem 3. Akt eine größere Pauſe.
Jm 4. Akt: Zug der Wilden, Häuptlinge, Prieſter, Krieger.
Amazonentanz, Bajadèrentanz, arrangirt von Josefine

Strengs mann.
Gustav Memmler von Hoftheater in Weimar als Gaſt.

Mont ag, den 25. Aprik. Beginn 72 Uhr.
W 140. (Gelbe Karten.)
„Der Pfarrer von Kirchfeld“.

Originell!
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von L. Anzengruber. Clown Pool vom Cireus

Herzog.Adolf Pfeiffer.
Guſtav Schwab.
Heinrich Jantſch.
Edmund Schmaſow.
Je Hertzka.
Clare Ungar.
Helene Pauli.
Emilie Jeß.M. Vützenkirchen.
Karl Friedau.
Fritz Kugelberg.

Graf Peter von Finſterberg
Lux, deſſen Revierjäger
Hell, Pfarrer von KirchfeldDer Schulmeiſter von Alt- Oeiting
Der Wirth an der Wegicheid
Sein WeibHansl, beider Sohn
M itte, Hell's Haushälterin

l Berndorfer
Lois!

Der WurzelſeppAnna Birkmeier, ein Dirndl aus
St. Jacob in der Einöd

Chromaticecaracta-
poicile oder

die koloſſalen 10 fachen Rieſen-
Wuncderfontainen

mit der Eryſtallgrotte des Na-
jarden, prachtvolle lebende
Bilder von 20 Damen.

Unter Anderem:
III

mit ihrem Gefolge auf der Jagd.
Zum Schluß

G

Juſtine Wegener.Vetter, Pfarrer von St. Jacob in in

der Einöd Edmund Doß. r Excelsior.Landleute aus AltOetting nd Kirchfeld. Brautjungfern. Große phantaſt. Feerie z

Muſikanten. 10maliger Verwandlung desganzen Bühnenraums. (WMeiſter
werk der modernen Bühnentech-
nik.) Dekorationen vom Hof-
theatermaler Machaczek in Prag.

Anfang 8 Uhr.
Kaſſenöffnung 7, Uhr.
Montag Vorſtellung.

Billets zu ermäßigten reiſen
bei Herren Stein brecher G

De

Be r WHötel Cafe Davicl, Herm. Heller.
Colonnade eröffnet.

Billardsalon von heute ab während der Sommermonate im neuen Saal.
Hierdurch zur getl. Kenntnissnahme, dass nach Aufstellung der Billards

im neuen Saal die mit dem Restaurant unmittelbar zusammenhbängende, bis- Jasper. [5237
her (als Billardsalon) benutzte Colonnade von heute ab zu einem sehr ange- T
nehmen und für jede Witterung geeigneten Aufenthalt (ca. 200 Pers. fassend) v
hergerichtet worden jst.

Der neue Saal (jetzige Billardsalon) wird zu jeder Zeit auf Wunsch gern jreservirt zur Avhaſeagg von Pestlichkeiten, Hochzeiten, Versammlungen, Saalschlosshrauerei

Commersen etc. 5232 Giebichenstein v

Heute Sonntag Nachmittags 3, Uhr
Grosses NMilitär- Concert

der ganzen Cavpelle des Kgl. Magd.
üſ.-Regts. Nr. 36.Entrée 2 Perſon 30 (5180

Oo0. Wiexert, Capellmeifter.

Prinz CarlI.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr
Grosses Concert

der Kapelle Magd. Füſl.
mit guſſeigenden

Kunze's Restaurant,
Wilhelmstrasse 14,

reltr ſeine Lokalitäten zur gefälligen Benutzung. Mittagstiſch von
Vereinszimmer. Kegelbahn. Reichhaltige Abendſpeiſekarte.

r. und Boaſriooh-Bter- [5182

Restaurant er
W Alter Markt 3.W Rier aus der rrenvnree Actien-Brauerei, ein

Mittags Suppe Portionen, nach Wahl im Abonnement 75 Gewählte
Abendkarte. Kleine Preiſe. Kneipzimmer frei. [4805

Entrée à Perſon 30 [5181täten, Geſell tszimmer für Bereine und Corporationen.Saallocalitä ſellſchaftsz fü u er, O. Wiegert, Capellmeiſter.
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Halle a/SLeipzigerſtraße r. 18.
Vorläufig noch

E. Mtage. S II. Mtage.Hoflieferant Ihrer Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt.

Tuch Sefden, Lefnen, Modewaarenn und
Damen m Confeottons m Ceschaft.

Durch grosse IesseinkKäüufſe ſind meine Lager prachtwoll sortirt.
Ein Posten schwere farbige CrroOſseé aücie (reine Seide garantirt), per Neter 3 Mk. 50 Pf. (reeller Werth 5 Mk. 50 Pf.)
Eine Partie Runc«Sünms Zu Anzügen, VDeberziehern ete, &n m bedeatend billiger als vongt.

FraWilhelm
Preſſe
Porträt
eines M
Boulan
erſten
das ſei
auf ein
ſchließe
Schnur
Kopf a
Schulte
die ger
den hei
der Tr
mit Ich

jerjour
Seitde!
über
großſtö
blonde

herKleiderstoffe und Besätze., das Neueſte der Saiſon.
T o o nicht eordrkRegenmäntel, Kindermäntel, Umhänge etc.

h S für jede Figur passend. chW Wegen der jetzt bedeutend geringeren Geſchäftsunkoſten Preiſe usserst billig, aber fest. De 33
v182] S Auswahlsendungen und Muster jederzeit ſranco. mn i Der Verkauf findet vorläufig noch in der II. Etage ſtatt. z
Fall a 2 Hochachtungsvoll Wallo a vien alle aS. e e rure Undh eipzigerstrasse e Leipzigerstrasse 18.r ne m R Ene W e i inn Herzoglich Anhaltischer Hoflieferant.

Für Wiederverbäufer“] RoſIschutzwände in Hol, Patent Davids
Schiefertafeln! haben auf Lager und lassen solche auch in jeder gewünschten Grösse polirt
Hartholztafeln! lackirt oder getrnisst in kürzester Frist anfertigen. Verkauf zu Fabrik-
Schieferstifte! preisen.sten Mantel Rieclel in heiprig, w

Schul- u. n arkt Oaſe matiomnal. Wis7 rSchreibebücher! 9 ſowie e [5148 denpathenbriefe! Reiveartikel rGummisauger! empfiehlt in größter Auswahl p.Spiogol wuol ee S billiger alsjede Concurrenz. ErKämme etc. etc. muß S eBillige Bezugognelle. S Photographie An
ANDünminz40 e S Atelier, Alex. Kolhberger, R

un
m

n v Grudeöfen S I. Eiage. Geiststrasse 50. I. Etage.

h .4 wi Se z z 2I ehe en nohtennainerkvnsm (5211 geöffnet an Sonntagen von 9 bis 5 Uhr. ([5236m r 9 Wochentagen von s bis G Uhr. dAtelier für i agter. Mannoversche [51409via Brüderſtr. 13 I. Contohücher,m em n Zuckerwaaren und Honigkuchen Lop iebücher,m 4705) a. Rampe kl. Wallſtr. 6. Copirpressen, fe e a rh Bibliorhaptes,n Pfeffersche Buchhancdl., Halle, Brüclerstr.l4. HolzmappenShannon- und sönnecken,

Nur 37 Mark gtatt 70 Nark. Vollständige Auflösung n nCarl Friedrich Becher's Wolts jeschichte. unseres Geschàfts Mut wer re
Acht beartt este die gen 0 füh Cchte neu bearbeitete (neu t lie G 3 art fortge ist S Geiststrasse Nr. 7, II I 3 Schmeerſtri Herausgegeben von Adolf Schmädt. r Strumpfwanaren, Tricotagen, Posa- e

m Mit der Fortsetzung von Eduard Arndt und C. Bulle menten, Knöpfe, Tapisserie- u. feine Le-22 Bände und 2 Sapplementpi inde. Leipzig 1874--1879. v derwasren veranlaßt uns, baldigst zu räumen, 9 Dhrketten,
In eleganten Halbfranzbänden. Neue schöne B xemplare. und offeriren wir ſämmtliche Waaren unter Selbſtn Diese Becker's Origia ul-Weltgeschiche ist für den allgemeinen tkoſtenpreis. [5238 P Stahl verwe Dit 19 20, 36, vo
Gebrauch in Schule, Haus und Familie die empfe klenswertheste! 3 VhrKetten,

echt Nickel, (ewig weiß bigen
das Stück 1,50, 2, 3, bis 7,50 4

Vhrketten,
Talmi, Doublé, Plaqué c

großartige Auswahl.

Nur 371, Nark ſtatt 70, Nart. Gesehwister storch.

e Vhrkettenvan r d la er derr Buttermilch e
Faltenkoffer, S. Paltentaschen En gros. Halle aS. Export. UhrbänderI d4k ſt 4 z BRilligste Einkaufsqueile für Wiederverkäufer in mit div. r 7ä von 1

andkoffer, W Touristentaschen Baumwollen-, Vieogne- und Wollgarnen, c. i iter,
ſorschriftsmäshee Oktizierkoffer, un n hen maiie 4

Schultornister, Schultaschen u allen cen was I Posamentier-, Galanterie- und Kurzwaaren. S nene diernt Jebermam,
2 rasemanm. Niemanden auf meinen Namen etwasUm Jrrthümer zu vermeiden, bitte genau r Firma zu an Geschaftshaus: „Iandweh retr. 9. [5200 dighoreen, z v 3

Redacteur: L. Lehmann. in. Hal Rexl an er. Actiengeigllichaft. lich Bei a u J m I J 7
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Halle, den 23. April.
Politiſche Rittheilungen.

Frankreich. Portrait des Generals Boulanger-
Wilhelm Singer, der Pariſer Korreſpondent der Neuen Freien
Preſſe, entwirft von dem General Boulanger folgendes
Porträt: Schopenhauer ſagt irgendwo, für die Beurtheilung
eines Menſchen ſei der Eindruck entſcheidend. Beim General
Boulanger traf dies nur inſofern zu, als man, ſo wie er zum
erſten Male in der Deputirtenkammer erſchien, gleich merkte,
das ſei kein gewöhnlicher Mann. Doch ließ ſein Aeußeres eher
auf einen eifrigen Landtroupier, als auf einen Volkshelden
ſchließen. Das blonde glänzende Haar ſorgſam geſcheitelt, den
Schnurrbart nach abwärts gerichtet, den mageren, gerötheten
Kopf auf den im Verhältniß zur ganzen Geſtalt zu breiten
Schultern ſitzend, breitſpurigen Ganges, wie ihn Leute haben,
die gerade vom Pferde geſtiegen, ſo betrat General Boulanger
den heißen Boden des Parlaments. Ohne Zagen ſtand er auf
der Tribüne; den Blick kalt auf die Gegner richtend, ſprach er
mit ſcharfer, vernehmlicher Stimme, kurz,. entſchieden, deutlich.
Das war noch zu jener Zeit, als die Rechte ihn noch den
„Citoyen délégué à la guerre“ nannte und ſeine „Béni-soit-
jerjour“-Briefe an den Herzog von Aumale veröffentlichte.
Seitdem hat ſich der General ſehr und die Rechte ihm gegen
über beträchtlich verändert. Heute iſt der TroupierAnſtrich
großſtädtiſcher Eleganz gewichen. Das Geſicht iſt von einem
blonden Bart umrahmt, der Typus erinnert jetzt an den eng-
liſchen Urſprung, denn die Mutter des Generals war eine Eng-
länderin. Jn ſeinem Betragen iſt er geſchmeidig, gefällig, kap
tivirend geworden. Kommt ein ſubalterner Offizier mit einer
Klage zu ihm, behandelt er ihn als Freund und Waffenbruder,
nicht als Untergebenen. Hat er es mit einem befreundeten Ab-
geordneten zu thun, iſt er die Zuvorkommenheit ſelbſt. Die
Frauen ſchwärmen für ihn. Auf Soiréen in den Salons iſt er
faſt ausſchließlich der Gegenſtand ihres neugierigen Jntereſſes

ach, wir Armen! und es ſchadet ihm keineswegs, daß ihm
nachgeſagt wird, er genieße die beſondere Zuneigung einer
übrigens ſchon ſeit längerer Zeit jugendlichen Naiven, deren
Herz ſchwer zu erobern war. Glück in der Liebe zu haben, iſt
in Paris ein noch größerer Triumph als anderwärts. Mit
ihm ſticht man Alles. Aus einem ſehr ſchönen Munde, der
nichts von ſeinem Reize verlor, obwohl er ſo ungünſtig von der
Republik ſprach. hörten wir nach Gambettta Tode ſagen: „Es
wäre aus ihm nichts mehr geworden, denn er war unglücklich
in der Liebe und unglücklich in ſeiner Politik als Miniſter“.
Und ſie ſtellte die Liebe vor die Politik

h J D. S-]-„Tan

Hanudwerker- und Arbeiterfrage.
Halle. Jn der zweiten Beilage zu Nr. 93 unſerer Zeit

ung theilten wir einen Bericht des Architekten- und Jngenieur-
Vereins in Hamburg „über die Wiedereinführung der
Meiſterprüfung im Baugewerbe“ mit. Wir ſind heute
in der Lage, aus einem Gutachten über denſelben Gegenſtand,
welches die hieſige Jnnung „Baugewerken-Verein“ dem Ma-
giſtrate und dem Herrn Regierungspräſidenten von Dieſt
überreicht hat, die wichtigſten Geſichtspunkte in kurz zuſammen-
gefaßter Form zu veröffentlichen

An die Spitze der Ausführungen wird bei dem Gutachten
die Erklärung geſtellt, daß man vornehmlich aus Gründen des
öffentlichen Jntereſſes den Befähigungsnachweis für den ſelbſt
ſtändigen Betrieb des Maurer, Zimmer und Steinmetz-Ge-
werbes als ein unbedingtes und dringendes Erforderniß er
achte, daß man aber nicht daran denke, dem Geiſte der ge
werblichen Freiheit durch veraltete Jnſtitutionen des früheren
Zunftweſens in ſeinen überlebten Formen und Privilegien ent
egenzutreten.

Wenn die unbeſchränkte und zügelloſe Freiheit, welche das
Geſetz vom Jahre 1869 auch dem Baugewerke gebracht hat, in
den erſten Jahren ſeines Beſtehens im Allgemeinen nur ſolche
Kräfte in Konkurrenz treten ließ, die als gelernte Handwerker
wenigſtens noch einen gewiſſen Fonds techniſcher Kenntniſſe be-
ſaßen, ſo wagten ſich allmälig mit der vollbegriffenen Freiheit
auch geringere Kräfte hervor, die freilich vielfach als ephemere
Exiſtenzen nach kurzer Thätigkeit bei hereinbrechender Zahl-
ungseinſtellung oder Subhaſtation verſchwanden, um im
nächſten Baujahre an einer anderen Stelle wieder aufs-
zutauchen 2c. Das iſt das Gepräge des heutigen Bauunter-
nehmerthumes.

Wie die Zahl der alten geprüften Meiſter ſich von Tag zu
Tag verringert, ſo wächſt die Zahl der Unbefähigten, techniſch
ungenügend oder gar nicht Gebildeten; hat doch Jeder das
Recht, ſich heutzutage Meiſter zu nennen, Bauten auszuführen
und bei Submiſſionen mitzubieten, er mag Kaufmann, Schuh
macher, Schneider oder ſonſt etwas geweſen ſein, er mag vom
Bauen eine Ahnung haben oder nicht. Einer ſolchen Kon-
kurrenz gegenüber kann keine techniſch und geſchäftlich geſchulte
Kraft, kann insbeſondere kein Mann beſtehen, der noch etwas
auf tüchtige Leiſtung und die Ehre ſeines Namens hält.

Nachdem in dem Gutachten die Geſchäftspraxis jener Ele
mente in einigen charakteriſtiſchen Zügen gekennzeichnet und
darauf hingewieſen iſt, daß die beſſeren und anſtändigeren
Kräfte ſich bei öffentlichen Sub miſſionen immermehr
zurückziehen, da ſie mit Unternehmern, welche die wirklichen
Koſten der Arbeit im Voraus nicht zu berechnen vermögen,
nicht konkuriren können, werden die Behörden für dieſe Zu-
ſtände zum Theil mit verantwortlich gemacht, weil durch die
faſt ausnahmsloſe Vergebung der Bauarbeiten an den Mindeſt-
fordernden das techniſch wie moraliſch unqualifizirte Bauunter-
nehmerthum groß gezogen werde.

Zu der Frage der Ausbildung eines fachkundigen
Meiſterſtandes bemerkt das Gutachten, daß bei ſolcher Lage
der Dinge beſſere Elemente der Geſellſchaft ſich dieſem Ge
werbebetriebe nicht mehr zuwenden mögen und daß hierin nur
ein Wandel geſchaffen werden könne, wenn durch geeignete
Unterrichtsanſtalten und durch geſetzliche Prüfungsvor-
ſchriften eine geordnete Methode der Ausbildung herbeige-
führt werde. „Welch ſchönes und befriedigendes Bewußtſein
ſo ſagt das Gutachten wörtlich „würde von materiellen
Vortheilen abgeſehen, darin liegen, wenn in Zukunft wieder
jeder unſerer Berufsgenoſſen mit Stolz und edler Selbſtgenug-
thuung ſich das Zeugniß geben könnte, die Stellung, die ich im
Leben einnehme, ich habe ſie durch meine eigne Kraft und auf
dem Wege der geſetzlich normirten Vorbildung erkämpft und
glücklich errungen. Eine wohlgeordnete, techniſche, fachliche Er
iehung und Ausbildung iſt im Uebrigen auch ein ſittliches
doment, daß nicht zum Wenigſten den Charakter beeinflußt

und vor Allem die Standesehre weckt und erhält. Schon aus
dieſen Geſichtspnnkten müßte der Staat den Jnnungen, die ſich
aus Liebe zum Gewerk beſtreben, in reichlichem Maße das
ihrige zur Heranbildung eines tüchtigen Meiſterſtandes zu

durch geſetzgeberiſche, ſchützende Maßnahmen zu Hülfe
ommen.

Dem Rückgange der techniſchen Leiſtungen im Baugewerbe
muß ferner durch eine ordnungsmäßige und regelrechte
Erziehung und Ausbildung der Lehrlinge begegnetwerden, und für eine ſolche bietet allein wieder die einzig
ſichere Gewähr ein in geordneten Verhältniſſen lebender, ſelbſt
tüchtig vorgebildeter, mit Anſehen und Autorität ausgeſtatteter
Meiſterſtand. Ferner weiſt das Gutachten noch darauf hin,
wie die Gefahren bei den von Unkundigen ausgeführten

Weiſe mehren und welchen Schaden Leben und Geſundheit bei
Benutzung der mit zweckwidrigem und oft ſchlechteſtem Material
hergeſtellten Bauwerke leiden können.

Endlich aber wird hervorgehoben, daß die Meiſterprüfung
von den jüngeren Berufsgenoſſen an hieſigem Platze lebhaft
ewünſcht werde und daß aus dieſer Rückſicht der den ſonſtigen

Jnnungebeſtrebungen abholde Halleſche BautechnikerVerein ſich
dereits m Jahre 1879 veranlaßt geſehen habe, unter Mit
wirkung der Königl. Regierung zu Merſeburg und des Magiſtrats

Halle, Sonntag, 24. April 1887.

zu Halle eine Prüfungs-Commiſſion für Maurer- und Zimmer-
meiſter einzuſetzen“, welche auch mit Erfolg thätig geweſen iſt.

„Auf Grund dieſer Ausführungen ſo ſchließt das Gut
achten „halten wir die Einführung der unter ſtaatliche Con
trole zu ſtellenden obligatoriſchen Meiſterprüfung für dringend
wünſchenswerth. Wir gehen hierbei von der Annahme aus,
daß die Führung des Meiſtertitels im Maurer, Zimmer und
Steinmetz- Gewerbe von dieſer Prüfung abhängig gemacht und
ausſchließlich nur den geprüften Meiſtern geſtattet werde, Bau
arbeiten, die einer baupolizeilichen Genehmigung und ſolche, die
der Werkhilfe einer zweiten Perſon bedürfen, auszuführen.“

Heer und Marine.
Ziegner, Major vom 1. Magdebnurg. Jnf.Regt. Nr.

26, unter Beauftragung mit den Funktionen des etatsmäßigen
Stabsoffiziers, in das 7. Weſtfäl. Jnf.-Regt. Nr. 56 verſetzt.
v. d. Brincken. Major vom 1. Magdeburg. IJnf. Regt. Nr.
26, zum Bats.-Commandeur ernannt. v. d. Hagen, Major
aggreg dem 1. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 26, in dieſes Regt.
einrangirt. v. Strantz H., Sec,-Lt. vom Großherzogl. Meck
lenburg. Jäger-Bat. Nr. 14, in das 7. Thüring. Jnf. Regt. Nr.
96 verſetzt.

Habbe Garn.-Bauinſpektor, bish. probeweiſe mit Wahr
nehmung der Dienſtgeſchäfte des Jntendantur- und Bauraths
bei der Jntendantur IV. Armee-Corps beauftragt, zum Jnten-
dantur und Baurath ernannt. Spangenberg, Caſernen
Jnſp. in Glogau, nach Erfurt, Herrmann, CaſernenJnſp.
in Caſſel, nach Straßburg i. E., verſetzt.

Zu Garniſon-Bauinſpektoren ſind ernannt die
Regierungs-Baumeiſter: Alzert in Braunſchweig, mit Ancien-
netät vom 1. März 1887, Grell in Magdeburg.

Halle, den 23. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.)
Ecrfreulicherweiſe ſcheint das Jntereſſe für die Jnnungen

von Seiten der a g. neuerdings recht lebhaft
zu werden. Dies zeigt ſich nicht nur in dem ſtetigen Anwachſen
der einzelnen Jnnungen nach Außen hin, ſondern auch in dem
Streben, den jüngeren Mitgliedern durch Fachſchulen und theore
tiſche Anleitung Gelegenheit zu geben, den geſteigerten Anfor
derungen der Neuzeit gewachſen zu werden. Auch die hieſige
Schneiderinnung hat in jüngſter Zeit eine derartige Fach
ſchule für die Lehrlinge ihrer Mitglieder errichtet, deren Leitung
Herr Schniedermeiſter Carl Teuſch er bereitwilligſt übernom-
men hat. Jeden Dienstag Abend verſammeln ſich die Zöglinge
in der Wohnung deſſelben, Barfüßerſtraße 2. Bei der aner-
kannten Tüchtigkeit und dem regen Eifer, den dieſer Herr ſtets
für die Jnnung gezeigt hat, ſteht zu erwarten, daß das Jnſtitut
ſeinen Zweck, den Lehrlingen neben praktiſcher eine gute theore-
tiſche Ausbildung zu geben, in jeder Beziehung erfüllen wird,
und daß die Betheiligung an dieſer Schule ſie zählt trotz der
Kürze ihres Beſtehens 13 Lehrlinge in kurzem eine noch
größere Ausdehnung gewinnen wird. Der Segen dieſer Ein-
richtung und die Vortheile, welche der Jnnungsverband über
haupt bietet, ſcheint ſtetig größere Anerkennung zu finden, was
die ſich mehrenden Anmeldungen zur Jnnung am beſten beweiſen.

Schenk in Oſtende. ie ſchöne Fürſtin Odescalchi
hatte in Oſtende während der letzten Saiſon mit großer Liebens-
würdigkeit zum Beſten mehrerer Familien verunglückter belgiſcher
Bergleute eine kleine muſikaliſche Soiree veranſtaltet. An dem
betreffenden Tage traf die hohe Dame auf der Düne mit einem
unſerer namhafteſten Künſtler zuſammen, welcher Tags zuvor
dort angekommen war. Mit großer Galanterie küßte der Künſt-
ler die dargebotene niedliche Hand der Fürſtin, und die Fürſtin,
eingedenk der für einen wohlthätigen Zweck beſtimmten Soiree,
bat den Künſtler, Abends mitzuwirken. Dieſer lehnte nicht ab,
doch machte er ſein Erſcheinen und Mitwirken davon abhängig,
daß ihm die Fürſtin einen überaus koſtbaren Solitär, welchen
ſie an einem der niedlichen Finger trug, für ſeine Mitwirkung
verehren ſolle. Die Fürſtin war eben im Begriff, die Forderung
in höflichſter Weiſe abzulehnen, denn der koſtbare Ring war ein
Verlobungsgeſchenk ihres hohen Gemahls, als unſer Künſtler
auch ſchon mit ziemlicher Unverfrorenheit der Fürſtin den Ring
vom Finger abgeſtreift, an ſeine Lippen gedrückt hatte und den
ſelben vor den Augen der beſtürzten Fürſtin ins Meer ſchleu
derte! Jn demſelben Moment kommt von einer Seitenpro
menade ein elegant gekleideter Herr daher, der kein Geringerer
als der Gemahl der ſchönen Fürſtin war, und den Künſtler,
welchen er ebenfalls kannte, begrüßte und ſeinen Cylinder vom
Kopfe nahm; doch kaum hatte der Fürſt den Hut gezogen, ſo
griff ſeine linke Hand in den Hut, um einen dahinein nicht ge
hörenden Gegenſtand zu entfernen, dieſer Gegenſtand war
eine noch verſchloſſene lebende große Auſter! Der Künſtler erbat
jetzt vom Fürſten dieſe Auſter, öffnete dieſelbe und, o Wunder,
darinnen lag fein zierlich an einem Roſenbouquetchen der koſt
bare Ring, welchen der Künſtler vor kaum einer Minute ins
Meer geſchleudert hatte. Selbſtverſtändlich machte dieſer Vor
gang ſofort die Runde durch ganz Oſtende und daß der Künſtler
auch Abends zu dem wohlthätigen Zwecke mitwirken würde,
welcher denn auch in ſo guter Weiſe gelang, daß den armen
Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute über 6000 Franken
ausgezahlt werden konnten. Der Künſtler, welcher kein anderer
als der rühmlichſt bekannte Direktor des Eden-Theaters,
Herr Schenk, war, blieb noch lange der Held des Tages.

Nach dem jetzt zur Ausgabe gelangenden Mitglieder-
Verzeichniß des Deutſchey Privat-Beamten- Vereins

z. 3. die Zahl derſelben (Zweigverein Halle a. S.)
au

Mit geſtern (22. April) iſt der von Hrn. Privatdocent
Dr Leſer geleitete Felddiagconen-Curſus abgeſchloſſen
worden. Außer Studenten nahmen auch noch zwei Profeſſio-
niſten an demſelben Theil.

Beim Abſteigen von einer Treppe zog ſich geſtern der
Sohn des Tiſchlers G. von hier infolge Ausaleitens einen
ſchweren Bruch des rechten Armes zu. Auf ebener Erde
ſturzte der 14 Jahr alte Sohn eines Uhrmachers ſo unglücklich
zur Erde daß er eine erhebliche rechtſeitige Armfractur erlitt.
Beide Kinder mußten in die Klinik gebracht werden.

Jn der Poſtſtraße kam am Freitag Nachmittag das
Pferd eines Straßenbahnwagens zu Falle, wodurch es
durch die Räder des nachfolgenden Wagens erhebliche Ver-
letzungen am rechten Hinterbeine erlitt. Es wurde ausgeſpannt
und einſtweilen in einen nahen Privatſtall überführt. Wie wir
hören, iſt der Tod des Thieres hierauf bald eingetreten.

Was iſt über unſer Stgretheater zu ſagen
Schluß

Werfen wir jetzt einen Blick auf unſer Schauſpiel.
Wir wiederholen, was wir ſchon früher ausgeſprochen
haben, „daß eine Bühne, welche auf die Pflege des Schau
ſpiels und der Oper angewieſen iſt, dem Schauſpiel,
nicht der Oper den Vorrang einräumen ſoll“. Und ein
Theater, welches wie das unſrige ausſchließlich aus den
Taſchen der Bürgerſchaft erbaut worden iſt, und eben
daher noch auf Jahre hinaus beträchtliche Unterſtützungen

Bauarbeiten, ſowie bei deren Benutzung ſich in bedenklicher nöthig haben wird, darf erſt recht nicht der Sonderneigung
einzelner Perſonen oder kleinerer Kreiſe folgen, ſondern
muß ſich vor Allem derjenigen der darſtellenden Künſte
widmen, welche ſich vorzugsweiſe an das Herz und Ge-
müth der breiten Schichten der Bürger wendet. Dies iſt
aber ganz unzweifelhaft das Schauſpiel und zwar vor
nehmlich das Schauſpiel, welches unſere Klaſſiker pflegt,
von denen ſich glücklicherweiſe das deutſche Bürgerthum
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trotz aller Spitzfindigkeiten des modernen Realismus mit
ſammt ſeinen franzöſiſchprickelnden Reizmitteln nicht ab
drängen läßt. Vor dieſem Forum iſt der Dramatiker
Leſſing noch lange kein überwundener Standpunkt und
gilt der Jdealismus unſeres Schiller noch immer als
ein mächtiger Führer zu ſittlicher Erhebung.

Wir zollen unſerer Theater- Direktion die vollſte An
erkennung für das, was ſie uns hier und beſonders wie
ſie es uns gebracht hat, aber wir verlangen mehr!
Und dieſe Mehrforderung gründen wir auf den geradezu
frappirenden Erfolg unſerer Bühne mit dem Schiller'ſchen
Drama, welcher, die „Meininger Spezialiſten“ und das
„deutſche Theater“ abgerechnet, in der Gegenwart wohl
ſo ziemlich einzig daſtehen dürfte, jedenfalls von keiner
unſerer mehrerwähnten Nachbarbühnen erreicht wird.
Ausverkaufte Häuſer bei Aufführungen des „Tell“, des
„Wallenſtein“ und der „Jungfrau“ ſind in unſerer Zeit
zur Seltenheit geworden wir haben ſie in mehrfacher
Wiederholung gehabt und der gewaltige Andrang zu dieſen
Vorſtellungen iſt der beſte Beweis, wie geſund der Boden
bei uns noch iſt und wie es wahrlich der Mühe lohnt,
demſelben eine recht ſorgfältige Pflege zuzuwenden. Möge
ſich denn die Theater Direktion bei ihren noch zu treffenden Dispoſitionen, ſoweit dies irgend thunlich in auf die

Klaſſiker einrichten; wir meinen es wird ihr ideell zum
Ruhme und finanziell nicht zum Schaden gereichen, wenn
ſie den Schwerpunkt ihrer Leiſtungen hierher verlegt:
Man biete nur unſerem Publikum das „hohe Lied der
Duldung“ und wir ſind überzeugt, der „weiſe Nathan“
wird noch heute Juden und Nicht-Juden ins Herz leuchten.
Und daß eine ſolche Behauptung den Einen wie den
Andern auch in unſeren Tagen recht erſprießlich ſein
dürfte, möchten wir mit aller Entſchiedenheit behaupten.
Man hole ferner „Miß Sarah“ nur einmal hervor und
ſie wird trotz ihrer Mängel mit ihrer reinigenden Wirkung
noch immer ein ganzes Dutzend jener modernen Senſations
ſtücke aufwiegen, welche nur erregen, nicht läutern. Daß
„Minna von Barnhelm“ bis jetzt in unſerem Hauſe keinen
Platz gefunden hat, iſt eine Unterlaſſungsſünde, welche
wir der Direktion nur verzeihen, weil ſie das Luſtſpiel
nicht ſo, wie ſie es wünſchen mußte, vorzubereiten ver-
mochte. Aus dem gleichen Grunde, d. h. der Unmöglich-
keit der erforderlichen Proben wegen, ſind Goethe und
Shakeſpeare nur ſehr ſpärlich bedacht worden, was wir
aufs Lebhafteſte bedauern, denn von welcher Wirkung
müßten auf unſerer Bühne ein „Götz von Berlichingen“,
eine Fauſtaufführung (I. und II. Theil), ein „Julius
Cäſar“ c. geweſen ſein, nachdem die Direktion für das
äußere Arrangement und für die Maſſenwirkung in den
Schiller'ſchen Dramen ſo glänzende Beweiſe erbracht hat!
Viel Umſicht, welche wir der Direktion gern zugeſtehen,
und viel Glück, welches wir von Herzen wünſchen, wird
ſie nöthig haben, um für die nächſte Saiſon die geeigneten
Kräfte für ein Schauſpiel nach den hier angedeuteten
Wünſchen zu gewinnen. Der ſchweren Sorge um eine
Tragödin iſt man durch das Verbleiben der Frau Julia
Behre überhoben. Der Werth dieſer Künſtlerin wird
erſt mit ihrer vollen Beſchäftigung in das rechte Licht
treten. Wir erachten dieſelbe nach einiger Kenntniß von
dieſen Dingen für höchſt bedeutend und ſchätzen ſie
ebenſo, wie wir vor etwa 30 Jahren für eine „Lina
Fuhr“ geſchwärmt haben. Direktor Jantſch be-
urtheilen wir nach ſeinem „Wallenſtein“, „Tell“ und
„Valentin“ (im Verſchwender) und ſagen, daß er in den
erſten beiden Rollen ſehr brav, als Valentin aber nach
dem allgemeinen Urtheile geradezu unübertrefflich war.
Er kann ſich in dieſen und ähnlichen Rollen auf ſich ſelbſt
verlaſſen, wie wir uns bezüglich der Leitung des Schau
ſpiels auf ihn verlaſſen. Herr Doß, unſer ſo ſchwer
geprüfter Komiker hat während der kurzen Zeit ſeiner
Thätigkeit eine ſolche Fülle köſtlichen Humors gezeigt, daß

ſich mit gutem Grunde ſeines erneuten Kontrakts
reut.

Das Gleiche läßt ſich von den beiden ſo viel be
ſchäftigten Herren Patry und Müller ſagen, welche
ſich ſtets, wohin ſie immer geſtellt wurden, als talentvolle
Schauſpieler erwieſen haben. Sind wir recht unterrichtet,
ſo werden nur dieſe fünf genannten Mitglieder des Schau
ſpiels in die nächſte Saiſon übergehen, ein kleiner aber
geſunder Stamm an welchen ſich die Ergänzungen mit
einigem Vertrauen anſetzen können.

Sollen wir endlich noch ein Wort darüber ſagen, wie
wir meinen, daß der Beſitz zwiſchen Schauſpiel und Oper
zu theilen ſei, ſo erſcheint uns bei wöchentlich 7 Vorſtel-
lungen das Verhältniß 4: 3 das richtige zu ſein, ſo daßalſo in der Regel 4 Abende en Schauſpiel, 3
Abende der Oper gehören würden. Es entſpräche dies
der ſeit langen Jahren bewährten Praxis an den benach-
barten Hofbühnen wo bei wöchentlich 5 Spieltagen 3
auf das Schauſpiel und 2 auf die Oper kommen. Bei
ſolcher Theilung wird der Direction für die Schauſpiel-
proben die Bühne mehr als bisher zur Verfügung ſtehen,
und wenn ſie auch noch lange nicht in dem Maße wie
„das deutſche Theater“ ihre Stücke vorzubereiten vermögen,
(welches z. B. auf das Käthchen von Heilbronn zwanzig
Proben verwandte) ſo wird ſie doch in die Lage kom-
r claſſiſche Stücke mehr als bisher zur Aufführung zu

ringen.
Zum Schluſſe unſerer Betrachtungen wollen wir noch

in gedrängter Kürze auf das Verhältniß des Publikums
zu dem neuen Stadttheater eingehen: Allen Behauptungen
einer „allergetreueſten Oppoſition“ gegenüber beharren wir
dabei daß ſich im Verlaufe der gegenwärtig zu End
gehenden Saiſon ein ganz ungeahnter Umſchwung in um
ſeren Theaterverhältniſſen herausgebildet hat. Der dure
die Verhältniſſe niedergehaltene Sinn für das Theats
hat ſich in dem neuen gewaltigen Hauſe wieder frei er
faltet und vornehmlich diejenigen Kreiſe unſerer Einwohn
welche durch eine mehrjährige Carenzzeit in der Befried.,
gung ihres Kunſtbedürfniſſes auf Abwege gerathen wart
haben ſich ſeit Eröffnung des Stadttheaters eines Beſſe'&
beſonnen und ſind mit Vorliebe dahin zurückgekehrt, x

l



h

e S

en

u

a

n

er

wirkliche Kunſt, nicht Kunſtſtückchen höchſt
zweifelhaften Werthes geboten werden.

Man ſage, was man wolle, jedenfalls ſteht ſo viel
feſt, daß in dem ganzen geſelligen Leben unſerer Stadt
durch die Einwirkung des Stadttheaters ſich bereits jetzt
ein bemerkbarer Wandel vollzogen hat, dem man nur in
ſeinen weitgreifenden Conſequenzen mit einigem Glauben
an die veredelnde Wirkung des wahrhaft Schönen und
Guten nachgehen muß, um zu dem Schluſſe zu gelangen,
daß das allerdings mit ſchweren Opfern ge-
wonnene neue Haus für die Entwickelung un-
ſerer Stadt doch wahrlich nicht zu theuer er-
kauft iſt und daß eine wirklich patriotiſche Pflicht der
lebenden Generationen gebietet, fern von allen kleinlichen
Nörgeleien dahin zu wirken dieſe Stätte des Schönen
durch eine freudige Theilnahme mehr und mehr zu feſtigen
und alle Beſtrebungen der ausübenden Kunſt zu fördern,
ſo weit und ſo lange dieſelben wirklich ernſtlich
darauf gerichtet ſind, uns in den vollen Genuß
der Werke unſerer großen Dichter und Compo-
niſten zu ſetzen.

Um ſolchen Preis muß eine ſo kräftig aufſtrebende
Stadt, wie die unſrige, muß und darf eine Bürgerſchaft,
welche ſich neben dem Ringen und Schaffen des täglichen
Lebens noch den Glauben an die Macht des Jdealen be-
wahrt hat, vor einer jährlichen Subvention von 60 bis
70 Tauſend Mark nicht zurückſchrecken; denn allein
der ethiſche Gewinn, welcher aus dem Theater
heraus in das Leben hineingetragen wird, wiegt
eine ſolche Summe mehr denn zehnfach auf),
wenn derſelbe mit kaltem Gelde überhaupt auf-
zuwiegen in!

Schlägt dieſe Ueberzeugung, welche ſehr erfreulicher
Weiſe, die practiſche.Erfahrung hat dies deutlich genug
dargethan auch in den breiteren Schichten der Bevölke
rung lebendig iſt, mehr und mehr durch, ſo werden ge-
wiſſe Offenſivſtöße gegen unſer Stadttheater,
die ſich hoffentlich gegenwärtig ſchon erfolglos zeigen, an
der öffentlichen Meinung ohne jede Wirkung abprallen
und zum Frieden unſerer Stadt endlich gänzlich aus
bleiben.

Bei dem nahen Schluſſe der erſten Saiſon unſeres
Stadttheaters richten wir an alle unſere kunſtſinnigen
Mitbürger beſonders aber an diejenigen Kreiſe, welche
für die Förderung des Edeln und Schönen ſtets ein offenes
Herz und eine offene Hand haben die dringende Bitte,
das Jntereſſe für unſer Stadttheater in keiner Weiſe er-
kalten zu laſſen. Der Theater- Direction aber legen
wir dringend ans Herz, auch ihrerſeits um Alles nicht zu
ermatten, ſondern ermuthigt durch die Erfolge der erſten
Saiſon für die folgende einen noch kühneren Flug zu
nehmen. Der Boden, auf welchem ſie ſteht, iſt ein durch
aus geſunder; möge ſie auf demſelben mit Umſicht und
mit Selbſtloſigkeit, jenem charakteriſtiſchen Zuge des ächten

Künſtlers, weiter bauen R. R.
„Volapük.“

Weimar, 21. April. Seit der letzten Wahlverſammlung
im Februar hat der große Stadthausſaal wohl kaum wieder
eine ſo zahlreiche Verſammlung von Männern beherbergt, als
geſtern Abend, wo Herr Profeſſor r. Kirchhoff von der Uni-
verſität zu Halle ſeinen über „Weſen und Bedeutung des
Volapük“ in Ausſicht geſtellten Vortrag gehalten hat. Vor
etwa 14 Tagen hat ſich nämlich, dem Erfurter Beiſpiel Folge
leiſtend, auch hier bei uns ein „Verein zur Pflege des
Volapük“ gegründet, der indeſſen bis heute Abend nur
16 Mitglieder zählte. Zur Hebung des Jntereſſes an der neuen
„Weltſprache“ innerhalb unſerer Stadt ſprach nun heute vor
einem zahlreichen, aus allen möglichen Kreiſen des Berufs zu
ſammengeſetten Publikum Herr Profeſſor Kirchhoff in andert
halbſtündigem, intereſſantem Vortrage über das genannte
Thema. edner ging zunächſt von der Thatſache aus, daß
innerhalb der gelehrten Kreiſe ſich auch allenthalben eine Vor
eingenommenheit nicht für, ſondern gegen die neue Schleyer-
ſche Erfindung, die auf des deutſchen Kaiſer Lieblingsinſel,
Mainau, gemacht worden wäre, geltend mache. Mit Unrecht,
wie er meine da die neue Weltſprache von einer geradezu im
poſanten Einfachheit und noch nie dageweſenen Leichtigkeit der
Erlernung ſei. An der Hand der allerdings außerordentlich
einfachen Deklination und Konjagntion mit ihrer Tempus- und
Moduslehre verſuchte alsdann Profeſſor Kirchhoff die
Zuhörer in das Weſen der zurechtgemachten Sprache
einzuführen, und um deren Wohlklang, der von vielen
Seiten als mindeſtens zweifelhaft hingeſtellt wurde,
praktiſch zu beweiſen, rezitirte er eine Ueberſetzung des Goethe-
ſchen Gedichtes: „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ in der Sprache
des „Volapük“. Die Grammatik dieſer erfundenen, trotzdem aber
natürlich wie auch Redner zugab, entwickelungsbedürftigen und
entwicklungsfähigen Sprache iſt allerdings ganz leicht zu lernen
und einfach, dagegen der Wortſchatz nicht weniger leicht zu merken,

(Nachdruck verboten.
Die Londoner ſtädtiſche Verwaltungsmiſere.

An der Themſe, 19. April.
Unſer „Rieſenneſt“ hat einen Flächeninhalt von rund

19 Millionen Quadratmetern und zählt 4 Millionen
Einwohner. Kann man ſich bei Jhnen klar vorſtellen,
daß nur der hundertzwanzigſte Theil der Stadt mit
einem noch viel kleineren Bruchtheil der Bevölkerung
eine geregelte Verwaltung mit einem Bürgermeiſter an
der Spitze hat und daß die anderen 119 Hundertzwanjzigſtel
von mehr als drei Dutzend leitungsloſen, unfähigen
5prengelvertretungen mißverwaltet werden? Vollendet
ird die Verwirrung dadurch, daß für einzelne Verwalt-

gsangelegenheiten eine beſondere Behörde über ſämmt-
e 120 Hundertzwanzigſtel eingeſetzt iſt!!

Der bevorzugte Bruchtheil, die reiche, vom erſtaun-
en Geſchäftsverkehr erfüllte „City“, wird regiert vom
mayor (Oberbürgermeiſter), den Sheriffs und Unter-
e etwa unſeren Vizebürgermeiſtern ent prechend
d dem „Court of Common Council“ (Stadtrath,
iderath). Die City iſt in 25 „Wards“ (Arron-
its) eingetheilt, deren jedes einen eigenen Mani-
hat, an deſſen Spitze ein „alderman“ („Aelteſter)
her dieſe Würde lebenslänglich bekleidet. Die
nen bilden, mit dem Lord mayor an der Spitze,
t of Aldermen“ (Raty der Aelt'ſſten), welcher
»num des „Court of Common Couneil“ zur
in Ausſicht ſtehenden Angelegenheiten vor-
c die Jnitiatioe in anderen ergreift. Die
igicen auch als unbeſoldete Richter an den
jerichtshöſen: Mansion House Court und
n Conurt; freilich ſind ſie zu ſolchen Funk-

Geiſtesku'tur der Menſchheit nur durch V
zu retten ſei und daß jeder Profeſſor des Griechiſchen und
Lateiniſchen, der ſich ohne weitere Prüfung dem Volapük gegen-
über ablehnend verhielte oder darüber ſpöttele, auf ihn den Ein
druck eines „ungebildeten Knoten“ mache. Die deutſche
Sprache iſt freilich leider eine plumpe Sprache, nach Riccart de
la Mareinière, aber ein Profeſſor, der fich über eine erfundene
Weltſprache begeiſternd ausläßt, ſollte doch nicht die Bedeutung
der ſeiner deutſchen Mutterſprache angehörigen Wörter ganz
und gar vernachläſſigen. Zu ſolchen Mitteln brauchte der neue
Prophet der Weltſprache nicht zu greifen, wenn die Sache wirk
lich ſo ganz allein für ſich ſeloſt ſpräche, wie Redner behauptete.
Was dann die Zukunft des „Volapük“ anlangt, ſo bemerkte
derſelbe, vom Lateiniſchen ausgehend, daß früher das Letztere
die Dienſte einer Weltſprache vertreten habe. Jn ihm ſeien
eine Reihe von proſaiſchen wie poetiſchen Meiſterwerken ver
faßt worden, indeſſen übe es heute nicht mehr die Anziehungs
kraft aus wie früher. Es ſei dahin, vom Throne geſtoßen und
in der Diplomatie durch die lebenden Sprachen erſetzt worden;
dieſe hätten es zum Theil auch aus Schule und Wiſſenſchaft
hinausgetrieben; es ſei eine todte Sprache, wie Sanskrit oder
das Griechiſche. Das Volapük dagegen ſei berufen. an die
Stelle der todten Sprache zu treten. Die Werke der Gelehrten
könnten von dieſen ſelbſt außer in ihrer Mutterſprache auch in
Volapük geſchrieben werden, welches dann, als einzig autoriſirte
Ueberſetzung, von den geſammten Gebildeten verſtanden würde,
dadurch werde aber ein ganz namhafter national-ökonomiſcher
und wiſſenſchaftlicher Gewinn erzielt; ebenſo verhalte es ſich
und zwar in erhöhtem Maße mit der Kaufmannſchaft, deren
Vertreter heute eine ganze Reihe moderner Sprachen behufs
ihrer Korreſpondenz erlernen müßten. Sprachen aber, wie
Chineſiſch und Japaniſch würden ſte doch nicht lernen; wenn
dagegen die klugen Chineſen und die reichbegabten Japaner
Volapük lernen würden, ſo würde der Handel zwiſchen dieſen

ſpielend zu erlernendes Vehikel reicher ſein. Ein Erfurter Haus
habe vor wenigen Tagen mit einem chineſiſchen Hauſe tele-
graphiſch auf „Volapük“ korreſpondirt; aber auch als Sprache
für Liebende ſei das Volapük, der Kürze und Klarheit
wegen Misßverſtändniſſe ſeien trotz der Knappheit unmöglich

im höchſten Grade zu empfehlen. Da ſomit die einfachſte
aller Sprachen allen Anforderungen voll und ganz nachkomme,
ſo glaube er, ſchloß Profeſſer Kirchhoff ſeinen Vortrag, daß das
Volapük eine vraktiſch bedeutende Zukunft habe. t
Ziele mitzuwirken, forderte Redner die in der Ueberzahl bei-
ſtimmenden Anweſenden auf.

Bedenken aufweiſende Jnterpellation des Gymnaſialprofeſſors
Dr Urtel, der beſonders an der praktiſchen Ausfuhrbarkeit
des Unternehmens zweifelte und dabei die „geſchmack-
widrigen“ Ausfälle gegen Andersdenkende von Seiten des
Univerſitäts Profeſſors Kirchhoff unverhohlen rügte. Nach
einer Entgegnung des Letzteren nahm noch Herr Archivar br.

nete. Nachdem Profeſſor Kirchhoff auch dieſe Jnterpellation
beantwortet hatte, wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden,

Herrn Kontrolleur Lehmann, geſchloſſen, wogegen Herr Pro-
feſſor Kirchhoff im Hotel Chemnitius noch mit einer ganzen
Anzahl von Volapükjüngern den „gemüthlichen Theil des
Abends verbrachte. (Die Verantwortlichkeit für die Genauig-

wir daſſelbe entnehmen. Jm Falle der Richtigkeit müſſen wir
leider befürchten, daß ſeine Schwärmerei für Volapük dem
Rufe des bedeutenden Gelehrten ſchaden wird. Red.)

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Auch ein Duell. Die Berliner „Wespen“ machen

folgenden Vorſchlag: „Zwiſchen den Malern Anton v. Werner
und Arthur Fitger iſt ein ernſter Streit ausgebrochen. Der-
ſelbe wird in Zeitungen mit polemiſchen Feuilletons geführt und
bietet dem Publikum wegen der darin obwaltenden Gereiztheit
ein nicht ſehr erquickliches Schauſpiel. Um demſelben ein Ende

rühmten Direktor der Akademie und den genialen Maler und
Dichter beſſer paßt, als ein öffentlicher Zank. Die beiden
Künſtler fordern ſich auf Porträts und malen ſich auf der Men-
ſur auf etwa ſechs Schritt Entfernung. Die Secundanten
gleichfalls Künſtler entſcheiden, wer von Beiden am getroffen-
ſten auf der Leinwand erſcheint. Der Getroffenſte erklärt ſich
dann für beſiegt und reicht dem Collegen zur Verſöhnung die
Hand. Ein Frühſtück folgt dem ſchönen Duell.

Zu Saloniki weilt ſeit einiger Zeit, wie wir ſchon mit-
theilten, der Profeſſor r. Philippides aus Athen, der in
Tübingen ſeine hiſtoriſchen Studien bei dem kürzlich verſtorbenen
Prof. Alfred von Gutſchmid vollendet hat, und veranſtaltet Aus-
grabungen an der Stätte der drei doriſchen Städte Aſoros,
Doliche und Pythion, die von Strabo mit dem Namen der make-
doniſchen Tripolis bezeichnet werden. Dieſe Ausgrabungen
ſollen wichtige Ergebniſſe zu Tage gefördert und einige
erhebliche Jrrthümer deutſcher Archäologen und
Geographen klar gelegt haben.

Profeſſor Moritz ft deine in monumentalem Charakter gehaltene Büſte des verſtorbe
nen Generalintendanten der königlichen Schauſpiele Botho von

führt. Dieſelbe iſt ſeit einigen Tagen in der Vorhalle des
aufgeſtellt.

und koſtſpieligen Beiſtandes, ſo daß es vielleicht beſſer
wäre, bezahlte und befähigte Richter anzuſtellen. Der
„Court of Common Council“ beſteht aus dem vorſitzenden
Lordmayor, den Sheriffs, den Aldermen und 206 Raths-
herren („Common Councilmen““), die von den 25 Wards
in einer Anzahl von 4--16 gewählt werden und deren
Amtstracht aus mit Dachspelzwerk verbrämten, dunkel-
blauen, langen Röcken beſteht, aber erſt ſeit 1766, wie
aus einer damaligen politiſchen Ballade hervorgeht, in
welcher die folgende Strophe vorkommt:

O, London iſt der Städte Stadt!
O, wie es ſich gehoben hat,
Seit ſchwarz die Rathsherrntracht nicht mehr
Jſt, ſondern blau, niedlich gar ſehr! 4

Die Rathsherren werden nur auf ein Jahr gewählt,
ſind aber wieder wählbar. Die von jedem Ward gewähl-
ten Rathsherren bilden mit dem Alderman des betreffen-
den Wards deſſen bereits erwähnten Lokalmunizipalrath.
Die Anzahl von 206 rührt daher, daß die 25 Wards
aus 206 kleinen Bezirken („precincts“) beſtehen. Bei
den Aelteſten- und Rathsherrenwahlen iſt aktiv und paſſiv
Jeder wahlfähig, der mindeſtens 10 Lſtrl. Miethe bezahlt
oder eine Wohnung von dieſem Werthe inne hat. Zu

r geeignet und bedürfen daher ausgiebigen

Rathsherren werden gewöhnlich nur unbedeutende Kauf-
leute, „Bürger zweiter Klaſſe““ gewählt, da die hervor-
ragenden Bankiers und Handelsherren es in der Regel
vorziehen, von Zeit zu Zeit Geldſtrafen zu zahlen, ſtatt
ihre Bürgerpflicht zu erfüllen. Anders die Aelteſten; ein
ſolcher zu werden, iſt das Streben der meiſten Cityleute,
denn der Reihe nach werden ſämmtliche Aldermen Lord-
mayors. Unterſtützt wird der Lordmayor von einer Reihe
ſtädtiſcher Beamter, wie z. B. den Sheriffs (mit Gehallen
von je 4000 Pfund), dem Stadtrichter (3000 Pfund),

als der einer anderen lebenden Sprache. Von dem Weſen dieſer
Sprache ging dann Redner auf die Bedeutung des Volapük über
in welchem Theile ſeiner Rede er ſich allerdings etwas weit in
ſeinen Aeußerungen perſtigg, indem er ſagte, daß die zukünftige

Me Volapük

keit des Referats müſſen wir der „Geraer Ztg.“ überlaſſen, der lſchafer 9 30 merun von Dr. Max Buchner iſt ein Charakterzug der dortigen

zu machen, ſchlagen wir ein Duell vor, wie es ſich für den be-

königlichen Opernhauſes zu Berlin auf einer ſchönen Konſole

T

oſtaſiatiſchen Völkern und dem europäiſchen Abendlande um ein

Lady Lytton's Biographie, auf welche das ſkſüchtige Londoner Publikum ſeit zwei Jahren mit Spann
wartet, iſt ſoeben bei Swan u. Sonnenſchein daſelbſt erſchien
Die Herausgeberin, Miß Louiſa Devey, die literariſche Ten
mentsvollſtreckerin der 1882 verſtorbenen Lady, hat zwar n
Lord Lytton's Briefe in ihrem Buch abdrucken können. 9
jetzige Lord Lytton hat vor 2 Jahren auf dieſelben gericht
Beſchlag legen laſſen, mit Unrecht; denn der Jnhalt derſelbg
war in die Preſſe übergegangen und hat die Skandalchron
längſt bereichert. Miß Devey hat nicht den Wortlaut der Vrieabdrucken dürfen, aber die Subſtanz iſt da, und man bedaue
daß die Briefe nicht auch da ſind, weil ſie allein eine Verſ,
kation der gemachten r e ermöglichen. Gar de
Neues erfährt man auch nicht. Unbekannt war allerdings hie
her eine 1828 datirte Notiz. Mr. Bulwer war damals in litern,
riſche. Arbeiten vertieft, bei welchen ihn ſeine Frau nach Kräfte
unterſtützte. Sie war in der Hoffnung, mußte aber gleichwohBände von dem Büchergeſtell herunterholen. Zu dieſen Zwee

bediente ſie ſich einer Leiter. Als ſie todtmüde auf das Soph
ſank, ſprang ihr Gatte wüthend auf und traktirte ſie mit Fut,
tritten, bis ſie ohnmächtig wurde. Jn 1834 biß er ſeine Frae
in die Wange, und während ihres Aufenthalts in Neapel ſo
er ſie im Hotel „Victoria“ auf den ſteinernen Fußboden e
ſchleudert, mit den Füßen getreten und geſchlagen haben. Auch
wird er der ehelichen Untreue angeklagt. Zur Entſchuldigung
dieſer wiederholten Brutalitäten läßt ſich nur ſagen, daß Mr
Bulwer in Folge geiſtiger Ueberanſtrengung nervös aufgeregt
und oft kaum zurechnungsfähig war. Die Angaben über die
Trennung der beiden Ehegatten ſind äußerſt peinlich. Sir Ed-
ward Bulwer war kaum gerechtfertigt in ſeiner Verfolgung der
Mutter ſeiner Kinder, ſelbſt wenn man die hier gebotenen Ge
ſchichten als übertrieben anſehen muß. Trotz ihrer Charakter
ſchwächen war Lady Lytton eine liebevolle, und geiſtig hochbe-
gabte Frau, deren literariſches Talent hoch ſteht. Ohne Zweifel
wird der jetzige Lord Lytton, der mit einer Biographie ſeines
Vaters beſchäftigt iſt, von der 2 Bände bereits erſchienen ſind
verſuchen, die von ſeiner Mutter gemachten Anklagen als das
Ergebniß einer geſtörten Jmagination darzuſtellen.

Das Schlachtroß Radetzky's. Als Profeſſor Zum-
buſch, welcher dazu berufen wurde, dem nachgeborenen Oeſter-

e

Zu dieſem
hl bei die mannshohe Stute des Siegers von Santa

Alsbald wurde die angekündigte
Debatte eröffnet, und zwar durch eine vietlerlei ſchwerwiegende

reich ſeinen ehernen Radetzky zu geben, ſein Werk begann, war
er in nicht geringer Verlegenheit. Die Züge des großen Feld
herrn, den er im Jahre 1851 in Monza modellirt, waren ihm
unverwiſcht im Gedächtniſſe geblieben, er konnte auf jedweden
Behelf, auf alte Kupferſtiche, ja ſelbſt auf die Todenmaske Ra-
detzky's verzichten, die ihm zur Verfügung geſtellt wurde. Doch
das Schlachtroß, das den Helden zu ſo vielen Siegen getragen
T. wo ein gleich edles, ſchönes, feuriges Thier finden, wie es

Stut t Lucia geweſenIn ſeiner Bedrängniß wandte ſich Profeſſor Zumbuſch an die
Verwaltung des Hofgeſtütes und da fand ſich thatſächlich
das eele Roß, an deſſen Anblick ſich das Auge des Künſtlers
begeiſtern konnte. „Mirabella“ heißt die zu verewigende Stute
„Mirabella“ erwies ſich für die Zwecke des Künſtlers als vor

Mitzſchke das Wort zu einer Erwiderung auf den Vortrag,
indem er als die geborene Weltſprache das Engliſche bezeich-

e

trefflich geeignet. Sie ſchien förmlich von der Miſſion, den zu
künftigen Geſchlechtern Radetzky's Schlachtroß zu erſetzen, erfüllt
z ſein, ſo ruhig hielt ſich das ſonſt feurige Thier, ſo willig
olgte es jeder Poſitur, in die der Künſtler ſie brachte. Nur

wenn ſie die Nüſtern bewegen ſoll, ſtellt ſich „Mirabella“ etwas
en man muß ſie anblaſen, um die Stute ſchnaubend zu
machen.

Aus aller Welt.
T Wie die Schönen in Kamerun ihre Putzſucht befriedigen.
Jn einer Schilderung der geſellſchaftlichen Verhältniſſe in Ka

Schönen angeführt, welcher entſchieden den Schluß zuläßt, daß
in Sachen der Putzſucht die ſchwarze Venus der weißen nicht
nachſteht. Unſere ſanfteren Damen benutzen, wenn es darauf

ankommt, die ihnen zu Gebote ſtehenden Machtmittel der
Thränenſtröme oder der Ohnmachten, um dem Gatten etwa
ein neues Kleid oder einen neuen Hut abzutrotzen. Anderer

Mittel bedienen ſich zu ähnlichen Zwecken die ſelbſtſtändiger

ſtriken einfach.
veranlagten und zur Oppoſition neigenden Negerinnen. Sie

So ſollen vor etwa zwanzig Jahren die ſämmt-
lichen Duallaweiber eines ſchönen Tages ausgezogen ſein und
ſich irgendwo im Freien ein Separatdorf gebaut haben, um von
ihren Männern die Vergrößerung des von ihnen bis dorthin

nur ſehr dürftig zugemeſſenen Häüftentuches zu erlangen.
Der Erfolg ſoll glänzend geweſen ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Sorreſpondenzen i nur mit

Quellen angabe geſtattet.

Weißenfels, 21. April. (Sparkaſſen.) Der
Magiſtrat veröffentlicht den Bericht über den Geſchäfts
betrieb und die Reſultate bei der Verwaltung der ſtädti-
ſchen Sparkaſſe im Jahre 1886. Dem Abſchluſſe zufolge
betrug die Summa der Aktiva 2697 939 Mk. 58 Pfg.,
die der Paſſiva 2 385 629 Mk. 27 Pfg., mithin 312 310
Mk. 31 Pfg. Guthaben des Jnſtituts am Schluſſe des
Jahres 1886. Die Summa des Guthabens der Jnter-

eſſenten betrug am Schluſſe des Rechnungsjahres 2 385 629
Schulz hat im Auftrage des Kaiſers Mk. 27 Pfg., über welches 7289 Einlagebücher, 263 mehr

als im Vorjahre 1885, in Umlauf waren. Die Pfennig-
Sparkaſſe weiſt folgenden Abſchluß auf: Jn der Zeit vom

Hülſen modellirt und in beſtem karrariſchen Marmor ausge 1. Januar bis 31. Dezember 1886 ſind an die einzelnen
Verkaufsſtellen 24900 Stück Sparmarken zum Werthe von

2490 Mk. abgegeben und 25650 Stück zum Werthe von

dem Kämmerer (2000 Pfund), dem Stadtanwalt (2000
Pfund) u. ſ. w.

Die ſämmtlichen Faktoren, die an der Munizipalver-
waltung der City betheiligt ſind Lordmayor, Sheriffs,
Aelteſte, Rathsherren, Zünfte und ſtädtiſche Beamte
führen den offiziellen Geſammttitel The Corporation of
the City of London“. Dieſe Vereinigung iſt verhältniß-
mäßig die reichſte Stadtverwaltung der Welt; ihr Ein
kommen beträgt nicht weniger als drei Viertelmillionen
Pfund jährlich. Sie iſt in ihren Ausgaben denn auch
ſehr verſchwenderiſch; wir haben geſehen, weich' hohe
Gehälter die Oberbeamten beziehen, und daſſelbe gilt von
ſämmtlichen Angeſtellten, die Mitglieder des Ausſchuſſes
zur Ueberwachung der Citykloaken werden mit 12 000 Lſtrl.
entlohnt. Ein dem Schah von Perſien gegebenes Bankett
koſtete der Citykaſſe 16 000 Lſtrl. Die häufigen Bankette
und Feſtlichkeiten, die an und für ſich eigentlich keinen
Zweck haben, verſchlingen ungeheure Summen. Die
„Korporation“ erfreut ſich ſeit undenklichen Zeiten einer
Menge großer, aber veralteter Privilegien, die heute nicht
mehr am Platze ſind, an denen ſie aber zäh feſthält.
Oft werden dieſelben bedroht, aber die „Korporation“
weiß ſich ſchlau zu helfen. Erſtens hält ſie einen eigenen
„City Remembrancer“, der nichts Anderes zu thun hat,
als dahin zu wirken, daß im Parlament jeder die Privi-
legien der Cityverwaltung bedrohende Antrag oder Geſetz
entwurf verhindert oder beſeitigt werde. Zweitens ladet
ſie Parlamentsmitglieder und andere einflußreiche Per-
ſonen fortwährend zu ihren Banketten ein, denn „kleine
Aufmerkſamkeiten erhalten die Freundſchaft“. Einmal
wußte ſie ſich nicht anders zu helfen, als den eifrigſten
Gegner der Cityprivilegien, Lord John Ruſſell, als ihren
eigenen Vertreter ins Parlament zu wählen; er nahm die
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2565 Mk. an die Sparkaſſe zurückgelangt und mit 220 Mk.
auf 126 neue, 2345 Mk. auf ſchon vorhandene Einlage-
bücher eingelegt.

e. Vom hohen Petersberge 22. April. (Waldbrand.)
Der Waldb e rand in der zum dieſſeitigen Unterforſte gehörigen
Waldung „Abatiſſina“ (zwiſchen Kütten und Brachſtedt belegen),
von dem wir neulich an dieſer Stelle meldeten, iſt durch Un-
vorſichtigkeit der in dem Forſte beſchäftigten Arbeiter entſtanden.
Es ſind nämlich einzelne Parzellen dieſes Waldes den Leuten
ur Urbarmachung und Bebauung gratis übergeben worden.
m nun das Gras und Buſchwerk ſchneller zu entfernen, zünde

ten die Leute das trockene Gewirr an. Leider aber griffen die
lammen derartig um ſich, daß ſie nicht ſofort gelöſcht werden

Viele Morgen ſind auf dieſe Weiſe abgebrannt und
haben das Strauchwerk und die jungen Eichen u. dgl. durch
den Brand nicht geringen Schaden erlitten.

W Erfurt, 22. April. (Krankenhausſtatiſtik.
Drechslerverband). Jm Jahre 1885/86 ſind im
ſtädtiſchen Krankenhaus verpflegt worden 1233 Perſonen
mit 52 482 Verpflegungstagen. Darunter waren: 365
hieſige Einwohner, 212 hier arbeitende Fabrikarbeiter,
154 hier arbeitende Geſellen, 33 Lehrlinge, 170 abonnirte
Dienſtboten, 189 zugereiſte Perſonen, 61 Schulkinder, 10
Kinder unter fünf Jahren, 18 Hoſpitaliten und 21 Sieche.
Davon ſind 891 als geheilt entlaſſen, 88 als gebeſſert
entlaſſen, 107 geſtorben und 146 in Behandlung geblieben.
Unter den Kranken befanden ſich 81 Geiſteskranke.
Die Delegirten- Verſammlung des allgemeinen deutſchen
Drechslerverbandes ſoll in dieſem Jahre in Erfurt
abgehalten werden. Mit dem Delegirtentage wird eine
Ausſtellung von Maſchinen und Werkzeugen verbunden,
welche zum Betriebe des Drechslergewerbes erforderlich
ſind. Auch ſollen die von den Schülern der Drechsler-
fachſchule gefertigten Arbeiten zur Ausſtellung kommen.
Die Verhandlungen ſelbſt ſind von dreitägiger Dauer.

w. Gera, 22. April. (Gelddiebſtahl). Ein be-
deutender Gelddiebſtahl wurde geſtern bei einem hieſigen
Gerbermeiſter ausgeführt. Als derſelbe im Laufe der
erſten Vormittagsſtunden ein Kaſſengeſchäft erledigen
wollte, fehlte der Geldbeutel mit 500 in dem Pulte,
von deſſen Vorhandenſein ſich der Beſitzer Abends vorher
noch überzeugt hatte. Der That verdächtig iſt ein Knabe,
der am frühen Morgen mit Backwaaren in dem Hauſe
des Beſtohlenen war. Ein mit dem Burſchen angeſtelltes
Verhör förderte zwar kein ganz beſtimmtes Reſultat zu
Tage, die verſchiedenen Widerſprüche aber, in die der
ſelbe ſich verwickelte, laſſen es ſehr wahrſcheinlich er
ſcheinen, daß er der That wohl nicht fern ſteht.

s. Weimar, 22. April. Prinzeſſin Hohenlohe)
iſt geſtern Abend hier eingetroffen.

Weimar, 22. April. (Eine neue Oper.) Muſik
freunde wird die Nachricht intereſſiren, daß am hieſigen
Hoftheater die erſte Aufführung der romantiſchen Oper
des ehemaligen Domkantors in Naumburg, Otto Claudius,
„Der Gang nach dem Eiſenhammer“, nunmehr beſtimmt
auf Sonntag, den 1. Mai, feſtgeſetzt iſt. Dieſes Werk hat
bekanntlich von keinem Geringeren, als von Richard Wag
ner die allergünſtigſte Beurtheilung erfahren und wurde
vor mehreren Jahren genau 7 Jahre nach dem Tode
und an dem Tage, an dem der Komponiſt geſtorben war
in Naumburg zuerſt aufgeführt. Der Erfolg war, wie
dies die 6 Wiederholungen bewieſen, ein unbeſtrittener
und durchſchlagender, trotzdem von der Kritik Ausſtellungen
insbeſondere bezüglich der Chöre und des Orcheſters,
welches meiſt aus Eleven der einheimiſchen Stadtkapelle
beſtand, gemacht werden mußten. Sämmtliche bei den
Aufführungen anweſende Muſiker ſtimmten jedoch darin
überein, daß die Oper bei guter Jnſcenirung durchaus
lebensfähig ſei und dem Repertoir größerer Bühnen ein-
ereiht werden könne. Die Muſik, die unverkennbar imWeberſchen Stile gehalten iſt, iſt durchweg nobel, melo-

diös, und beſonders im zweiten Akt von effektvoller dra-
matiſcher Steigerung. Das Libretto ſtimmt mit dem
Schillerſchen Balladenſtoff überein, nur tritt Fridolin in
der Oper nicht als treuer Diener der Gräfin, ſondern als
Geliebter ihrer Tochter auf. Wir zweffeln nicht, daß
viele auswärtige Muſikfreunde der bevorſtehenden Auffüh-
rung beiwohnen werden, da dem intereſſanten Werke hier
weſentlich güuſtigere Verhältniſſe und beſſere Mittel zur
Verfügung ſtehen als bei den Naumburger Aufführungen.

Deſſau, 22. April. (Beſold ungen. Mendelsſohn-
Denkmal. Vom Hofe.) Der neue nunmehr vom Landtage
feſtgeſtellte Normalbeſoldungstarif für die Beamten der Ver-
waltung gewährt nunmehr den Präſidenten der Oberbehörden
8000 10400 Mk., den vortragenden Räthen des Staatsmini-
ſteriums 6000 8500 Mk., den Räthen der Oberbehörden und
Erſten Staatsanwalt beim Landgericht 5000--7290 Mk. den
Aſſeſſoren in etatsmäßigen Stellen als Mitglieder der Ober-

Wahl an und konnte als Vertreter der City natürlich
nicht mehr gegen ſie ſprechen.

Was die Gilden oder Zünfte betrifft, die in der Ver
waltung der City eine ſo wichtige Rolle ſpielen, ſo iſt es
mit ihnen ſeltſam beſtellt. Einige von ihnen beſtehen ſeit
dem zwölften, andere ſeit dem dreizehnten, vierzehnien
und fünfzehnten Jahrhundert. Alle beſitzen zahlreiche
alte, durch königliche Patente gewährleiſtete Privilegien,
und die meiſten ſind in Folge von Schenkungen, Ver-
mächtniſſen, Steigerung der Preiſe von Grund und Boden
u. ſ. w. zu ungeheurem Reichthum gelangt, deſſen Zinſenfie ſumeiſ zu wohlthätigen Zwecken und zur Veranſtaltung

von glänzenden Banketten und Bällen verwenden. Man
laube ja nicht, daß die glänzenden Citygilden wirklichZanfte ſeien; nur die „Stationers“ (Buch und Papier-

händler), die „Goldſmiths“ (Goldarbeiter) und die „Car-
men“ (Fuhrleute) beſtehen noch immer nur aus Leuten,
die die betreffenden Gewerbe betreiben, und nur dieſe
drei Genoſſenſchaften nehmen auf Fachangelegenheiten Ein
fluß. Alle übrigen 88 „companies“ ſind ſeit der Ge-
werbefreiheit geſchloſſene Geſellſchaften, deren Mitglieder
ewöhnlich alles Andere eher ſind als Angehörige des derheteſſenden „eompany“ ſeinen Namen leihenden Berufs

zweiges, ſo daß es in der „fishmongers company“ viel-
leicht keinen einzigen Fiſchhändler, in der „lronmongers
eompany“ möglicherweiſe keinen einzigen Eiſenhändler
giebt. Schon die Verwaltung der den Genoſſenſchaften
ehörenden StipendienStiftungen, Krankenhäuſer, Schau
en u. ſ. w. erfordert die Mitgli dſchaft von Jrriſten,

Bankiers u. ſ. w. Durch Einkaufung kann man Mitglied
werden, wenn man in der City geboren iſt. Um ſich bei
dem oft laut werdenden Verlangen nach Asſch iffung oder
Reformirung der Zünfte Bundeszenoſſen zu ſichern, wäh-

A

behörden 3600--4500 Mk., den Kreisdirectoren 4500--6500 Mk.,
den Staatsanwälten 3000-—6509 Mk., dem Vorſteher der Land
rentenbank, den Directoren der Strafanſtalt und landwirth-
ſchaftlichen Verſuchsſtation 3600--5400 Mk. den Amtsanwälten“
die mit Beſtallung angeſtellt ſind 3000--4500 Mk., den s
directoren, den Vorſtehern der Staatskaſſe, der Kreiskaſſen,
des Reviſions- und Kataſterbureaus 3000--4500 Mk., den Lan-
desthierärzten, Garteninſpectoren, Kreisgeometern, Vermeſſungs-
Reviſoren, Rechnungsreviſoren, Rendanten und expedirenden
Secretairen 2c. 2400--3900 Mk., den Buchhaltern. Kalkulatoren,
Regiſtratoren, Kanzleiſecretairen und ähnlichen höheren Sub-
alternbeamten, welche die Prüfung für den Bureaudienſt der
Verwaltungs-Bebörden abgelegt haben, 2000--3500 Mk., den
höheren Subalternbeamten, welche die gedachte Prüfung nicht
abgelegt haben, 1800--3000 Mk., den Bureau- und Kalkulatur-
Aſſiſtenten, Gerichtsſchreibergehülfen c. 1500-2400 Mk., den
Kanzliſten, Kaſſenſchreibern 2c. 1400--2000 Mk. u. ſ. w. mit je
600, 500, 400 und 300 Mk. von 6, 5 und 4 Jahren an jährlich
ſteigend. Der Landtag bewilligte die Summe von 417000 Mk.,
wovon 5050 Mk. auf das Staatsminiſterium, 3150 Mk. auf das
Conſiſtorium, 13275 Mk. auf die Regierung, Kreisdirectionen
und Medicinalbeamten, 12250 Mk. auf die Finanzdirection, incl.
Kreiskaſſen und Bauverwaltungen 2c. entfallen. Mit den auf
die einzelnen Oberbehörden entfallenden Antheilen werden in
dieſem Jahre die erſten berechtigten Anſprüche der bezüglichen
Beamten befriedigt werden können, obgleich allen Wünſchen
nicht Rechnung getragen werden wird. Die herzogliche Staats-
regierung hat aber durch das Vorgehen die Bedürfnißfrage als
eine dringende anerkaunt und hiernach den erſten Schritt zum
Beſſern gethan. Das Comitee für das Mendelsſohn-
Denkmal wird nun zuerſt zur Aufſtellung des Denkmals
ſchreiten und hat ſich an den Herzog mit der Bitte gewandt,
die Aufſtellung auf dem Kaiſerplatz zu geſtatten. Wie ich
vernehme, wird die officielle Feier des Geburtstages des
Herzogs in militäriſchem Zapfenſtreich, Reveille, Feſtgottes-
dienſt, Feſtparade und Feſtdiner der Spitzen der Behörden,
des Officiercorps, der Mitglieder des Gemeinderaths c. beſte-
hen. Der Hof gedenkt den feſtlichen Tag in der Stille in
Wörlitz zu begehen.

Leipzig, 22. April. (Allerlei.) Unſer Carolatheater beſchließt ſeine diesjährige Saiſon am 30. d. M. und
dürfte damit auch die Direktion Schönerſtädt ihre Endſchaft er-
reicht haben, da der Leiter unſerer ſtädtiſchen Bühnen nun auch
noch den Muſentempel in der Sophienſtraße in Pacht genommen
hat; ob zum Segen der Kunſt, möchten wir dabingeſtellt ſein
laſſen, da es nie gut erſcheinen wird, daß ein Bühnenleiter ſo
ſeine Kräfte theilt und mehreren gleichartigen Unternehmungen
ſeine Direktionsthätigkeit widmet. Jm Uebrigen mag Herr
Stägemann dem derzeitigen Pächter des Karolatheaters Herrn
Schönerſtädt ſehr dankbar ſein, denn dem letzteren erſt iſt es
gelungen, was keinem ſeiner Vorgänger möglich geweſen, das
feſtgefahrene Theaterſchiff, in der Sophienſtraße wieder flott zu
machen und die Bühne ſelbſt in einer Saiſon zu einer in
jeder Beziehung concurrenzfähigen, achtungswürdigen und darum
auch beliebten zu geſtalten. Aus dieſem Grunde kann man es
nur lebhaft. bedauern, daß das Theater nicht unter der Leitung
Schönerſtädts verbleibt. Auch die diesmalige Meſſe hat ſchon
eine ganze Reihe von Diebſtählen aufzuweiſen, wie es nun
einmal bei dieſer Gelegenheit unvermeidlich erſcheint. Außer
zwei mehrfach beſtraften, ſowie einer bisher unbeſcholtenen
Frauensperſon wurden noch zwei Knaben im Alter von 13 und
14 Jahren wegen Spitzbübereien auf der Meſſe polizeilich in
Verwahrſam genommen. Mit den hübſchen Gärten inner-
halb unſerer Stadt wird immer weiter aufgeräumt. Jetzt
fallen ihrer wieder ca. 40, an der Hoſpitalſtraße gele jen, der
Bauſpekulation zum Opfer. Jn ſeiner geſtrigen Sitz ing hat
das hieſige Stadtoerordneten-Collegium beſchloſſen, das Garten-
terrain zu Bauzwecken bereits im Laufe des Frühjahrs zu ver-
äußern. Der Beginn der diesjährigen zweiten Schwur-
gerichtsperiode am hieſigen Kgl. Landgericht iſt auf den
27. April feſtgeſetzt. Die zur Verhandlung ſtehenden Sachen
ſind noch nicht bekannt. Aus Anlaß des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Königs Albert iſt heute allerorts auf's Prächtigſte
geflaggt. Faſt in ſämmtlichen Vereinen finden Feſtfeiern ſtatt,
ebenſo in den Schulen. Brände werden aus Oberwigk-
dorf bei Sayda und Oberkunnersdorf hierher berichtet.
Jm erſteren Falle brannte das Königliche Gutsgehöft bis auf
die Scheune nieder; auch wurden 900 Papiergeld ein Raub
der Flammen. Jm zweiten Falle war es Stallung, Scheune
und Gedingehaus des Bauern Gedlich, welche total eingeäſchert
wurden. Jn beiden Fällen waren die Calamitoſen nicht ver
ſichert und vermuthet man böswillige Brandſtiftung. Welchen
rieſigen Aufſchwung das Sammeln von Briefmarken mehr
und mehr nimmt, davon zeugt die Ausdehnung des Geſchäfts-
verkehrs in dem zur Zeit größten Etabliſſement für Briefmarken
und Sammelbücher, Gebrüder Senf hier. Die Firma beför-
derte an einem einzigen Tage zur Verzweiflung der dienſt-
habenden Poſtbeamten nicht weniger als 5009 Einſchreibe-
briefe zur Poſt, und es war ein ganzer Wagen zur Beförder-
ung dieſer Maſſenwerthſendungen nöthig. Philateliſtiſche Fach-
zeitſchriften exiſtiren auf der ganzen Erde mehr als 100, wovon
das verbreitetſte, das ebenfalls bei Gebr. Senf hier erſcheinende
„Jll, Briefmarken-Journal“, nicht weniger als 9000 feſte Abon-
nenten hat und in mehr als 10000, manche Nr. in bis zu 20 000
Exemplaren verſendet wird. Der Bau der neuen Buch
händlerbörſe ſchreitet ſo raſch vorwärts, daß man hofft, ihn
noch bis zum Herbſt unter Dach zu bringen. Man iſt bereits
über das erſte Stockwerk mit den Maurerarbeiten hinaus und
läßt ſich ſchon jetzt erkennen, welch' ſtattlicher Prachtmonumen-
talbau unſerem Leipzig hier wieder erſteht.

15 Regeln für die Petroleumlampe.
Ueber die Urſachen und den Umfang der Petroleum-

zu Berlin auf Grund der von der Normalaichungskommiſſion
angeſtellten Ermittelungen einen intereſſanten Vortrag. Auf
Antrag jener Behörde, welche mit der Prüfung des Entflamm-
barkeitsgrades der Petroleumſorten betraut war, wurden in
den Jahren 1884 und 1885 Erhebungen über alle zur behörd
lichen Kenntniß gekommenen Petroleumunfälle angeſtellt. Eine
Statiſtik dieſer Unfälle hatte bisher überhaupt gefehlt, auch
vom Auslande ſind in dieſer Beziehung exakte Ermittelungen
nicht bekannt. Es wurden nun deutſcherſeits in beiden Jahren
60l Unfälle dieſer Art feſtgeſtellt. Die Vertheilung auf die
einzelnen Theile des Reichs ergab große Unterſchiede. So
kamen 1885 in Preußen 152, in Berlin allein 33, in Bayern
nur 3, in Sachſen gleichfalls nur 3, in Württemberg nur2, in
Elſaß 7, in Bremen dagegen 22 und in Hamburg ſogar 85 ſogen.
Petroleumexploſionen zur Kenntniß der Behörden, deren Stel
lung zum Publikum in den einzelnen Reichstheilen eine ſehr
verſchiedenartige iſt, was wohl zumeiſt die Unterſchiede erklärt.
184 der Unfälle des Jahres 1885 warxen mit Sachbeſchädigung,
13 mit Verletzung von Perſonen verknüpft, in 6 Fällen waren
Menſchenleben zu beklagen. Wird man nun auch in Wirklichkeit
eine weit höhere Anzahl von Unfällen anzunehmen haben (Dr.
Löwenherz ſchätzt deren Zahl für Deutſchland auf mindeſtens
3000 für das Jahr), als die Statiſtik ergeben hat, ſo haben die
behördlichen Ermittelungen auch in dem angedeuteten beſchränk-
ten Umfang doch über die Urſachen der ſog. „Petroleum-Explo-
ſionen“ genügenden Aufſchluß geſchaffen. Es hat ſich zunächſt
herausgeſtellt, daß die eigentlichen Exploſionen, d. h. die plötz-
lichen Verbrennungen von Dampfgemiſchen im Behälter der
Lampe, äußerſt ſelten ſind und wahrſcheinlich noch nicht 1 Proz.
aller Unfälle bewirken, daß die Mehrzahl der Unfälle auf
äußere Urſachen, Umwerfen der Lampe u. dgl., zurückgeführt
werden könnte, und daß, wo derartige äußere Urſachen nicht
vorlagen, zumeiſt eine Ueberhitzung der Lampe feſtgeſtellt wurde,
die eine Entzündung von Dämpfen im Jnnern des Brenners
veranlaßte, deren Folge wieder entweder ein Schmelzen von
Brennertheilen, oder das durch die plötzlichen großen Tempe
raturunterſchiede bedingte Berſten des Lampenbaſſins waren.
Die Ueberhitzung wurde herbeigeführt theils durch ungenügende
Reinhaltung der Lampe, theils durch Verwendung ſchlecht
paſſender oder doch wenigſtens ſchlecht aufgeſetzter Cylinder, die
den Eintritt der Luft geſtatteten. Erhöht wurde die Gefahr
ſelbſtredend durch Verwendung leicht entflammbaren Petroleums,
doch haben Unterſchiede von wenigen Graden da nicht die Be
deutung, wie man vielleicht glauben könnte. Nachdem feſtgeſtellt
war, daß die Ueberhitzung die Haupturſache der Unfälle bil-
dete, hat die Normalaichungskommiſſion die Temperatur in
einer brennenden Lampe feſtzuſtellen geſucht und gefunden, daß
die Temperatur des Dampfgemiſches die Zimmertemperatur
überſteigt; bei Rundbrennern unter normalen Verhältniſſen
um 5 Grad, bei anormalen bis 10 Gr., bei Flachbrennern da
egen ſchon unter normalen Verhältniſſen um 10 Gr. Die

Temperatur des Dochtes ſtieg bei Rundbrennern auf 45 bis
70 Gr., bei Flachbrennern bis 99 Gr. Der Einfluß verſchiede-
ner Oelſorten auf die Erwärmung des Brenners wurde nicht
erheblich gefunden. Ein durch Zug oder ſonſt wie veranlaßten
Rückſchlagen der Flamme kann nun zwar auch zur Entzündung
des Dampfgemiſches im Baſſin führen, dieſe Entzündungen ſind
aber aber an ſich noch keine gefahrbringenden, weil die vor
handenen Oeffnungen am Brenner und ſelbſt das Gewebe des
Dochtes meiſt noch ein Entweichen der Verbrennungsgaſe ge
ſtatten. Nur bei ganz ungünſtigen Fällen iſt eine ſo reichliche
Dampfentwickelung möglich, daß eine Ueberſättigung des Dampf
raumes vor ſich geht, die zur Ueberhitzung und ſo zu Unfällen
führt. Aeußere Umſtände könneg naturgemäß auch die eigent
liche Exploſionsgefahr ſteigern; ſo wird eine Lampe mit loſem
Brennring ſehr leicht einer Exploſionsgefahr ausgeſetzt ſein.
Die Kommiſſion hat nun auch den Druck gemeſſen, der bei
einer plötzlichen Entzündung des Dampfgemiſches eintreten
kann, und 11 Atmoſphären als Maximaldruck feſtgeſtellt. Wenn
nun auch in einer Lampe kaum mehr als 2 bis 4 Atmoſphären
vorkommen werden, ſo genügen ſie doch, um ein Glasbaſſin zu
zerſprengen; die Benutzung derartiger Baſſins erhöht ſomit in
der That die Gefahr, und die Verwendung des Glaſes ſollte
hier überhaupt vermieden werden. Baſſins aus Steinpappe
widerſtehen einem Druck von 5 bis 6, ſolche von Metall ſogar
von 11 Atmoſphären. Die Verwendung ſchwer entflammbarer
Oele ſchützt vor der Exploſion nicht, die Gefahr wächſt aller
dings mit der größeren Entflammbarkeit. Um nun Petroleum
unfälle möglichſt zu vermeiden, hat man in London, in An
lehnung an die Beobachtungen der hieſigen Kommiſſion
15 Regeln aufgeſtellt. Die Lampe ſoll dieſen Regeln zu
folge einen breiten Fuß haben, mit einer Auslöſchvor-
richtung verſehen ſein, der Behälter ſoll möglichſt aus
Metall hergeſtellt werden und außer der Brenneröffnung
keine andere haben. Wenn bezüglich der Lampenkonſtruktion
noch vorgeſchlagen wird, daß ein Theil des Dochtes im Jnnern
der Vaſe mit Metall umgeben ſein ſoll, um ein Hineinſchlagen
der Flamme zu vermeiden, ſo iſt das nach U. Löwenhertz's
Anſicht überflüſſig, da die eigentliche Exploſionsgefahr ja gering
iſt, ein Ueberhitzen im Jnnern des Brenners dadurch aber nicht
vermieden wird. Für den Docht wird verlangt, daß er weich
und nicht zu dicht geflochten iſt, er ſoll ferner nur ſo breit ſein,
daß er ohne Mühe eingezogen werden kann, und nur ſo lang,
daß er gerade bis zum Boden reicht; er muß endlich vor dem
Gebrauch getrocknet und dann in Oel getaucht werden, um das
Eindringen von Waſſer zu verhüten. Was die Handhabun
der Lampe anbetrifft, ſo ſoll dieſe Vaſe vor dem Gebrau
ganz gefüllt werden. Die Lampe ſelbſt muß natürlich voll
ſtändig rein gehalten und der Schmutz ſorgfältig ent-

zuerſt herunter- und dann langſam heraufzuſchrauben,
das Verlöſchen endlich ſoll durch Blaſen über den Cylinder

hinweg erfolgen. Der Redner knüpfte hieran endlich noch
einige allgemeine Bemerkungen über Petroleum und verwies

unfälle hielt am Donnerstag Regierungsrath r. Löweuherz dabei vor Allem auf die Nothwendigkeit, daß die Lampen der

len jene oft einflußceiche Perſönlichkeiten zu Ehrenmitglie-
dern. 1863 z. B. wurde der Prinz von Wales in die
Fiſchhändlergilde, 1876 Gladſtone in die Drechslerzunft
aufgenommen. Zwölf von den „companies“ führen den
Ehrentitel „honorable“ (ehrſam) und werden „die zwölf
großen Gilden“ genannt (Shhnittwaaren-, Spezerei-, Fiſch
Salz, Eiſenhändler, Goldſchmiede, Schneider, Tuchweber,
Kürſchner, Wein, Putzwaaren-, Wirkwaaren-Händler). Die
Mitglieder, die nicht an der Verwaltung des Gildeneigen-
thums theilgehmen, haben nichts Anderes zu thun, als
den koſtſpieligen Geſellſchaftsfeſtlichkeiten beizuwohnen.
Jede Gilde hat ihre eigene „hall“, in der Regel ein ſchö-
nes, alterthümliches Gebäude, und ein Wappen mit De-
viſe; die letztere iſt zuweilen witzig; ſo z. B. bei den
Salzhändlern: „Sal sapit omnia“, bei den Gießecrn (koun-
ders); „God the oaly fouoder“ („Gott dec einzige
Shöpfer oder Urheber“, ein unüberſetzbares Wortſpiel).
Merkwürdig iſt, daß einzelne der „companies“ traditio-
nell einer beſtimmten politiſchen Partei angehören; einige
ſind ſtets konſervativ, andere immer liberal, ohne dafür
einen anderen Grund zu haben als das Her'omnen. Jn
ſehr vielen dieſer Gilden hat ſich durch Ueberlieferung
bis auf den heutigen Tag eine Reihe ſeltener Gebräuche
erhalten. Hier nur Ein Beiſpiel. Die Obſthändlergilde
ſchickt dem Lordmayor jeden Spätherbſt eine Sammlung
des denkbar ſchönſten Obſtes. Vor einigen Jahrhunderten
nämlich zankte dieſe Gilde mit einem Lordmayor wegen
einer Gebührenangelegenheit und der Streit wurde da-
durch beigelegt, daß die Zunft ſich verpflichtete, die Küche
des Bürgermeiſters für ewige Zeiten mit dem nöthigen
Bedarf an Aepfeln zu verſehen. Am Beginne jedes Jah-
res ſandte ſie ein beſtimmtes Quantum dieſes Osßſtes ins
Manſion Houſe; gegenwärtig jedoch wicd allerlei Pracht-

obſt geſchickt und zwar erſt im Spätherbſt. Seinen Dank
ſtattet der Lordmayor jedesmal dadurch ab, daß er der
Obſthändlergilde ein Bankett giebt.

So weit die City. Fragen wir nun nach dem übrigen
London, ſo erfahren wir wunderbare Dinge. Nicht nur,
daß zwiſchen der City und dem übrigen London keinerlei
adminiſtrativer Zuſammenhang beſteht, ein ſolcher be-
ſteht nicht einmal zwiſchen den einzelnen Theilen des
übrigen London untereinander. Dieſes wird von einer
erſtaunlichen Menge kleiner Lokalvertretungen beherrſcht.
Vor 1855 waren die Zuſtände unglaublich anarchiſch.
Abgeſehen von einem Schock allgemeiner Londoner Stadt
geſetze, gab es 250 lokale, nur auf einzelne Bezirke be
zügliche Parlamentsakten, deren Ausführung nicht weniger
als 300 Körperſchaften und Behörden oblag, welche aus
mehr denn 10 000 Perſonen zuſammengeſetzt waren. So
kam es, daß z. B. die Straße „Strand“ ſieben, ſage
ſieben Pflaſterungsobrigkeiten unterſtand, die einander
fortwährend befehdeten und niemals Hand in Hand gingen.
Die 300 Verwaltungen lagen einander ohne Unterlaß in
den Haaren; ihre gegenſeitig Feindſeligkeit ging ſo weit,
daß die Poliziſten des einen Sprengels nicht das Recht
hatten, ihre Amtspflicht auf dem Gebiete eines andern
auszuüben, ſo daß jeder Uebelthäter, der auf der Straße
abgefaßt werden ſollte, der Beſtrafung entrann, wenn es
ihm gelang, ſich durch Flucht in den nächſten Sprengel zu
retten. Mit Recht äußerte der im Jahre 1855 zur Ver
beſſerung dieſer Zuſtände berufene Sir Benjamin Hall,
„in keiner Stadt keines Landes habe es jemals eine ſo
ſonderbare Lokalverwaltung gegeben“. Leider aber iſt es
mit den von Hall eingeführten Reformen auch nicht weit-
her. Er theilte nämlich das Nichtcity-London in 39 Ver
waltungsſprengel („vestries“), deren jeder ganz autonom

fernt werden. Jſt die Lampe angezündet, ſo iſt der Docht

S



S

e

Art des Petroleums entſprechend konſtruirt ſeien. Ruſſiſches
Petroleum werde auf unſeren gewöhnlichen, für amerikaniſches
Oel angerichteten. Lampen naturgemäß ſchlechte Ergebniſſe
liefern, werde auf beſonders konſtruirten Lampen aber min-
deſtens eben ſo gut brennen, in Bezug auf die Dauer bei gleicher
Jeuchtkraft das amerikaniſche ſogar noch übertreffen.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Das herzogl. Ober Sanjitäts Kollegium in

Braunſchweig warnt vor dem „rheiniſchen Trauben
Bruſthonig“, der „keine Spur heilſamer Kräuter oder ſonſti
ger Heilmittel enthält, vielmehr aus eingedicktem Traubenſaft,

ohzucker und Waſſer beſteht. ferner vor dem „als Hausmittel
egen rheumatiſche und gichtiſche Krankheiten empfohlene Pain-
xpeller mit Anker, das überdies nicht frei von ſtark wirken

den Stoffen, unter anderen ſpaniſchem Pfeffer, iſt, deren An
wendung in vielen Fällen ohne ärztliche Verordnung bedenklich
erſcheinen muß.“

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Ansbach-Gunzenhauſener 7 Fl.-Looſe von 1857.

Die nächſte Ziehung findet am 15. Mai ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 16 Mark pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie von
70 Pfennigen pro Stück.

Halliſcher Cages Kalender.
Sonntag, den 24. April:

Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: v. 1I--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
z ö., Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 1I--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Weh Ge
ſellenv.: Ab. 8--10 im Reichskanzler Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 im Café David“. Verein Freundſchafts
bund: Ab. 8 im „Reichskanzler.“ Geſangverein Helena“flim
erto 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,,

ereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.
Montag, den 25. April:

Kgl. Univ.-Bibl. von 8—-1 Vorm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
der Naturforſcher, von 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs
Saale. BVörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Parent ſchrie r re Magdeburgerſtr.4, 1 8--12 Uhr und
26 Polttechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibl. u. Leſezimmer im Kronprinz. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnverein „Ule“ Abends S in der
Turnhalle, Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangverein
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Café David“.
T, Hotel StadtBerlin: Schachabend. Halleſches Volksbad,
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8-12 und 2 Uhr. Botaniſ
Garten: 6—12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt

grberge zur Wlarb Niuorgaſſe W ogr re
r in Wilke eſtaurant, Halleſcher TurnvereinAbends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
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halt ausſchließlich des Nachſtehenden; Vr. Ewaldr Lokales, Provinzielles und Theater; n r
den Handels, Börſen und Jnſeratentheil.

r a.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Maurermeiſter Franz Metz mit Bertha Schutt

wolf (Leipzig).
c r Frieda Nicolas mit Hr. Kaufmann Hans

Beck (Groß-Lichterfelde, Hannover).
Gebvren: Ein Sohn: Hrn. Waldemar Curs (Zeitz).
Geſtorben: Webermeiſter Gottlob Gräfe (Bitterfeld). G.

Weber (Hannover). Kaufmann Heinrich Thiemann (Linden).
Rentier H. Mußmann (Aſchersleben).

(Der Kreuz- Zeitung entnommen.)
Verehelicht: Hr. Hartwig von Behr-Negendank mit Gräfin

Alice Blücher (Torgelow). Hr. Lic. Dr. Ernſt Kühl mit Doro-
thea Erdmann (Breslau). Hr. Hauptmann und Compagnie-
Chef Bernhard Perthes mit Marie Jacobs (Treskow). Hr.
Lieutenant Carl von Lücken mit Dorothea von Mechow (Metz).

Verſobt: Frl. Magdalene von Löwenſtein mit Hrn. Kgl.
Hauptmann und Compagnie- Chef Kurt von Henning (Mar-
burg, Schönhoff).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. Koeppler Friedland
i. M. Hrn. Corvetten-Cap tän Tirpitz (Kiel). Hrn. Major u.
Bataillone-Commandeur Theodor Baron von Malortie (Dres-
den). Hrn. Franz von Gerlach (Miloſchewo). Hrn. Hauptmann
G. von Zaprig (Bensberg).

Eine Tochter: Hrn. Paſtor J. Schneider (Schorbus).
Geſtorben: Kgl. Regierungs Rath Georg von Hirſchfeld

(Merſeburg). Frau Betty von Vorcke (Hannover). Frau Geh.
Oberregierungs- Rath Mathilde von Daum (Zamzow). Frau
Baronin v. Reibnitz (Droſſen).

Schmidt Spiegel, Halle ad
empfehlen lUnterilp's Kartoſeiplanzlech und Zustreich-

Maschinen.

Geſtreifte u. karr. Seideuſtoffe v. Mk.
1.35 bis 9.80 p. Met. (ca. 250 verſch. Deſſſnſ
Grisailles, Armures, Cristallique, Louisine Glacé,
Oarreaux, COhangeant etc. verſ. roben und ſtückweiſe zoll-

ei in's Haus das Seidenfabrik Dépöt G. Hennever
u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe

oſten 20 Pf. Porto. [51
w.Schmidt Hiegel, alle a.

Tiefeulturpflüge mit 14 und 18 Zoll Tiefgang.
Universal-Stahlpflüge mit 7, 8 und 10 Zoll Tiefgang.

Pat. Mehrschaarpflüge, 3- und 4schaarig.

Die Rud. sSacek'schen Ackerculturgeräthe
erfreuen sich eines unbestrittenen Weltrufes
und sind in ihren Leistungen ete. allen anderen
weit überlegen. [4848

Gegen Kopfſchmerzen!! Burxdorf (Provinz Sachſen).
Gegen meine langiährigen Kopfſchmerzen bewähren ſich Apo-
theker R. Brandt's Schweizerpillen vorzüglich. Hochachtend
Emilie Karajek. Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind

Schachtel 1 in den Apotheken erhältlich, doch achte man
J w Kreuz im rothen Grunde mit dem Namenszug

Brandt's.
Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel an

gegeben. [5138
J.Schmidt Hegel Halle a

Neueste Wiesen-Bggen aacke's Pat.)
von Mk. 36--80.

Acker -Eggen von Mk. 45—104.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 21. d. Mts. wird zu Wallwitz im Saalkreiſe eine

mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphen Betriebsſtelle
mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet. 5174

Halle (Saale), den 18. April 1887.
Der Kaiſerliche OberPoſtdirector,

Jn Vertretung:
(gez) Schroeder.

Bekanntmachung.
Vom 1. Mai cr. ab werden im hieſigen Kreiſe trigono

metriſche Vermeſſungs Arbeiten ausgeführt werden. Die als
Trigonometer fungirenden Offiziere, Beamten 2c. werden ſich
durch offene Ordres der Herren Miniſter des Jnnern und für
die Landwirthſchaft, die als Hülfsarbeiter kommandirten Sol
daten durch Legitimationsſcheine ausweiſen, welche von dem
Chef der trigonometriſchen Abtheilung der Landes Aufnahme
durch Dienſtſtempel und Unterſchrift vollzogen ſind.

Bei der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen Zwecken geſetzlich
angeordneten Arbeiten erwarte ich, daß die betheiligten Grund
beſitzer dieſelben nach Mögulichkeit unterſtützen und insbeſondere
das Betreten ihrer Feldmarken den wie vorſtehend legitimirten
Perſonen auch ohne vorherige Anzeige geſtatten.

Die betreffenden Trigonometer ſind angewieſen, jede Flur
beſchädigung nach billiger Uebereinkunft, alle Koſten für Fuhr-
werk, Holz, Baumaterial, beſondere Hülfsleiſtungen, Arbeiter 2c.,
nach ortsüblichen Preiſen baar zu bezahlen, dagegen haben die
ſelben mit dem Ankauf der Bodenflächen, welche zum Schutze
der Fefſtlegungsſteine von den Grundbeſitzern an den Staat
abzutreten ſind Richts zu ſchaffen. Die Erwerbung dieſer
Schutzflächen für den Staat erfolgt ſpäter im Verwaltungswege,
die Zahlung hierfür wird durch die Steuerkaſſen geleiſtet.

Quartier und Verpflegung wird ſowohl von den Trigono-
metern, wie auch von den kommandirten Soldaten ſtets direct
und baar bezahlt. Es werden hierzu keinerlei Zuſchüſſe aus
Staats oder Kommunal Mitteln gewährt.

Die Ortsvorſtände haben für die möglichſte Verbreitung
dieſer Bekanntmachung in ihren Bezirken Sorge zu tragen.

Halle a. S, den 15. April 1887.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
O. v. Krosigk.

553

[4980

[5181

iſt ſogar in Dingen der Beſteuerung und ein
eigenes Rathhaus, einen eigenen Beamtenſtand c. beſitzt.
Natürlich iſt das noch immer eine gewaltige und unnütze
Kraft, Zeit- und Geldverſchwendung und die Unwirkſam-
keit und Unfruchtbarkeit dieſes Syſtems iſt ſehr bedeutend,
denn die 39 Behörden ſind ebenſowenig einig wie einſt
die 300; ſie beſtehen da ſich die beſſeren Kreiſe fern
halten zumeiſt aus untergeordneten Geſchäfts und
Wirthshausbeſitzern und verfolgen aus Mangel an in
telligenten Elementen in allen Dingen eine kurzſichtige
Pfennigfuchſer-Politik. Die Hauptſtadt des britiſchen
Reiches gleicht alſo einer ganzen Reihe kleiner, ohne
Jntereſſengemeinſchaft nebeneinander befindlicher Städte,
die einander oft vekämpfen.

Nun giebt es aber gewiſſe wichtige öffentliche Ange-
legerheiten, bei denen Handhabung eine Zerſplitterung und
ein Auseinandergehen der maßgebenden Faktoren geradezu
gemeinſchädlich wäre, wie z. B. die öffentliche Sicherheit,
roße, auf die ganze Stadt berechnete Bauten u. ſ. w.
ie City hat ihre eigene Polizei und ihre eigene Kloaken-

obrigkeit gut, ſei's drum; aber es ginge nicht an, die
Autonomie ſoweit zu treiben, daß jeder Sprengel des
übrigen London ſeine eigene Polizei oder Kloakenobrigkeit
haben könnte. Darum hat Sir Robert Peel für das
ganze Nichtcity London eine einzige Polizei eingerichtet
und darum wurde 1855 das „Metropolitan board ot
works“ („Hauptſtädtiſche Bautenbehörde“) errichtet, eine
Art lokalen Bautenminiſteriums; daſſelbe handhabt und
überwacht das Kloakenweſen, die Themſeufer-Asphaltirung,
die Pferdebahnen, das Feuerwehrweſen, die Gas- und
Waſſerleitungen, die Jnſtandhaltung der Straßen und
Parks, die Arbeiterwohnungen und andere wichtige Ange-
egenheiten, die der ganzen Stadt gemeinſam ſind, ſtößt

aber oft genug auf den durch veraltete Privilegien und
eingewurzelte Vorurtheile hervorgerufenen Widerſtand der
einzelnen Sprengelverwaltungen. Dennoch erweiſt ſich das
Board ot works als eine nützliche Einrichtung; wie würde
ſich die Verwaltung Londons erſt heben, falls ſtatt des
Board und der Citykorporation und der 39 Sprengel ein
einziger großer Gemeinderath vorhanden wäre wie in an
deren Städten! Der Anfang iſt eigentlich ſchon durch
das Vorhandenſein des Board gemacht, denn alle von
dieſem verſehenen Obliegenheiten ſind die einer einheit-
lichen Munizipalverwaltung mit dem Unterſchiede, daß
die Organiſation des Board eine mangel- und lückenhafte
iſt und nicht auf den Prinzipien beruht, nach welchen Ge-
meindevertretungen zuſammengeſetzt werden.

Trotz alledem will es der ſeit vielen Jahren auf-
tretenden Agitation nicht gelingen, eine Aenderung herbei-
zuführen. Man verlangt inner- und außerhalb des Par-
laments häafig und lebhaft die Ausdehnung der CityOr-
ganiſation auf ganz London, die Schaffung eines großen
Munizipalraths, wie ihn Paris, Wien, Berlin und alle
anderen, ſelbſt alle engliſchen Städte beſitzen, die Be
ſeitigung des Ausnahmezuſtandes, der London ſchädigt.
So lange dieſes in Verwaltungsdingen hinter die eng-
liſchen Provinzſtädte zurückgeſetzt wird und keine einheit-
liche Verwaltung erhält, ſo lange werden ſich die in-
telligenten Elemente fernhalten und London wi d ſchlecht
verwaltet bleiben. Die von den Liebhabern des Alther-
gebrachten gebrauchten Vorwände für deſſen Beibehaltung
ſind durchgängig unſtichhaltig, zum Theil ſogar unſinnig.
Die Wahrheit iſt ganz einfach, daß die City auf ihre
„Privilegien“ eiferſüchtig iſt und ſich mit Händen und Füßen
gegen jede Neuerung ſträubt. Aber glücklicherweiſe iſt

noch nicht aller Tage Abend. Z.
Gebab7-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

l

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 9075 Thlr. S

27225 Kreis- Obligationen des Mansfelder Seekreises
ſind folgende Nummern Wage worden

J. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 25.
Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 82.
Litt. G. à 200 Thlr. Pr. 16 81 129.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 7 10 12 23 64 67 74 98 100 148 162

181 188 212 213 234 238 269 270 311
318 352 362.

Nr. 15 16 92 104 240 253 270 239 305
352 455 473 494 507 527 534 561 569
571 577 590 594 604 606 612 614 62
629 632 688 643 649 658 658 686 70

Litt. E. à 25 Thlr.

977 979 985 1009 1630 1064 1065
1073 1077 IIo8 1120 1160 1161 119
1185 1196 1197 1205 1212 1215 1216
1225 1228 1242 1217 1258 1255 126
1282 1287 1294 1298.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
Litt. B. à 500 Thlr. Pr. 9.
Titt. C. s 200 Thfr. Nr. 24 6
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 10 24 26 87 88 129 140 146 159 173

175 188 192 196.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Auffor

derung gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1887 bei der
Kreis-Kommunalkaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in
Empfang zu nehmen.

Da die Verzinſung vom 1. Juli 1887 ab aufhört, ſo ſind
mit den Obligationen vom Jahre 1856 die Zins Coupons
Serie VI. Nr. 6—10 nebſt Talons und mit den Obligationen
vom Jahre 1863 die Zins Coupons Serie V Nr. 5--10 nebſt
Talons zurückzugeben.

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom
Kapital gekürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen
die Abhebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den
Vorjahren zur Auslooſung gekommene Obligationen

J. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. C. à 200 Thlr. Pr. 27 156.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 16 199 206 208 221 279 285 395.
Litt. E. à 25 Thlr. Nr. 210 613 824 905 926 927 929 1038

1051 1069 1070 1080 1084 1293.
II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.

Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 75 171 186
in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 6. Dezember 1886.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedell.

Schmidt Spiegel, IIalle a/S.
empfehlenDoppob-Ringelualzen mit hiveurahmen

Dreitheil. Doppelte Ringelwalzen.

Dreitheil. Pinfache Kingel- und Glatt-Walzen.
Dreitheil. Cambridge- und Oroskill-Walzen.

(3137

Litteraria.
Montag, den 25. April Abends 8 Uhr

im „„Goldenen Ringe.
Vortrag des Herrn Br. Schulz: über die Pasilingua des

Prof. Steiner, die Schweſterweltſprache des Volapük.
Volapükiſten und andere Gäſte ſind willkommen.

3. D.
29./4. L. C. II. F. E.

3 Mark für eine kinderreiche arme Familie ſind mir über
liefert. Her?lichen Dank für die Gabe wie für die Nachfrage.

E. Albertz.
Oie confirmirten Töchter der Domgemeinde bitte ich,

Sonntag, den 24. April, Nachmittags 3 Uhr in meiner Woh
nung ſich zu verſammeln. l. Albertz.

Familien Nachrichten.
Die Verlobung meiner Tochter Hedwig mit Herrn Max

Friteseche aus Schkeuditz zeige hiermit ergebenſt an
Burg bei Reideburg, im April 1887. [5168

Wittwe Zäegler.

Hedwig Ziegler,
Max Fritzsche,Verlobte.

Burg. Schkeuditz
Heute Morgen ſchenkte uns Gottes Güte ein drittes geſun

des kräftiges Söhnlein. (5240Nauendorf a P., den 23. April 1887.
Paſtor Taube und Frau
Aung geb. Kleeberg.

Todes Anzeige.
Donnerstag Nachmittag ſtarb zu Karlsruhe in ſeinem 23.

Lebensjahre unſer lieber Sohn und Bruder Franz, stud. ehem.
und Einjährig-Freiwilliger im 1. Badiſchen Feld Artillerie Re
giment Nr. 14.

Dies zeigt ſtatt jeder beſonderen Meldung allen Verwandten

und Freunden an [5169Auleben, den 22. April 1887.
Die trauernde Familie Sehlieckmann-

Heute Morgen 1 Uhr verſchied ſanft nach kurzem Leiden
unſer herzensguter Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier

Mermann Kraaz
im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an [5238Großkahynag, den 23. April 1887.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe von Theilnahme bei dem ſchmerz-
lichen Verluſt unſeres kleinen Käthehens ſprechen wir hier-
durch unſern herzlichſten Dank aus. [5195

Landsberg, den 23. April 1887.
Rudolph Brandt und Fraugeb. Rössler.

Schmidt Spiegel, Halle a/S.
empfehlen [4843Sack's Universal-Hackmaschine,

5 Reihen Rüben u. 10 Reihen Getreide Mk. 225.
Sack's Einfache Hackmaschine M. 125.
Hackrocheon M. 27-20.
Bölte's Pat. Iackmaschine, Original zu Pabrikpreisen.

do. do. Vorjährige m. 2300.
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Vierte Beilage zu 95 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Der franzöſiſche Statiſtiker E. Lavaſſeur hat eine
Reihe von Tabellen zuſammengeſtellt, welche ſehr be-
merkenswerthe und intereſſante Aufklärungen über die
Dauer des menſchlichen Lebens in den verſchiedenen Zeit-
abſchnitten darbietet.

Die nachſtehende vergleichende Tabelle giebt die Zahl
der ein gewiſſes Alter Ueberlebenden aus der Zeit vor
dem Jahre 1789 und aus dem Jahre 1881 an.

Vor dem Jahre 1789 erreichten von 1000 Menſchen
R ein Alter von 5 Jahren

II II II 25 II297 595072 7954 x 99Jn der Zeit von 1877 bis 1881 erreichten von 1000
männlichen Jndividuen

716 ein Alter von 5 Jahren

631I e 25476 950161

19 e.Jn demſelben Zeitabſchnitte wurden von 1000 weib-
lichen Jndividuen

744 5 Jahr alt,
657 25
507 50
199 75
14 299

Jn der Zeit von 1789 bis 1881 hat ſich alſo die
Sterblichkeit der Kinder erheblich verringert. Auch in
reiferem Alter macht ſich die auffallende Erſcheinung gel-
tend, daß die Lebensdauer eine längere iſt.

Das ſchwache Geſchlecht beſitzt, wie die Tabellen
nachweiſen, faſt immer und beinahe überall eine größere
Lebensfähigkeit.

Jn Frankreich erreichten nach der Zählung von Ber-
tillon 1856 bis 1865 von 500 Männern

287 ein Alter von 30 Jahren

233 5042 r 80 IIVon 500 Frauen erreichten dagegen
297 ein Alter von 30 Jahren

240 50II r

80
Mit Hilfe dieſer UeberiebensTabelle vermag man

die wahrſcheinliche und die durchſchnittliche Lebensdauer
zu berechnen.

Die wahrſcheinliche Lebensdauer für ein beſtimmtes
Alter wird auf Grund einer Tabelle dieſer Art gefunden,
indem man dies Alter von jenem abzieht, in welchem die
Zahl der Lebenden auf die Hälfte herabgemindert er-
ſcheint. Wie zum Beiſpiel die zweite Tabelle nachweiſt,
erreichen von 1000 männlichen Jndividuen 631 das 25.
Lebensjahr ein Mann von 25 Jahren würde alſo nach
dieſer Wahrſcheinlichkeitsrechnung 65 Jahre zu leben haben,
in welchem Alter die Zahl der Ueberlebenden nur mehr
320 beträgt.

Die wahrſcheinliche Lebensdauer eines 25jährigen
Mannes iſt jedoch nur ungefähr 40 Jahre. Das dürfte
folgendermaßen zu erklären ſein: Bei der Geburt be
iffert ſich die wahrſcheinliche Lebensdauer eines Men-ſern mit 45 Jahren und 8 Monaten; ein Neugeborener

hat drei Chancen eine, daß er noch vor dem zurück
gelegten dritten Lebensjahre, und eine Chance gegen drei,
daß er vor dem 69. Lebensjahre ſtirbt.

Die durchſchnittliche Lebensdauer, die „expectation
of lifke“ der Engländer, iſt nach der Definition von
Dormoy jene Zeit, welche alle Jndividuen eines be-
ſtimmten Alters leben müßten, wenn die Totalſumme der
Jahre, die ihnen zu leben übrig bleibt, in gleicher Weiſe
unter ſie vertheilt würde. Die durchſchnittliche Lebens-
dauer iſt alſo, kurz geſagt, die Lebensfähigkeit. Man
erhält die betreffende Ziffer, wenn man die Jahre, welche
alle jene Jndividuen, mit welchen man ſich gerade be
ſang gelebt haben, addirt und die Geſammtſumme
urch die Zahl der Jndividuen dividirt; der Quotient

ſtellt die mittlere Lebensdauer dar. Herodot meint
in der Erzählung von den 341 auf einander folgenden
egyptiſchen Königen daß dreihundert Generationen
zehntauſend Jahre geben, da auf hundert Jahre drei
Generationen entfallen. Dreiunddreißig und ein Drittel
Jahr entſprechen ungefähr der Lebensdauer, die man
auch heute einer Generation zuerkennt. Nichtsdeſto-
weniger zeigen die Ueberlebens-Tabellen, daß die durch-
e Lebensdauer nach den Zählungen ans den

ahren 1877 bis 1881 diejenige von 1789 übertrifft. Zu
letzterer Zeit hatte ein jedes Jndividuum Ausſicht, 35
Jahre zu leben. Heute beträgt die Lebensfähigkeit des
Mannes 40/,, die des Weibes 42 Jahre. Die größere
Lebensfähigkeit der Frau dürfte zweifellos mit deren
ruhigerer Lebensweiſe zuſammenhängen; denn trotz der
mannigfaltigen, übrigens nur den phyſiologiſchen Ver-hältuiſſen entſpringenden Gefahren iſt ihr Daſein weniger
Mühſalen und Aſtegungen ausgeſetzt, als das des männ

lichen Jndividuums.
Man könnte nun behaupten, daß Frankreich weniger

Kinder als in früherer Zeit verliert. Oder ſind vielleicht
mehr alte Leute dort zu finden, wie früher? Es iſt das
eine Frage, die ſich ſchwer entſcheiden läßt, beſonders
wenn es ſich um die Hundertjährigen handelt, deren
wahres Alter ſich nur äußerſt ſchwer beſtimmen läßt.
Man weiß zwar, daß die Frauen ſich gerne jünger
machen; die Greiſe jedoch machen ſich mit einer gewiſſen
Selbſtgefälligkeit gerne älter. Jn Bayern wurden im
Jahre 1871 nicht weniger als 37 Hundertjzjährige gezählt.
Die Nachforſchungen ergaben jedoch, daß nur eine Frau
in Wirklichkeit mehr als ein Jahrhundert auf dem Rücken
hatte und daß die übrigen nur „eingebildete“ Hundert-
jährige waren. Zur ſelben Zeit berichtete man aus Ca-
nada, welches Land ſeit jeher als ein Reich der Methu-
ſaleme gilt, daß daſelbſt 421 hundertjährige Greiſe leben;
eine Durchſicht der Matriken ergab jedoch ein ähnlichesReſultat wie in Bayern: nur ſünf Mäſiner ung vier

konnten ſich in Wahrheit eines ein Jahrhundert
erſchreitenden Lebens rühmen.

e

———mm—-

Halle, Sonntag, 10. April 1887.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Origina' -Korreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet
e. Ans dem Saaklkreiſe, 22. April. (Baumfrevel.

Frühlingsboten. Raub.) Jn dieſen Tagen wurden von
frevelnden Händen zahlreiche Obſtbäumchen an der Berliner
Chauſſee in der Nähe der „grünen Tanne“ bei Zöberitz ihrer
Kronen beraubt. Leider hat man den ruchloſen Thäter nicht
ermitteln können. Der Gaſtwirth Lutter im Dorfe Niem-
berg hatte vor einigen Tagen junge Obſtbäumchen, meiſt von
der edelſten Sorte, in ſeinen Garten gepflanzt. Bereits am
andern Morgen mußte er aber wahrnehmen, daß gerade die
beſten Sorten der Bäumchen herausgezogen und geſtohlen
waren. Man ſcheint dem Spitzbuben aber auf der Spur zu
ſein. Geſtern haben wir in hieſiger Gegend die erſten
Schwalben geſehen. Hoffentlich bringen dieſe Boten nunmehr
mildere Witterung. Jn der Nähe des benachbarten Dorfes
Brachſtedt ließ ſich der Arbeiter J. aus Pouch bei Bitter
feld in dem Chauſſeegraben nieder, um Raſt zu halten. Sehr
bald geſellten ſich ihm zwei Strolche zu, mit denen er der
Schnapsflaſche tüchtig zuſprach. Der „Angeheiterte“ ſank bald
darauf in Morpheus Arme. Jnzwiſchen aber beraubten ihn die
beiden Strolche der ſilbernen Taſchenuhr und der daran be-
findlichen Kette. im Werthe von etwa 20 bis 25 Als der
Schläfer aus ſeinen ſüßen Träumen erwachte, waren die beiden
„guten Freunde“ ſpurlos verſchwunden.

Q Merſeburg, 22. April. Verſchiedenes. Heute Nach-
mittag fand unter Betheiligung eines zahlreichen Trauergefolges
die Beerdigung des vor einigen Tagen an den Folgen eines
Gehirnſchlages verſtorbenen Herrn Regierungsrath v. Hirſch-
feld auf dem hieſigen Stadtgottesacker ſtatt. Der Verſtorbene
war außer Jnhaber verſchiedener Orden auch Ritter des
Johanniter-Ordens. Bei der gemeinſchaftlichen Ortskrankenſ-
kaſſe unſerer Stadt gingen im Jahre 1885 an Beiträgen ein
10380 Die Ausgaben für ärztliche Behandlung, Arznei und
ſonſtige Heilmittel, Krankengeld, Unterſtützungen an Wöchner-
innen, Sterbegeldern und Verwaltungskoſten betrugen 9700
Das Geſämmtvermögen der Kaſſe belief ſich ult. 1886 auf
5935 Heute Abend giebt der Hypnotiſeur Albin Krauſe
im Saale des „Tivoli“ ſeine zweite Experimental- Vorſtellung
im Hypnotismus. Jedenfalls wird dieſelbe, weil höchſt inter
eſſant, zahlreich beſucht ſein

e. Staßfurt, 22. April. (Vermiſchtes.) Vor einigen Tagen
ſind in der Bernburger- und in der Schulſtraße zu Leopolds-
hall 21 junge, neugepflanzte Bäumchen durch Anſchneiden mit
einem Meſſer beſchädigt worden und zwar, wie es nach Lage
der Schnittfläche gemuthmaßt werden kann, von einem noch un-
erwachſenen Menſchen. Der Gemeindevorſtand zu Leopoldshall
hat 20 und der Verſchönerungsverein Staßfurt-Leopoldshall
30 Belohnung auf die Ermittelung des ruchloſen Miſſethäters
ausgeſetzt. Die letzte Schöffengerichtsſitzung hatte ſich mit
einer Anzahl Vergehen wegen Körxperverletzung und Beamten-
beleidigung zu befaſſen Ein Raufbold aus Löderburg empfing
ſtatt der beantragten 3 Monate Gefängniß ein Jahr, einige
andere von hier 4, 7 reſp. 3 Monate. Ein Armenhäusler, der
wegen Beleidigung des Bürgermeiſters und der Polizeiver-
waltung ſchon mehrfach beſtraft iſt, erhielt wegen eines von
ihm dictirten und von ſeinem Sohne geſchriebenen Briefes an
den Magiſtrat, worin ſchwere Beleidigungen ausgeſprochen
waren, 4 Monate, während der Sohn zu 2 Monaten verurtheilt
wurde. Der Letztere erhielt noch eine ſofort anzutretende Haft-
ſtrafe von 2 Tagen, weil er beim Verlaſſen des Sitzungsſaales
die dem Gerichtshof ſchuldige Achtung verletzte. Sollte für
derartige Vergehen die Prügelſtrafe nicht beſſer am Platze ſein,als Gefängniß wo ſich die Raufbolde und Prügelhelden ſo
wohl befinden Nach einer Bekanntmachung des Landraths
Dr. Mejer in Calbe werden vom 1. Mai e. ab vom General
ſtabe der Armee trigonometriſche Vermeſſungen im Kreiſe
vorgenommen werden. Die Leitung dieſer Aufnahmen führt der
Chef der trigonometriſchen Abtheilung der Landesaufnahme,
Herr Oberſt Schreiber, à la suite des Generalſtabes der Armee.
Die Ortsbehörden ſind angewieſen, den Offizieren und Ver-
mee denten Unterſtützung bei ihren Arbeiten angedeihen
zu laſſen.

S Bernburg, 21. April. (Fortbildungsunterricht.
Wer Gelegenheit gehabt hat, ſich ein Urtheil darüber zu bilden
welcher günſtige Einfluß auf die moraliſche und geiſtige Ent-
wickelung derjenigen jungen Leute geübt wird, welche auch nach
der Schulzeit noch ſyſtematiſch zu geiſtiger Arbeit angehalten
werden, der muß den Fortbildungsſchulen eine hohe Bedeutung
beimeſſen. Während nun in manchen Städten Anhalts die Lehr
linge durch Ortsſtatut zum regelmäßigen Beſuch der Fortbild-
ungsſchulen verpflichtet ſind, iſt dies hier in Bernburg nicht der
Fall. Nur ſolche Lehrlinge, die ſelber das Verlangen nach Fort-
bildung haben, finden in der Handwerker- Fortbildungsſchule
Aufnahme. Sie beſteht ſeit dem Jahre 1874 und erfreut ſich
von Jahr zu Jahr einer größeren Frequenz. Nachdem 1881
eine zweite Klaſſe errichtet worden, macht ſich ſeit Oſtern d. J
das Bedürfniß nach einer dritten Klaſſe umſomehr geltend, als
die Schülerzahl 120 beträgt. Es ſind an der Anſtalt außer dem
Dirigenten. Herrn Rektor Schiele, vier Lehrer thätig, welche
von der Herzogl. Regierung beſoldet werden. Die Schüler
zahlen nur einen Beitrag von 75 Pfg., der meiſt zu Prämien
für dieſelben verwendet wird.

Perſonalien.
Ernſt Wallich, Direktor der deutſchen Bank zu Berlin,

iſt an Stelle des Herrn Carl Ackermann zum Conſul der
argentiniſchen Republik ernannt worden. Herr Ackermann
behält den Charakter als Conſul, übergibt aber die Geſchäfte
des Conſulats ſeinem Nachfolger, ſobald dieſem das Exequatur
ertheilt worden iſt.

Die Nachricht von der Verlobung des Staats-
miniſters Pr. Frhrn. v. Lutz mit der Wittwe des Augs-
burger Großinduſtriellen L. A. Riedinger erregt große Sen-
ſation. Der Bräutigam ſteht im 61. Lebensjahre ünd iſt zum
zweiten Male Wittwer. Die Braut, welche zur Zeit in der
Riviera weilt, iſt als Kind ganz armer Leute in Kempten ge-
boren und dürfte jetzt etwa 40 Lenze zählen. Margarethe
Pfretſcher, eine Schönheit erſten Ranges, kam vor zwanzig
und mehr Jahren nach Augsburg, um ſich einen Dienſt zu
ſuchen, fand im Hauſe des Fabrikherrn und koburg'ſchen Finanz-
raths L. A. Riedinger Anſtellung als Zimmermädchen und wurde
ſchließlich von dem Chef des Hauſes, der ſeine erſte Frau ver
loren hatte, geheirathet. Nun ebenſo reich und über Millionen
gebietend, wie ſie früher arm geweſen, wurde die Gattin des
Fabrikherrn zum Segen für die Armen der Fuggerſtadt. Nach
dem Tode ihres Gatten beſuchte die Wittwe öfters die benach-
barte Reſidenz und lernte dort, in den erſten Häuſern verkehrend,
den Staatsminiſter v. Lutz kennen. Herr v. Lutz iſt Vater
zweier Kinder, Frau Riedinger hat einen Sohn und iſt die
Stiefmutter zweier Söhne aus Riedinger's erſter Ehe, welche
jetzt die Chefs des Welthauſes L. A. Riedinger- Augsburg ſind.
Die Hochzeit ſoll ſofort nach der bald erwarteten Rückkehr derBraut erſoigen,

Preiſe, Stipendien, Schenkungen.
Jn hervorragender Weiſe iſt die Stadt Berlin in

dem Teſtament der verſtorbenen Frau P. Dietrich bedacht
worden. Jn demſelben ſind der Stadt insgeſammt 2400,000
beſtimmt worden

Der kürzlich in Zwickau verſtorbene Dr. med. Schlobig,
welcher früher die Stelle eines Oberarztes am dortigen Stadt-
krankenhauſe bekleidete und zuletzt einer weithin bekannten ortho-
pädiſchen Heilanſtalt und der damit verbundenen Badeanſtalt

vorſtand, hat letztere, welche den Namen „Johannisbad“ führ:,
und deren Werth auf 400000 veranſchlagt wird, der Stadt
Zwickau vermacht.

„Zur Geſundheitslehre des Pferdes'“, nach praktiſchen
Erfahrungen von W. Haaſe, Corps-Roßarzt des Garde-Corps.
Berlin 1886.“

Dieſes Werk behandelt im erſten Theil „die rationelle
Fütterung und die wichtigſten Futtermittel“, im zweiten Theil
„der Pferdeſtall und ſeine ſanitären Erforderniſſe“.

Man kann nicht umhin dem Verfaſſer dieſes Werkes große
Anerkennung zu zollen. Macht daſſelbe auch anfangs den Ein
druck als ſei es nur für Fachleute geſchrieben, ſo erkennt man
doch bei weiterem Studium daß es auch dem Laien ſehr gut
zugänglich iſt und das iſt weſentlich, denn in wie vielen Ställen
findet man außer der total verdorbenen Luft noch eine irratio
nelle Fütterung, zwei Dinge, die nicht dazu beitragen, ein Pferd
friſch und leiſtungsfähig zu erhalten.

Der Herr Verfaſſer beleuchtet alles dieſes in trefflicher an
ſchaulicher Weiſe, ſo daß wir wohl eine freundliche Aufnahme
des Werks mit Beſtimmtheit vorher ſagen können.

Eine ausgegrabene Reitinſtruction, in 14 Geſängen.
Dem Andenken der alt- griechiſchen und modern-deutſchen Reiterei
gewidmet von A. von Winterfeld.

Alles was aus der Winterfeld'ſchen rühmlichſt bekannten
Feder ſließt, iſt voll Geiſt und ſprudelnden Humors und ſo
auch dieſe uns vorliegende Jnſtruction, die in kurzer Zeit die
4. Auflage erlebte. Sie behandelt im Speziellen das Auf und
Abſitzen, den Schritt, Trab und Galopp und verſetzt uns in
das Zeitalter des Xenophon.

Der et Dedakarch Unteroffizier und Befehlshaber über 10 Mann tritt zuerſt in die Bahn und begrüßt
die e r Neolektos das ſind Recruten, die ſich ab-
mühen auf das nackte Pferd zu klettern Der Dedakarch ſagt
unter Anderm:

„Und ſollt' hart dieſe Fauſt Einen hau'n an die Ohren
Bitt' er die Götter, daß dieſes er fühle,

Warm wie die Liebe
Süß wie 'nen Kuß.“

Das Wort Kakiſta Lümmel, ſpielt in der
Reitbahn eine Hauptrolle. Nach alle dem ſcheint man ſchon
vor Chriſti Geburt auf den Reitplätzen ebenſo geflucht zu haben,
als jetzt, nur mußten die Soldaten ſtets antworten „Wir
preiſen die Götter! z rous 9

Faſt jeder Geſang, in welchem nach und nach die höheren
Vorgeſetzten erſcheinen, iſt in einem anderen Versmaß ge-
ſchrieben und füllt unſere Mußeſtunden in der heiterſten und
launigſten Weiſe aus.

Der Jnfanterie-Pferdehalter, Anleitung zur Heran-
bildung der Jafanterie- Mannſchaften und Pferdeburſchen c.
Von K. v. K., Berlin 1886. Dieſes Werkchen mag der Jn-
fanterie- Offizier mit Freuden begrüßen, es kommt ohne Zweifel
aus ganz ſachkundiger Feder. Hat ein Jnfanterie-Offizier auf
dieſem Gebiete Sach- und Fachkenntniſſe, und es giebt ſolche,
ſo legt er ſich alles das in der Jnſtruction Geſagte ſelbſt zu
recht, aber für die, die ihre Pferde nur als abſolut nothwendigen
Broderwerb betrachten und denen jedwede Paſſion und jedwede
Kenntniß auf dem hippologiſchen Terrain abgeht, iſt das Buch
ein recht guter Wegweiſer. Etwas ganz Nebenſächliches, aber
doch Auffallendes ſind die vielen fett gedruckten Worte im Text,
ſelbſtredend um ſie hervorzuheben, doch bekommt der Druck da
durch ein recht buntes Anſehen und er lieſt ſich nicht gerade
angenehm.

ne

Gerichtszeitung.
Kaſſel, 19. April. Ein Meineid, um zwanzig

Jahre jünger zu ſein. Jn der geſtern hier begonnenen
Schwurgerichtsperiode kam zunächſt ein Meineidsfall zur Ab
urtheilung, deſſen Thatbeſtand in mehr als einer Beziehung
originell und betrübend zugleich iſt. Eine raffinirte Schwindlerin,
die Köchin Ehefrau Heine, Emilie geb. Mumme, aus Braun
ſchweig, welche längere Zeit in Bad Wildungen ihr Weſen trieb,
ſtand vor den Schranken. Dieſelbe hat im Hannoverſchen bei
Hildesheim c. viele Schwindeleien verübt, war auch in Braun-
ſchweig wegen qualificirter Urkandenfälſchung (Vorlage einer
gefälſchten Urkunde über 84000 Mark) bereits zu fünf Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden ebenſo wegen mehrfacher Be
trügereien zu längerer Gefängnißſtrafe. Nach Verbüßung der
Strafen legte ſich die Heine einfach einen falſchen Namen zu,
um nicht als die frühere Betrügerin erkannt zu werden; ſie
naunte ſich Minna Mumme, kam nach Bad Wildungen und
erhielt auch eine Stelle als Köchin bei einem einzelnen älteren
Herrn. Hier lebte ſie zwei Jahre unerkannt, und obwohl ſie
45 Jahre und darüber war, verſtand ſie es, ſich ſo herauszu-
ſtaffiren, daß ihrer Angabe, ſie ſei erſt 28 Jahre alt, wohl
nirgends Zweifel begegnete. Am wenigſten aber bei ihrem
Dienſtherrn, denn dieſer ging in das aufgeſpannte Netz und be
abſichtigte ſie zu heirathen. Der Heirathsantrag wurde ange
nommen und am 6. Januar d. J. die Verlobung gehörig ge-
feiert. Am andern Morgen mußte die Mumme vor Gericht,
um in irgend einer geringfügigen Civilproceßſache als Zeugin
vernommen zu werden. Un nicht aus der Rolle zu fallen und
entlarvt zu werdeu, bezeichnete ſie ſich hier in eidlicher Ausſage
als Minna Mumme und 28 Jahr alt. Jetzt kam der Betrug
an's Licht, die Heirath wurde zu Waſſer und das Schwurgericht
verurtheilte ſie wegen Meineids zu einem Jahre Zucht-
hau sſtrafe.

Daß das von uns in der 1. Ausgabe telegraphiſch mit-
getheite Urtheil in der Sache des ehemaligen Hauptmanns
v. Schleinitz ſchon ergangen ſei, bezweifelt die „Poſt“.

Zucker-Jnduſtrie.
Mit Anſpruch auf Zoll- und Steuervergütung ſind

in der Zeit vom 1. bis 15. April innerhalb des deutſchen Zoll-
gebietes abgefertigt 265,254 M.-Ctr. (1886: 213,754 M. -Ctr.)
Rohzucker, 75,122 M.-Ctr. Kandis, Brodzuckern 2c. (1886.
34,131 M-CEtr.), 6963 M.-CEtr. andere raffinirte Zuckern (1886:
7669 M.-Ctr.). Vom 1. Auguſt 1886 bis 15. April 1887 ſind
abgefertigt 4,125,889 M-Ct. Rohzucker (1885/86: 2,69,727 M.
Ctr.), 1.950,523 M.-Ctr. Kandis, Brodzucker c. (1885 86:
361,192 M-Ctr.), 125.485 M.-Ctr. andern raffinirten Zuckern
(188526. 123,459 M.-Ctr.)

Waaren- und Propduktenberichte.
Getreide.

Berlin, 22. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine
niedriger, gekündigt 7000 CEtr., Kündigungspreis 171,5 Mt. bez., Loco 160--173 Mt.
nach Qualität bz., gelbe Lieferungsqualität 169,5 Mk. bz., per dieſen Monat u. per
April Mai 172 171,25--171,75 Mk. bz., ver MaiJuni und per Juni-Juli 171,5
bis 171 171,75 Mk. bz., per Juli- Auguſt 166 Mk. nom. per AuguſtSeptember

Mk. bz., per September- Oktober Mk. bz., per Oktober- November Mk. bez.
Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco

geſchäftolos, Termine gekündigt Etr., Kündigungspreis Mk. bz., Loco 160
bis 173 Mt. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 169,5 Mk. bz., per April Mai

Mt. bz., per Juni-Juli Mk. bz., per Juli- Auguſt Mk. bz. Roggen per
1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſt, gekündigt 7000 CEtr., Kündigungepreis 123,25
Mt. bz., Loco 119-125 Mt. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 123 Mk. bez.,
inländiſcher Mk. bz., do. mittel Mk. bz., do. feiner Mk. bz., per dieſen
Monat Mk. bz., per April-Mai 123,25 123,5 Mt. bz., per Mar-Juni 123,25
bis 123,5 Mt. bz., per Jnni-Juli 124,5--124,75 Mt. by., per Juli-Auguſt 125,5
bis 125,75 Mk. bz., per Auguſt September Mk. bz., per September Oktober
127,5 127,75 Mk. bez. Herſte per 1000 Kilogr. flan, große und kleine 105



c

e

e

m 2

bis 190 Mk. nach Qualität bewenig verändert, gekündigt 10d0 Ctr.,
Mk. 3 Oualität bz., Lieferungsqualität 94 93 Mk. bz., loco

120 Mk. ab Bahn dz.,alhet d b
uni 93,5--93,

k. nom., per 103

guter 117,5 Mk. ab Kahn bz. P ſcher Mk. bz.
per dieſen Monat und per April-

Magdeburg, 22. April. er Feiedeber Landweizen 162-167 Mk.,
ihnen Mk., glatter eng Dpzen 157 164 Mt. Rauhweizen 154i Roggen '12 125 Mkt., h 145--162 Mk., Landgerſte

r 22. April.
167,50, perApril ha 119,50, ger Juni Juli 122,00.

Sreslanu, 22. April.
124 „00, Frida Oktober 130,50.

22. April.Ja i „85, November 1
uli 12, 85, per November 13,10.

Hamburg 22. April. Weizen loco ruhig,
per

per afer loco
loco „ruhig, 95,00 bis 98, 00. Hafer flau, Gerſte flau.

ien, 22. April.3yi Gd., 9, 60 Br., per Dann 8,25 Gd., 8,60 Br.
6, 95 vr. ver MaiJuni 6,82 Gd. '6, 87 Br. per Herbſt 6,63 Gd.

g. Hafer per Frühjahr 6, d Gd. 6,07 Br., per MaiJuni 6,03 Gd

22. April. Weizen loco feſt, per 9,24 Gd., 9,26 Br.dern 8, 27 6Gd., 8,29 Br. Hafer per Herbſt 6,00 Gd., Br.
Paris, 22. Äpril. Weizen feſt, ger April 24,

Mai- Auguſt 25 5, 2; per 25,4
Parié, 22. r Eaiekegt

24,80, ver Mai- Auguſt 27 z
April 15,60, per Juli-Auguſt 1

Amſterdam, 22. April.

Weizen feſt, per April 24,60, per Mai
3 Juli Auguſt 25,30. Roggen feſt

5,

bis 116, per Oktober
Antwerpen, 22. April. (Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen feſt.Hafer flau. Gerſte unbelebt.
Liverpool, 22. April. Weizen ſtetig.
London, 22. April. Anfangsbericht. Fremde Zufuhren ſett letztem Mon

tag: Weizen r Gerſte 1500, Hafer 26100 Ort.
afer feſt. (Schlußbericht.) Weizen 8660, Gerſte 1520, Hafer 26110 Ort.
ämmtliche Getreidearten ruhig, Weizen ſtetig, Gerſte williger, Hafer feſt, ordinärer

theurer, Bohnen und Erbſen träge.
London, 22. April. An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen.
Igtersurs, 22. April. Weizen loco 13,30. Roggen loco T,10. Hafer

loco
New-York, 21. April. Rother Winterweizen loco D. 83 e per April

D. 9212 C., per Mai D. 92 C., per September D. 918
Zucker.

Magdeburger Börſe.
Magdeburger Börſe, 22. Avril mittags. Rohzucker. Jm Ver-laufe diiſer Woche war die Stimmung an unſerem Markte ununterbrochen feſt und

vartrauensvoll. Ramengjlich betheiligten ſich uuſere heimiſchen Raffinerien lebhaft
am Geſchäft und nahmen Alles was von beſſeren Qualitäten angeboten wurde.
ſchlank auf: der Export war weniger animirt, da die großen ausländiſchen Märtte
der hieſigen Beſſerung nicht ganz nach Wunſch folgten. Bei mäßigem Angebot
war am Schluß eine Preisaufbeſſerung von 25-35 Pfg. für 97er und 10-20
Pfg, für Rendement 88er und 75er zu conſtatiren. Jn jüngſter Zeit wurde wieder
vielſach auf Baſis 95 Polariſation mit 5 Pfg. Regulirung ca. o auf und ab
gehandelt und dafür am Schluß 20.60 20.85 M. excluſive bezahlt. Umgeſetzt
aurden 136,000 Centner. Raffinirter Zucker. Die Tendenz unſeres Marktes
blieb auch im Laufe dieſer Berichtswoche dem Artikel ohne jede Unterbrechung recht
gnüſtig und wurden ſowohl für Brode als auch für gemahlene Zucker daſeiend und
auf Lieferung für alle Termine bei anſehnlichen Umſätzen wiederum 25—75 Pfg.
höhere Preiſe bezahlt.

Ab Stationen:

Granulatedzucker, inkl. M. per 50 kg
Kryſtallzucker I. über 98 do.II. 98 do.Kornzülfer, exkl. von 96,, 21 35 21. 65,, do.

5 do.d 77 96 2 t do.de: n 94 T 7 dh.880 Rendem. 20.10-20.50,, do.Rodhtodutie 8--92 S do.
o. 759 Rendem. 16.20--18.00,, do.

Bei Poſten aus erſter Hand
Roſt ode, ffein, exkl. Faß 7.00 M. per 50 kg

fein, 6.20 do.Melis, ffein, 26.25 do.
do. mittel do,do. u do.Wärfetzucker- inkl. Kiſte do.26.50 27,25 do.Gem. Vofinode inki. Faß do,

5. 59 26. 00 do.Gem. Relis 25.25 do.
do.Farin 21. 30 24. 00 do.Melaſſe eſſektiv: beſſere Qualität zur äntzugeruiß geeignet, 42430 Bé.

(alte Grade) exkl. Tonue 3.20 3. 80 M., 80-82 Brix.M., gexingere Oualität, nur zu Brennereiziwecken paſſend, 42 2435 Vé. (alte Grade)
exti. Tonne 2.50—3. 00 M. Unfere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte

Grade (429 1.4118 ſpez. Gewicht).

exkl. Tonne z 20--3.80

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine
90 130

k. bz., ehe guter 118 bis

z. bz., per Mai5 Mk. bz., per Juni Juli e Mk. be ver Juli Auguſt 98,5

Weizen matt, loco 162, vo 167,00, per April Mai
uni- Juli 169,00. Roggen unverändert, loco 118,00 126,00, per

Weizen Roggen April-Mai 123,00, MaiJuni
Weizen loco hieſiger 17,75, fremder 18,75, per Mai 17,45,„70. e loco hieſiger 14,30, per Mai i 70,

oiſteiniſcher loco 160,00 bis
165,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 125,00 bis 130,00, ruſſiſcher

Weizen per Frühjahr 9,73 Gd. 9,78 Br. per Mai
Rog en per Frühjahr

per Mai 25,00, per

per

Weizen auf Termine unverändert, per Mai 220, per
November 220. l loco unverändert, auf Termine geſchäftslos, per Mai 115

Weizen ſtetig, Gerſte träge,

Mai 11 l. 1 11. y ar 11.85 G.

d runi nii i z bez. n rJuli uſt bez., 12. i2, Br. 73. 07 G
2.171, bez. i t z 67Ott. Dez. 11.80 Br., i

Tendenz: Feſt.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
April. (Telegr.) Rohzucker 880 feſt, loco 28,25 Fres.

Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 r. April 32.60, pr. Mai 32.80 ver
Mai-Aug. 33.25, per Oktober-Rovember 33.London, April. (Telegr.) 96 Javazucker 138 sh. ſtetig, Rüben
Rohzuger W ſtekig, Centrifugal Cuba

New-York, 21. April. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 4 16

Kaffee.

Parie, 223.

n r 22. April. Kaffee haft W Umſatz 14,500 Sack.Havre, April. Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,et S Fymp.) Kaffee. New- ort Frine mit 55 Points Hauſſe. Rio B.,
antos

Havre, 22. April. Vorm. 10 Uhr 15 Min. (Telegramm von Peimann,Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Mai 90. 00, per Juni 96.00,
per Juli 96.25, per Auguſt 96.50, per Sept. 96.75, per Oktober 97.00 per Ro
vember 97.25., Dezember ünre gelmäßig.New York 21. April. (Teirge) Kaffee (Fair Rio) 16

Petroleum.
Berlin, 22. April. (Amtl.) Petroleum Raſſen Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr Termine ſtill. GekündigtEtr. n M. Loco per dieſen Monat Durchſchnittopreis M., April-Mai ver MaiJuni per Juni Juli ver
Juli, Aug. per Aug. „September September- Oktober 21,4.

Stettin, 22. April. Loco 10.4n 21. April. Schlahbericht.. Standard white loco 5.95 Br.
Schwach.

Hamburg, 22. April. t loco ruhig, Standard white loco 6.10
Br., 5.95 Gd., pr. Aug. Dez. 6.40 Gd.Äntwerven, 22. April. (Telegr.) m n Raffinirtes, Type
weiß, loco 15 bez., 15 Br., pr. Mai Br. pr. Juli 15Br., Sept. Dez. 1 Br. Weichend.

New-York, 21. April. (Telegr.) r Mrezlenm 70 Abel Teſt
in NewYork 6* Gd., do. in Philadelphia 6 Rohes Petroleum in New-York D. 6 C,, do. Pipe line Certificats v. s C.

Spiritus.
Berlin, 22. April. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 1002 10,000 1

Loco ſehr feſt, Termine behauptet. Gekündigt 40 000 Liter. Kündigungepreis 40,3
M. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat, per April-Mai und per MaiJuni40.3 40. 140.3 bez. per Juni-Juli 40.8 10. 7 bez. per Juli-Aug. 41.4 41,3

41.1 bez., per Aug. Septemb. 42.2 42,1 bez., gedern 42--41.8--40 bez.,)
per September Oktober 42.7 bez., per T evember Spiritus per 100
1 à 1009 10, o loco ohne Faß 40.4 bez.

Magdeburg, 22. April. Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß40.20 50 M. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Magdeburg, 22. April. Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus höher. Loco

3 Faß 40.20 46.50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde
41.75 M. nom.

Poſen, 22. April. Spiritus loco ohne Faß 38.20, per April 38.30, perMai 38.60, per Juni 39.20, per Juli 39.80. per Auguſt 40.40. Getündigt

22. Spiritus- ſtill loco 39.30, per Aprtl-Mai 39.50,
per Juni-Juli 40.30, per Aug. Sept. 41.70.

15,000 1. Behauptet.
Stettin, 22. April.
Breslau, 22. April. wir per 100 1 100 ver April-Mai 39.20,

JuniJuli 39.70, per Aug. Sept. 41.10.Hamburg 22. April. Spiritus feſt, per April 248 Mai-Juni 247
per Juli-Aug. 26, Septbr.-Oktob. 272 Br.Paris, 21. April, abends. (Eelegr.) Spiritus ruhig, per April 41.25,
per Mai 41.50, per Mai-Aug. 41.75, per Sept. Dez. 40.50.

Paris, 22. April, nachm. (Telegr.) Spiritus ruhig, per April 41.52, perMai 41.50, per Mai Aug. 41.75, Sept. Dez. 40.50.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Berlin, 22. April. (Amtl.) Oelſaaten ver 1000 kg. Gek. Winterraps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübfen M.Abt per 100 Kg mit Faß. Termiue behauptet. Gek. Ctr. Kündigunge

preis Durchſchnittspreis Loco mit Faß Loco ohne Faßper dieſen Monat und per April-Mai 43.9 bez., per MaiJuni
43,6 bez., per Juni--Juli ver Jnli- Auguſt np

per September- Oktober 44.2 bez. Okt. Nov. Leinöl per 100xg loco M., Lieferung
Stettin 22. April. Rüböl ruhig, pr. April-Mai 44.00, 3 Okt. 44.50.

23 n ln 22. April. (Telegr.) Rüböl loco 23.60, per Mai 22.95, pr. Okt.
4

Breslau, 22. April. Rüböl loco per April-Mai 44.00 M. per MaiJuniHamburse 22. April. Rüböl matt, loco 41.
Peſt, 22. April. (Telegr.) Kohlraps per Aug. Sept. 11-11Paris, 21. April, abends (Telegr.) Rüböl weichend, per April 49.50, per

Mai 49.75, ver Mai -Aug. 50.50, per Sept. Dez. 51.50.
Paris, 22. April, nachm. (Telegr.) Rüböl träge, per April 49.00, perMai r 7 50 J Mai ding Sept. Dez. 51.50.
New-York, pril. (Telegr.) Schmal (Wilcox) 7.62, do, Fairban7.55, do. Rohe Brothers 7.60., 8 s t

Oktober nom. r per 1000 kg, Kochwaare 140--2600 M. Futterwaare 117bis 125 a na QualWie Telegr. Mais per MaiJuni 6.01 Gd., 6.06 Br., per
Juli Ang. 8.10 öd d., 6,15 Br r.

Peſt, 22. Avril. (Telegr.) Mais 1887 5.66 Gd., 5,68 Br.
New-York, 21. April. (Telegr.) Mais (Rew) 49!,.

Mehl.
Berlin, 22. April. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg inkl.Sack. Behauptet. Gekündigt 2500 Ctr. r 16.90 Mk. per dieſen Monat

u. per April-Mai 16,90bez., per MaiJuni 16.95 c per JuniJuli 17.15 bez.,
ver Juli Aug. 17.30 bez. per Sept. Okt. 17.50 bez.
i Berlin, 22. April. Weizenmehl Rr. 00 23.00--21.50, Nr. 0 21.50
bis 19.50 bez. Feine Marken über Art h Tahtg.7 Roggeunmehl

Nr. 0 u. I 17.00--16.00, do. feine Marken Nr. 8.75- 17.00 bez.Nr. 0 1.75 Mk. höher als Nr. 0 u. 1 per 100 kg e inkl. Sack.

r Paris, 21. April, abends. (Telegr.) Mehl 12 Marques feft, per April53, 90, per Mai 54.10, per Mai- Auguſt 54.60, per Juli-Aug. 54.80.
Paris, 22. April, nachm. (Telegr.) per April 54,00, perMai 54.25, per MaiAug. 54.75, per Juli Auguſt 5RewYork, 21. April. (Telegr.) Mehl 3 2 8 C.

Viehmärkte

London, 21. April. r An den Markt gebrachtwaren Hornvieh 500 Stück, Schafe 3000 Stück, Kälber 130 Stück, Schweine
Stück. Bezahlt wurde für 8 v Hornvie 3. 4 sh. Schafe 3 sh.

T. r zu. 8 d. Kälber 3 sh. 8 d. bis 5 h. 6 a. Schweine 2 sh. 6 d. bis
8

Berlin, 22. April. Städiſcher Centralviehhof. Amtlicher Bericht der Direk-tion. Es ſtanden zum Verkauf: 531 Rinder, 849 Schweine. 1367 Kälber und
14 Hammel. Von Rindern wurden ca. 150 Stück geringere Waare zu bis
herigen Preiſen abgeſetzt. Der Schweine-Markt wurde bei ruhigem Handel
ziemlich geräumt. Preiſe unverändert. Waare Ia. Qualität fehlte. Jn Kälbern
verlief das Geſchäft in Folge des reichlichen Angebote für gute Waare ruhig, für
geringe aber ſchleppend. Ia. 40--50 Pfg., beſte Poſten auch darüber, IIa. 28
38 Pfg. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. Hammel wurden nicht gehandelt.

Hannover 21. April. Es waren anfgetrieben: 21 Stück Großvieh, 291
307 Kälber, 36 Hammel. Großvieh erſte Sorte 52—-54 Mk., zweite

Sorte 48--51 Mk., dritte Sorte 42 46 Mt. für 100 Pfd. Schweine ſür 100 Pfd.erſte Sorte 45- 46 Mk., zweite Sorte 40 44 Kälber für 1 Pfd. erſte
Sorte 65 Pfg., zweite Sorte 69 Pfg. Hammel für 1 Pfd. erſte Sorte 50 Pfg.,
zweite Sorte 45 Pfg. Lämmer für 1 Pfd. erſte Sorte zweite Sorte
Handel ſehr flau

Metalle.
Amſterdam, 22. April. Bancazinn 61
Glasgow, 22. April. Roheiſen. Mixed numbers warrants 40 sh. 6
London, 21. April. Zinn 101 r Kupfer 39*, Lſtrl. Zint 14-141 Lſtrl. Blei, engl. 125 Lſtrl. ſpan. 12 Vſtrl. Silberbarren 43
London, 22. April, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie., hier.

Zinn: 101 Lſtrl., Auſtral. keine Prämie.
Notterdam, 22. April, Nachmittag Zinn
Breblau, 21, April Zink feſt, umſatzlos.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 22. April. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsberi h t).

maßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport 17,000 BLiverpool, 22. April, Mitt. 11 Uhr 55 Min.
Umſatz 7000 B., bavon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. Middl.
amerikaniſche Lieferun MaiJuni 5* Werth, JuniJuli 5* s Verkanferpreis,
Juli Auguſt 5 Kanferpreie AuguſtSeptember 52 do. September- Oktober
587 o do., NvvemherDezember 5 Werth.

London, 20. April. (Wollauktion.)

Stroh.

Banka 62. Billiton 61 fl.

Muth
Telegr. Baumwolle,

Tendenz ſtetig.

Heu.

Berlin, 22. April. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh M., Heu M.
per 100 Kg.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin 22. April. (Amtl.) per 100 Kg brutto inkl. Sack. Termine feſter. Gekündigt Etr. ündigunnerſeitr M. Loco 16.60 M.,per dieſen Monat per April-Ma M., ver MaiJuni per

Juni-Juli per Juli-Auguſt per AuguſtSeptember per SeptemberOktober 17.20 Br. Trockene Kartoſſelſtärte per 100 kg brutto inkl. Sack.
Termine feſter. Gekündigt Etr. Kündigungépreis Loco
16.50 M., per dieſen Monat per April-Mai 16,50 Mk., per MaiJuni M., per Juni Juli er Juli Auguſt per AuguſtSeptemberper September- Oktober 17.20 Mk

Kartoffeln.
Berlin, 22. April. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.75—5.50 M. per 100 kg

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 22. April. (Pol.Präſ.) de von der Keule, 1.00-1.40 M.,Bauchfleiſch 0.80 1.20 M., Schweinefleiſch 1 0 M., 1.00 biü1.50 ammelfleiſch 0.80—1.30 M., Bitter 2. 2.860 i. per 1 g. Eier,

60 Siuch, .40-3.00 M.
New-York, 21. April. (Telegr.) Speck S.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.,
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Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Hülſenfrüchte. Verantwortliche Redakeure, ſämmtlich zu Halle:
e tt: lin pil. Vgl. Wräſ Spbſeng gelbe Zum zen 20-30 M. Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigenwer h h m r e. z nhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald SchulzeTranſito f. a. B. Hamburg. Berlin, ri m ais per g. 5 i ermiApril 11.82 bez. u. G., 11.85 Br. Gek. ECtr. Kündigungspreis M. Loco 95— ri- M. nach Qual. ver ür Lokales, Provinzielles und Theater Louis Sehmaunn für

April- Mai bez. G., Br. dieſ. Mon. per April-Mai 102 nom., per MaiJuni nom., per September den Handels Börſen, und Inſeratentheil

Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 5 gharkow Azon gar. 5 98,2 25b alleſche Maſchinenfabr. 10 209,006
do. Südbahn Mt. p. St. I 135,50 Große Ruſſ. Staatob. 3 22/3 85,Berliner Börse V. 22 aprh rn e s n r 97,306 n en rer Gold, Silber und Papiergeld

c do. St. Pr. 5 1105, 25b3z elez-Woroneſch gar. 5 97,306G Leopoldshall 5 107,00bz G Cours iPreußiſche und Dentlge e Fouds. A. Stgalsbehn gar mee r e e an b e 378 n MarkTentſche Reichs Anleihe 908 do. Südweſtbahn gar. 5,80 58, 00v3 MoscoRjäſan gar. 4 96,60b3B Magdeburger Baubank 82/3 139,50v. do. i 938.7 b Saalbahn O 45,00b3 G RjäſanKoslow gar. 4 Magdeburger Straßenbahn 9 206, 106 Dollar per St. 4,186
Preuß conſol. Staats Anleihe 4 105. 900 do. St. Pr. 3 101, 80636 Nuſff. Südweſtbähnen (gar.) 4 83,603 Nordhäuſer Tapetenfabrik 412 107,006 Ducaten per St 9,55 Gdo. do. i 2 98,75 Warſchau Wiener t. p. St. 13i281, 0063 Transcaucaſiſche gar. 3 65,30b; Staßfurt, chem. Fabrik 71/2 130, 50bz B Jmperials ver St.
Preuß. Staats Anl. v. 18885 4 WeimarGera 0, 27,00b36 Warſchau Wiener Il. i. Sudenburger Maſch.-Fabr. 14 168,00bz6 apoleonsd'or per St. 16,136;do. von 1850, 52,53, 62 103 do. do. St. Pr. a 5 IV. V. VI. 5 101,50636 Zeiher Maſchinenfabrik 16 (223,0 0 Sovereigns per St. 2032036
do. StaatsSch.Sch. 31 Werrabahn 21282,00636 Gotthardbahn IV. 5 105,706 Engliſche Banknoten ver ſtr. 20,37bz9 Prämien- Anleihe 3/2 5 7 Bgnknoten per 100 Fres. 80 60b36erliur 2 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 160,do. 41/2 110,608 Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- Bank-, Hypotheken- und Creditbank- do. Silbercoup. (Berünehlett 183, Je
e e Obligationen. Actien Ruſſ. Banknoten per 100 R. i78,8564Y i el W 7 7e ind en 97, 1063 AuchenMaſtricht 102,008 Zinſen à 49/ v. 1. J. ausgenommen Reichsbank Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
Landſch. Central 4 1102,1063 Berg Rirk- ili. A B, G. 89 a.ev. do. z Dividende 1885 UmrechnungsCourſe:7 o We J i d v n. 0636 Berliner HandelsGeſ. 8 155,00b36 Anhalter Fodlenwperke 11 178, 00b3B
Hktvreußiſthe i do. IX, 4 102,606 Braunſchw. Hann. Hvpöth. 4 90,59bz G Bochum. 6 v 62/3117 201 6Z. Pomwerſche a MNol 96 do. Nordbahn 4 102,406 Darmſtädter Bank Conſonvirte e 61 1i07756 r W re 2 i S von

Berlin Anhalter 5 4 Deutſche Bank 9 15 89 rPoſenſche, neue a 37 Ber de n T e C. 4 Deutſche Genoſſenſch. Bank 63 4 1132, 00bz De Pr. e A, S 38; 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 e S 20 Mk.
ichihe Berlin Dresden gar. t /2 102,008 Disconto Geſellſchaft. i Felſentuchener rSe 3 r 98,296 Berlin-Görlitz B. 4 (102, 40b3 G Dresdner Bank 712 131,75b36 Königs u. L üti 13173,006St Piche, attianvjch. 31 Berlin- Hamburg. 55 4 102,75 Effekten-Maklerb., p 75 T 26 67 75636 Lei zi 66 22 A ilweoannleee ded nern S Meter der re e ee Berlin Potsdam Magdeb. 4 do. junge 0, E. 3 St. Pr. B. 15 221606W Kur und Re mnäckiſche 1 103. 79v36 do. do. do. 4 102,50 G Leipziger Credit- Anſtalt 9 un Sächſ. Gußſta vt. 7 121,00bzB ſ.2 nerſche 4 1103,706 Berlin-Stettin II. III. v 4 102, 60bzB Magdeburger Bankverein x 107“00b, eig hie Sraunkahlen 15 117,758 Pfandbr. des Sächſ. Landw.

eee 4 103, 799 Bresf u. „Schweidn.Freib. R. 4 102,50 G do. Privatbank 5 r 33 St. -pr. i redit Verein 4 102,7562 Sache 4 1103, 706 do. r 5 r ät S G Weßtekegein Alkali 8 1157,00636 Creditbr. des Sächſ. Landw.S Schleſiſche 1603, 706  do. v. wo 193- r e Credit Verein 41/2 104,5067 Sch völn Mindener 4 102,40b3 G Oeſterr. Credit M. p. St. 8716 454,50bz Schuldſch. d. Mansf Geipkſch.w. 20 Thir.-Looſe, 102 Preuß. Bodenkredit-Bk. 51/2 105,90b36G n 4 102,00bBraunſchw. 2 St fco. (94,40b vi. A B. 4 102 do. Lentestbei getr 83,,(134, 100 do do do 417 10250 00
31 13i, 75 vii. 1 1602,6063 o E. 83/4134,er I ien Anl. J Maldeb.. .Halberſt. z in 99 rc. Hypoth. Bank Wechſel. do. do. von 1879 412 [103,50bz

i do. do. 8 0 G eichöbank „24 Altenb „Zei 4 183,00 Gr „2 iſche Bauk S5iſs 115, 50636 enburg- Zeitzer Fonds. d. u e arten wo d 108, on Auſſig-Tepüt 1 278,006talieniſche Rente 5 97,90b) do. Willenberge 3 (90,00bz d erdam V. e Leipziger Bank do. 6275 4 130, 500;6ſterreich. Silberrente 41/5 66, u Mainz-Ludwigshaf. gar. 4 102, 90638 100 Fl. 2 M. 22 198, 208 6m Papierrente 41 5 65,25B Niederſchl. Mir Pr. Act. I. 4 102,256 eedden 17 r. 2 R do. Disc.Geſ. do. 51 90 4 101,006
do. Foldrente 90,800 do. do. Ii. HhypothekenCertificate. roo gee (32 3 3875057 Crsuw. Schuldverſchreibungen 5 104,0063Ruſſiſch Engl. Anl. v. 5 53 006 7 Pr. I. u ni. 102, 256 t vath 7 3 80' o daleſche h 4

do. 95, O. O. ede do 1942 5 95,006 Nordhauſen Erfurter 41 Anhalter Landesbank 5 102, 90 G Petersburg 100 3 W. 5 (178,40 Leiyz. lieb e rcerig 4 124,00 Pdo. do. 1873 5 95,966 do. do. 4 Braunſchw. Hannover 1 101500046 do. 100 S. R. 3 M. 5 1178,70b 85/88 13 90 4 207,006Ruſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41/2 89. 50B Oberſchleſiſche La. E. 31/2 99,006 Deutſche Hyp. Bk. Pxrlin Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1189, 15b Zucerraſſaetie o edo. ausrw. Anl. 1877 5 98,70B do. F. G. 4 102, 60bz G 5 108,006G do. do. 100 l. 2 M. e 159 35 ges 160 4 101 00bzG
do. conſ. Anl. 1880 4 81, do. II. w 107.50 6 w p quih S 722 0do. Ricolai-Obl. 85, 83b3 do. Em. v. 1879 1/2 105,506 o mr rämien 31/2 105,75
de i. ren d. 5 do. Em. v. 1860 1 162506 ii, 3i2 103. 758 s undo. Präm.Anl. v. 1864 5 1139, 90bz Oſtpreußiſche Südbahn m Gothoer Grunder., im Goömoörer Eiſenbahn Obl 5 tet 306
do. do. 1886 5 139, 166; Rechte Oder-Ufer Eb. I. 4 102,50B rückz. 110 31 2 96,406 Bankdisconto in GrazKöſlacher do. v 2 5 1,306do. Bodencred. Pfandbr. 5 (90,60b36G do. do. I. 4 103,006 do. IV. 110 312 96,596 Prag-Turnauer do. 5 z 308do. Ventral- Boden Credit Ryeiniſche 31 [99, 256b3 Meining. Prämien 4723, 60 b

Pfandbrieſe 5 83,203 do. do. 1858, 60. Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 113,006 c Verein Sächſ. Thür. ParafRumän. Staats-Rente 8 1105,906 do. do. 1I862, 64. 4 do. I 100 5 106,506 Amſterdam 2 2 Se u. Solaröl t. Pr. A ct.do. do. fund. 5 101, 406 do. do. 71, 73er 4 192,699 do. Vu. VI, 100 5 106,506 Berlin J Div. 85 i O 4 75,00do. o. amort. 5 94,606 Thüringer VI. 4 102,508 J 115 42 114,906 i n Aeeebirs 1 Zeitzer Par. u. Solar Ja
Ungar. Staats Rente 5 100, 40b3 Weimar-Gerager 4 101,20B 100 4 101, 75b3 G do. Privatdisc. en Div. v 85 60ſ0 72,00 Gdo. Oſtbahn, 11. Obl. 5 1102 256 Werrabahn 4 (101,406 Preuß Gentralbodenet. V. us 166 Brüſſel v. 0 h
do. Goldrente 81, 566; rückz 115,75Serkijche Renle 53, Ausländiſche nen -Prioritäts- z. 113473

d do. 5 (83, t0bz G en. o. N 2 96,:2 Obligatione do. nene Verſtaatlichte Eiſenbahn PrioritätsObligationen.Giſenamn i. und Stamm- Sohn. Kordbahn Gold 1190, 796 Preuß. Hyp. Bk., 1209 412 115,258

tsA ti Dux-Bodenbach II. 2 84, 25636 do. 110 5 110,506 abge nichtPriovritä S AC en. do. do. iIi, Gold 5 107,906 do. 160 1 101,30b36 e ſtempelt. abgeſtempelt.Dividende DuxPrag, Gold 5 107,506 do. 100 31 96,006 SAachenMaſtricht 214 51,00b3B Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 41/2 50, 306 Süddeutſche Bodener. 74 106, 80b36 Bergiſch-Märkiſche IV. 4 ein Dresden 9 23,30b Kaſchau-Oderberg 60bz G Berlin „Potodam Magdeburger 41/2 98,50b3 Fdo. St. Prior. 0 56,00b36 do. do. Gold 5 103, 00B do. do. E. F. 4 v 98,50bDu Bodenbach 7 e 187,80b Oettr FranzStaatèb. alte 3 103, 75bz B 2rcigt kweidnitFreib. 4 T 98, 50b3Galiz. dar dwigebahn 5 83. iobs du. do. von 1874 Jnduſtrielle Geſellſchaften. CölnMinden. 4 2 98,5063Gotthardbahn 3 104,00bB do. do. Erg. Netz 3 So 25b G Zinsfuß 4 alle-Sorau z 4 2 geh 7Mainz Ludwigdhafen 314 98,00b OeſtFrich. Ryrdweſthaba 5 384,80b36 hüringer I. fit. W. 4 z 98,508
Marienburg Mlawka 13,30bz do. do. a. B. 5 82, 40bz G Dividende 1885 Jdo. do. St. Pr. 106,50b36 do. do. Gold 385 A. SMecklenb. Friedr. Franzb. 734 137,756 Oeſterreich. e bahn 3 306,75b; erlin-Anh aſch 5 S 5Retdhanſen Erfurt. e 9 34,106) do. t 2 I103, 40b3 G Berl. Maſch. Schwartzkopff 533 133 „00bz G Freiburg er J. erdo. Pr. 423 105, 006 Reichenbertz Perdud., Gold 5 104. 30 Cröllwitzer Papierfabrit 15 Cöln Mind. In a 1 98,30636 TOeſteceeich, votigerhein Ungar. Nordofſtbahn gar. 5 179,80b3 G Deutſche Cont.“Gas. 12 185,00B alle-Soran 1 S 98/50636

St. 4 do. do. Gold 5 192,60b36 Glauziger Zuckerfabr. 2 78,00bz G S 4B ihn be chat do. Oſtbahn l. Em 5 78,70bz6G Greppiner Werke 1 85,506 ars eiggiſadier S 53 5438do. t rt. p. et. 234 Gruſon Wert 145,60b36 Rhiwiſhe 96. 69 5Gebauer- Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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